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Deutschland will und braucht nicht Kostgänger der Welt sein

Iitik der für uns zuständigen Besatzungsmaeht
in Deutschland . Die Frage ist eine inner¬
deutsche Angelegenheit , aber der iijr innewoh¬
nende , sozosagen außenpolitische Gehalt , darf
nicht übersehen werden .

chen auf dem Gebiet der Ernährung .

Deutsche Ernährungslage ernst
Wir können nur das eine antworten : Es ist

Ministerpräsident Maier: „Die Not in Deutschland, die Not bei vielen Völkern steigt an , nicht allein weil Krieg

war, sondern weil nicht Friede wird . Die Hinauszögerung des Friedensvertrages bedeutet eine neue Steigerung der Not in

Deutschland und in Europa ." >
Stuttgart , IC. Nov . (dana ) Zu ' der Entnazifi - Von seiten der Regierung konnten wir die Norf: ein Wort an die Presse : Die Dennzifi

zierung, der Ernährungslage und den Proble - über die Rede General Clays ausgO >rochene kation ist der Programm pur# : t Nr . 1 der Po-

men der Neubürger gab am 14 . d . M. der Krise überwinden . Eines steht fest : Ein solcher
württembergisch -badische Ministerpräsident Dr . Vorgang darf sich nicht wiederholen . Wenn die

Reinhold Maier in der Vollsitzung der ver - Krise einen Zweck erfüllen soll , so muß sie zu

taasunggebend en Landesversammlung eine Re- einem Gespräch mit den amerikanischen
gierungserklärung ab , in der es u . a . heißt : Dienststellen über notwendige Verbesserungen

„Vjer Dinge stehen im vordersten Glied der des Gesetzes und seiner Anwendung führen .
Sorgenreihen : Die Denazifizierung , die Ernäh - Es liegt an der Konstruktion des Kontrollrats -

rung, die Flüchtlinge und der Frieden , der gesetzes Nr . 24, daß eine große Anzahl vermu -
^ . .

nicht kommen will . Wie Keulenschläge sausten tetef Hauptschuldiger automatisch zu Entlaste - «^ tharm
V^ Rm

"deT
*^iirnmnnPsbärn -

vor einigen Tagen die Worte des stellvertre - ten werdem Eine große Reihe von Gesichts - ST i^ ulammenhSg
^

mit Tn Star¬

tenden Militärgouverneurs auf die im Lander - punkten fuhrt mit unausweichlicher Zwangs¬
rat versammelten Ministerpräsidenten der US- iäufigkeit dahin , daß zunächst die leichterei »
Zone mitsamt den übrigen Regierungsmitglie - Fälle in Behandlung genommen werden , leich -

dem und ein schwerer volkspsychologischer ter in bezug auf den Umfang des Verhand -

Sehock legte sich auf die Bevölkerung , auf lungsstoffes , leichter in bezug auf die Ver -

die Betroffenen und auf die Nichtbetroffenen , strickung des Beschuldigten mit dem National¬
sozialismus . Die ganz schweren Fälle waren
bisher dem deutschen Zugriff entzögen . Nach¬
dem nunmehr die Interniertenlager unserer
Jurisdiktion unterstehen , werden die Spruch¬
kammern dort wiederum zuerst die leichten
Fälle bevorzugt behandeln müssen , weil es
vor allem gilt , die teilweise geringfügig Be¬
lasteten , die im Verhältnis zu ihrer Schuld
weit über eine angemessene Freiheitsstrafe
hinaus festgehalten wurden , möglichst rasch

Freiheit zu setzen .
Verhandlungen mit der amerikanischen Mi¬

litärregierung sind nötig , vor allem über zwei
Punkte : 1 . über das Eintrittsdatum vom 1 . Mai
1937 , 2. muß der Art . 51 des Gesetzes erneut zur
Diskussion gestellt werden , der die Eintra¬
gung der Bescheide der Spruchkammer in die
Kennkarte vorschreibt .

Die Eintragung der Bestrafung ip die Kenn¬
karte verewigt den Nationalsozialismus , eine

die national -

der Wohnungen unsere alteingesessene Bevöl¬
kerung unterbringen und dazu noch Hundert¬
tausende weitere hilflose Menschen . Eine Rech¬
nung , die nicht aufgehen kann , so wenig wie
die andere , daß ein Gebiet , das nicht einmal
50 Prozent seiner Nahrungsmittel aufbringt ,
sein Brot mit Hunderttausenden weiteren hun¬
gernden Essern teilen soll . Dieses Problem ist
unlösbar für uns Deutsche in unserer Situa¬
tion , unlösbar wäre ** es für jedes andere Volk.

Die Not in Deutschland , die Not bei vielen
Völkern steigt an , nicht allein weil Krieg war ,

Die Erschütterung der öffentlichen Meinung sondern weil nicht Friede wird . Die Hinaus -

im Anschluß an die Rede von General Clay zögerung des Friedensvertrages bedeutet eine
fällt in ihrem Zeitpunkt zusammen - mit einem neue Steigerung der Not in Deutschland und

in Europa.
Derjenige verletzt den Frieden am sicher¬

sten , der einen Krieg ' anfängt . Wenn aber je¬
mand diese todunglückliche Welt bewußt und
absichtlich nach einem solchen Krieg nicht zum
Frieden kommen lassen ; wollte » der versündigte

Als die alliierten Truppen Deutschland be¬
setzten und die Verwaltung unseres Landes
an die amerikanische Militärregierung über¬
ging, nahm diese sofort die politische Säube¬
rung in die Hand und zwar zunächst die der
Beamten und Angestellten der öffentlichen
Verwaltung . Jedes Parteimitglied vor 1933 und
ferner jedes Parteimitglied nach 1933, das ein
gehobenes Amt innehatte , waren zu entlassen ,
ein zwar nicht individuelles Verfahren , aber
ein Verfahren nach einer Faustregel , mit der ln
sich für den Anfang arbeiten ließ . Nach sechs
Wochen wurden die Bestimmungen verschärft :
Jeder Parteigenosse , ohne Rücksicht auf Ein¬
trittsdatum , ohne Rücksicht auf ein Amt in der
NSDAP verfiel ausnahmslos der Entlassung .

Schon hier schieden sich grundsätzlich die
Auffassungen des militärischen Befehls und
der geschlossenen Meinung des deutschen Vol¬
kes, das den Begriff des strafwürdigen Nazis
enger, bedeutend enger zog, als dies die Besat¬
zungsmacht bei der Anwendung dieser verän¬
derten und verschärften Bestimmungen tat .
Das Rechtsgefühl dter Deutschen , die sich frei
Tom NationalsozUHwraa « gehalten hatten , und
die Auffassung der Besatzungsmacht fielen
noch mehr auseinander , als die letztere dazu
überging , Nichtparteigenossen , Beamte , die 12
Jahre den Eintritt in die Partei konsequent
abgelehnt hatten , zu entlassen , wtäI sie ent¬
weder ein hohes Staatsamt bekleidet hatten
od« befördert worden waren . Durch die Vor¬
schrift des automatischen Arrestes verfielen
diese Beamten in groß« Zahl der Verhaftung
und der Einlieferung in Intemiertenlager . Die
amerikanische Militärregierung war lediglich
auf eine Säuberung nach formalen Anhalts¬
punkten angewiesen und so kam es zu einer
mechanischen Aufteilung der Deutschen in Ka¬
tegorien . Das Gesetz Nr . 8 für die gewerbliche

Wirtschaft « öffnete den ersten Lichtblick:

alles getan worden , und es geschieht nöthmals sich ebenfalls am Frieden . Wir sind zu Bett
alles , um die Kartoffelversorgung der Groß -, lern bei unserer Besatzungsmacht geworden ,
Stadtbevölkerung zu sichern . Neue Maßnah - obwohl die wirtschaftliche Fähigkeit , uns über
men sind vor zwei Tagen eingeleitet worden ,
die weitere Anlieferungen ermöglichen werden , den ist , wenn wir zu Frieden und Freiheit ge -

Unsere Getreidebilanz ist niederschmetternd , langen könnten .
Das Gesamtergebnis bei Erfüllung des vollen
Ablieferungssoll « beträgt 91 000 t in Nordwürt¬
temberg -Nordbaden . Unser Verbrauch beträgt
monatlich 25 000 ' t . Die eigepe Getreideernte
reicht knapp vier Monate . Wir sind völlig ab¬
hängig von der Erfüllung der Zusagen der
Besatzungsmacht , die uns seit einem Jahr wir¬
kungsvolle Hilfe geleistet hat .

Die Besatzungsmacht hat vollen Einblick in
unsere Verhältnisse . Sie sieht täglich die äu¬
ßerste Entschlossenheit unseres Volkes , den
Lebenskampf mit primitivsten Mitteln zu führen .

Blicken wir auf unsere Sorgen , die Ruinen
und die Trümmer , die unterernährten Men¬
schen , die als Krüppel daherhinkenden deut¬
schen Soldaten , so bedarf es eines tapferen

dana und ap funken :

Aus aller Welt
New York. Präsident T r u m a n, das Außen¬

ministerium und amerikanische Geschäftsleute
vereinigten sich am 13. d . Mts . in d« Forderung ,
das amerikanische Außenhandelsprogramm als
die beste Sicherung gegen einen Krieg fort¬
zusetzen . (dana )

Budapest . Die US -Regierung
‘ hat die unga¬

rische Regierung in Kenntnis gesetzt , daß bin¬
nen kurzem 147 ungarische Flußfahrzeuge an
Ungarn zurückgegeben werden . (dana -Reut « )

Grävenwiesbach . Von den 1134 Jugendher¬
bergen , die 1933 in den heutigen drei west¬
lichen Zonen standen , sind mehr als 150 zur
Zeit wieder ganz oder teilweise in Betrieb , (dana )

Paris . Das französische Kabinett beschloß am
13 . d . Mts ., daß die Regierung Außenministers
B i d a u 11 formell zurücktreten solle , sobald die
neugewählte Legislative nach dem 28 . Nov.
zusammengestellt sei .

j& t&tc/tuUfketifox
Zum Englandbesuch Dr . Schumachers
Hamburg , 16 . Nov . (dana ) „ Es gibt wohl

keinen Sozialdemokraten , der nicht von Her¬
zen froh ist über die Möglichkeit , die Dr . Schu¬
macher und seinen Begleitern gegeben wird ,

den Industriesektor zu ernähren , klar vorhan - mit . der britischen Arbeiterpartei üb « unsere
Nöte und Pläne in aller Oeffentlichkeit dis¬
kutieren zu können .“ Diese Erklärung gab
Fritz Heine , Vorstandsmitglied der SPD in den
drei westlichen Besatzungszonen und Angehö¬
riger der Englanddelegation , einem Pressev « -
treter gegenüber ab .

Kohlenförderung gestiegen
Frankfurt , 16. Nov . (dana ) Die höchste

Kohlenförderung der Nachkriegszeit wurde im
Monat September dieses Jahres mit ein « täg¬
lichen Förderung von insgesamt 220 000 Tonnen
Steinkohle in allen vier Zonen Deutschlands
erreicht , wie aus dem Monatsbericht d« ame¬
rikanischen Militärregierung für Deutschland
hervorgeht .

USA brauchen keine Separationen ?

München , 15 . Nov . (dana ) Die USA brauch -

Es mag Völker in der Welt geben , die nie
auf hören werden , Kostgänger anderer Völker
zu sein , zu bleiben oder werden zu wollen .
Deutschland hat nie zu ihnen gehört und es
brauchte nie zu ihnen gehören . In der Frei¬
heit können wir für uns selbst sorgen . Ja ,
wir können unseren Nachbarn in Europa mit
einen festen Halt geben . Möge die Welt sich
auf raffen , diesen Zustand der Demoralisierung
von uns nehmen und uns das Tor öffnen zum
Arbeiten in Frieden und Freiheit .

Aussprache der Fraktionsvertreter
„Es sind keine trostreichen Aspekte , unter

denen die Volksabstimmung über die Verfas¬
sung und die Wahl des ersten ordentlichen

solche Kennkarte reorganisiert aie nanonai - suw « oumawu , »u „cuau . « ten nach seiner Meinune keine Reoarationen

sozialistische Partei . Sie erreicht da* Gegenteil Herzens , um nicht zu, verzweifeln .. Und doch Landtages vor sich gehen wird “, erklärte der ^ ^ tE^ land zu ^ ordern erklärte Mr.

der politischen Säuberung , deren Zweck wir ist das allgemeine Gefühl — dies alles wur - Abgeordnete Keil (SPD ) nach der Regierungs -
Doherty Leiter einer Delegation des ame¬

in der -Rückkehr der wenigen Schuldigen in ein den wir noch bewältigen , wenn zu dem Ueber - erklarung des Ministerpräsidenten Dr . Reinhold ^
» « rt y, ueu r emer i

^ iegau

demokratisches Deutschland erblicken , nicht in maß an vorhandener Not nicht noch eine wei - Maier . „Wer nur dazu neigt mit zersetzender "
AT radl f ara n d Mts zischen

ihrer Verweisung in eine Dauerisolationszelle , tere aufgeladen worden wäre , nämlich die Kritik parteipolitische Vorteile zu erzielen , fin- einer
^
An

^
raai

^ Jfckschaftsvwtreton

Eine Schicht wirkt nicht mit , ist bei der De- . Fürsorge für die Millionen und aber Millionen det Gelegenheit genug dazu . Funktionären
’̂

der
^
b^ erischen Gewerk -

nazifikation nicht anzutreffen . Das ist die einströmender Deutscher aus den Ostlandern . Der Abgeordnete Keil warnte davor Leiden - Taften T freue miÄ n^mens unser «

Schicht , die auf Grund ihres Besitzes und 40 Prozent der Wohnungen in unserem Land schäften aufzuputschen und betonte , daß diese ^
“

kschaften sagen zu könn « i“ sagte Mr.

ihrer äußeren Unabhängigkeit , auch ihres Bil - sind durch den Bombenkrieg zerstört worden . Warnung auch für die religiöse Leidenschaft i»ewerKScnanen sagen zu sonnen , sagte wir.

dungsgrades , besonders berufen wäre . Wir sollen aber in den restlichen 60 Prozent gelte . Er forderte eine Parteipresse .
Stellungnahme der DVP

Die Notlage der Städte

Hi« mit wurde zum erstenmal eine deutsche
Mitwirkung begründet . Die weitere Entwick¬
lungsgeschichte bis zu dem Gesetz vom 5.
März 1946 ist bekannt

„Die Aufgabe kann gemeistert werden“

Bei den Verhandlungen über das Gesetz wa¬
ren sich die beteiligten deutschen Politiker

3. interzonale Städtekonferenz

Stuttgart , 15 . Nov . (Eigenbericht der BNN .)
Unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister

Veit , Karlsruhe , begann im Schloß Hohen -

c heim bei Stuttgart im -Beisein zahlreicher

Für Neuaufbau der kommunalen Selbstverwaltung

Vertreter < er amerikanischen Militärregierung
und der deutschen Länderregierung die 3 . in¬
terzonale Städtekonferenz , die am 15 . d . Mts .
fortgesetzt wird .

Oberst D a w s o n , der . Chef der ameri¬
kanischen Militärregierung von Württemberg -
Baden verabschiedete sich bei dieser Gelegen -

darüber klar , daß die Denazifikation der Pro - heit von den deutschen Behörden and führte

grammpunkt Nr . 1 der Politik unser « Besat¬
zungszone bilde und daß ohne entscheidende ,
sichtbare Willensanstrengung von Regierung
und Bevölkerung kein Weg aus der morali¬
schen Diffamierung , ln die Deutschland durch

seinen Nachfolger Gouverneur Sumner S e -
wall ein . Unter den zahlreichen Gästen sah
man insbesondere sehr viele Vertreter der bri¬
tischen Besatzungszone . Seitens der Regie¬
rung von Württemberg -Baden wohnte Mi-

den Nationalsozialismus geworfen wurde , her - nisterpräsident Dr . Reinhold Maier der Ta
ausführe . Wir haben ^ uns der gestellten gun g bei .
Aufgabe mit Emst und Energie unterzogen .
Wir haben aus dem Munde des stellvertre¬
tenden Militärgouverneurs bescheinigt bekom -
’men, daß wir eine beispielhafte Arbeit gelei¬
stet haben , und der Direktor der Militärregie

Am Nachmittag der Tagung wurde eine Ent¬
schließung der 3 . interzonalen Städtekonferenz
nach einem Referat von Oberbürgermeister Dr .
Schwarte Heidelberg , gefaßt . Es wird da¬
rin die Anerkennung des Rechts auf Selbstver¬
waltung für die Gemeinden und Gemeindever¬
bände als Staatsgrundrecht gefordert . Die Ent¬
schließung wünscht weiterhin eine Anerken¬
nung des Grundsatzes der Einheitlichkeit der
örtlichen Verwaltung auf dem Universalitäts¬
prinzip , eine Umgrenzung und Begrenzung der
Staatsaufsicht auf die Ueberwachung dahin¬
gehend , daß die Selbstverwaltung im Anklang
mit den Gesetzen geführt wird . Neben 3 wei¬
teren Punkten wird in dieser Entschließung ,
die der Landesregierung zugeleitet wird , eine
Vereinheitlichung der Bestimmungen des Ge¬
meindeverfassungsrechts auf der zukünftigen
Rechtsbasis gefordert und vor allem ein Recht
auf Gehör vor Erlaß von Gesetzen , Verordnung
gen und Verfassungsbestimmungen , in denen*
wesentliche Interessen der kommunalen Ver¬
bände berührt werden , verlangt .

Großes Aufsehen erregte zum Schluß ein Re-

Doherty weiter , „wie gut die Zusammen¬
arbeit mit den deutschen Gewerkschaftskol¬
legen bereits gediehen ist .“

Brotkörzung in französischer Zone
Koblenz , 15 . Nov . (dana ) Die Brotzuteilung in

der französischen Besatzungszone Deutschlands
wird ab 15 . d . Mts . von 300 auf 200 g täglich
gekürzt .

Amerikanische Hilfsmaßnahmen
gegen - Ernährungskrise

Washington , 15. Nov . (dana -Reuter ) Die ame¬
rikanische Regierung beabsichtigt , entschiedene
Hilfsmaßnahmen zur Ueberwindung der augen¬
blicklichen Emährungskrise in der britischen
Besatzungszone zu ergreifen , erklärte John H.

xerenen aer nuammge uuu Hilldring , der geschäftsführende Minister

das ohnehin schon überbe - für die besetzten Gebiete , nach der ersten Sitr-

ferat von Oberbürgermeister K a t z, Pforz -
- . s wurde friedliche Erzeugnisse angefertigt werden

Frieden werden müsse . Von der Tagung muß - dabei yor allem auf Grund von Untersuchungen könnten , zerstört würden , dann sehe das
t i i TT~ ”' 1 “ l . »— j- _ i- i j — deutsche Volk keinen Weg , jemals seine Trüm¬

merhaufen zu beseitigen und eine Versorgungs¬
wirtschaft aufbauen zu können .

Oberbürgermeister Veit , Karlsruhe , ging zu
Beginn der Sitzung von deren Sinn , Wege zur
Lösung der katastrophalen Lage der Städte

_ _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ und Gemeinden zu finden , aus und betonte ,

rüng
*

Württemberg -Baden
'^

haT
^

dem
^
Minister darnach eineinhalb Jahren

^
Waffenschweigen heim , über die Notlage der Städte . Es^

wurde friedliche

für politische Befreiung , Kamm , vor der deut - J ’ r J ^ "n ” ‘ ’ * ^ ‘ TT_ i '

sehen Presse eine , rückhaltlose Anerkennung
für seine vorbildliche Tätigkeit ausgesprochen .
Es geziemt sich, ihm dafür zu danken . Ueber -
einstimmend hat nach der Rede des Herrn Ge¬
nerals Clay in der ganzen Bevölkerung das
Gefühl überhandgenommen , daß diejenigen , die
nach dem Gesetz als Nichtnationalsozialisten
zu den Schuldigen zählen und die , die als Par¬
teigenossen den *-Beweis der Niditscfcmld oder
geringfügig « Schuld zu führen in der Lage
sind , sich überhaupt nie Inehr aus den Ma¬
schen des Gesetzes werden befreien können .

Die Regierung hat allergrößtes Verständnis
für diesen Pessimismus . Sie ist jedoch der Ueber -
zeugung , daß nach einer sachlich erforderlichen
Revision des Gesetzes die Aufgabe trotz ihrer
Schwierigkeiten gemeistert werden kann . Die
Erfahrungen von 154 Jahren amerikanischer
Denazifikation und deutscher Denazifikation
machen es offenkundig , daß wir vor der Ge¬
fahr stehen , in dieser hochwichtigen politischen
Angelegenheit aneinander vorbeizureden . Der
Amerikaner erklärte die Denazifikation zur
deutschen Angelegenheit . Er behielt sich aber
Weitgehende Aufsichts - und Mitwirkungs¬
zechte vor . Und so entstanden für uns halbe ,
einviertels , dreiviertels Zuständigkeiten und
damit geteilte Verantwortungen , ein System ,
das allzuleicht zur Verantwortungslosigkeit bei¬
der Beteiligten führt , ein System , das allen
Energien zum Trotz , die auf deutscher Seite
Unverkennbar nach oben drängen , zu stets
•Erneuter Lähmung von Staat und Wirtschaft
führ « muß .

Der Abgeordnete Haußmann (DVP ) erklärte
u . a ., ein gerechter , rascher und endgültig «
Abschluß der Entnazifizierung sei seither durch
die Verschärfung der Notlage nur noch drin¬
gender geworden . Der Redner ging dann auf
die drohende Ernährungskatastrophe ein und
stellte fest , daß diese Katastrophe heute keine
wirtschaftliche Frage mehr sei , sondern eine
weltpolitische . Haußmann erkannte dankbar
an , was die am« ikanische Besatzungsmacht
im letzten Wint « zur Linderuhg der Not ge¬
tan habe und auch heute wieder tue . Als die
Wurzel des Uebels bezeichnete er den Verlust
der landwirtschaftlichen Ueberschußgebiete im
Osten , das Hineinpferchen der Flüchtlinge und
Ausgewiesenen in
völkerte Westdeutschland und die Demontage
der Industrien .

v, Erklärung der CDU
Der Abgeordnete Heurich (CDU) wies die

Behauptung zurück , Baden habe die Entnazi¬
fizierung schlechter durchgeführt als Württem¬
berg . Die Kartoffelversorgung und die Hei¬
zungsfrage erforderten sofortige durchgreifende
Entscheidungen . Das deutsche Volk wolle keine
Rüstungen und keine Militaristen , es erkenne
die Ansprüche seiner Nachbarn auf Friedens¬
garantie an . Wenn aber Fabriken und indu¬
strielle Anlagen , in denen fcwar Kriegsmate¬
rial hergestellt worden seien , aber ebenso gut

ten starke Impulse auf das Volk und die Welt das soziale und finanzpolitische Problem der

ausgehen . Die Städte würden mit ihren Sorgen Städte unter Berücksichtigung des schwerge -

nur bei umgehender Unterstützung der Welt schädigten Pforzheims objektiv nachgewiesen
fertig und . der Hilferuf der Gemeindeverwal - und eine eingehende Berücksichtigung der so-

tungen richte sich daher eindringlich an die zialen und versorgungsmäßigen Situationen ge-

ganze Welt . fordert .
Erklärung der KPD

Der Abgeordnete Buchmann (KPD ) stellte zu
Beginn seiner Ausführungen die Frage : „Ist
von den Verantwortlichen der Regierung und
Verwaltung , die zweifellos vor gewaltigen

■zung der anglo -amerikanischen Konferenz üb«
die wirtschaftliche Vereinigung Deutschlands .

General Lucius D . Clay brachte seine Hoff¬
nung zum Ausdruck , daß sich Frankreich und
die Sowjetunion schließlich . an der Vereinigung
der Zonen beteiligen würden .

KURZ BELEUCHTET
Die Rede des württembergisch -badischen Mi¬

nisterpräsidenten Dr . Reinhold Maier in der
gestrigen Vollsitzung der Verfassunggebenden
Landes Versammlung ist ein Notruf , der in der
Welt stärkstes Echo finden wird . Denn er stellt
dem Sinne nach zweierlei fest : daß die deutsche
Not gemeistert werden kann , wenn die Welt
sich endlich entschließt , Deutschland einen
’Friedensvertrag zu geben unter Bedingungen ,
die dem deutschen Volke das Leben ermög¬
lichen , daß hingegen bei Fortbestehen des gegen¬
wärtigen Zustandes Deutschland in eine Situa¬
tion geraten muß , die zwangsläufig die Welt
in Mitleidenschaft ziehen würde . Es käme zu
ein« Entwicklung , an der niemand Interesse
haben könnte , vor der jeder aber Sorge und

' few»...

4P * * *'

Schwierigkeiten stehen , alles getan worden , j.’urcht empfinden müßte . Mit dem Schicksal
. , T- . jgj , j ungei, 'deutschen Demokratie steht mehr

auf dem Spiel , als nur die politische und
wirtschaftliche Gesundung Deutschlands . ' Es
geht um die Befriedung Europas , die ohne ein
befriedetes Deutschland nicht möglich ist.
Europa aber ist auch heute noch ein Faktor
von weltpolitischer Bedeutung , dessen Pro¬
bleme nicht einzelstaatlich , nicht am Rande
gelöst werden können , sondern nur gesamt¬
europäisch vom Kernproblem her , das nun ein¬
mal das deutsche Problem ist . Wir wollen uns
nicht den Vorwurf zu eigen machen , daß die
bisherigen Friedensverhandiungen praktisch
bedeuteten , das Pferd am Schwanz aufzuzäu¬
men . Das aber darf gesagt - werden : nachdem
eineinhalb Jahr seit dem totalen Zusammen¬
bruch Deutschlands verstrichen ist , nachdem
das neue Deutschland die möglichsten An-

was möglich ist , um wenigstens die größte Not
zu lindern ?“ Der Abgeordnete machte den
Mangel an demokratischer Mitbestimmung und
Kontrolle durch die Bevölkerung , die Vor¬
rechte der Verwaltungsbürokratie und die
Profitinteressen des kapitalistischen Unterneh¬
mertums verantwortlich . Zur Entnazifizierung
sagte Buchmann , daß die KPD von vornherein
erklärt hätte , das Gesetz könne seinen demo¬
kratischen Zweck nicht erfüllen , wenn es nicht
von bewährten Demokraten und Antifaschisten ,
sondern von sogenannten Fachleuten ind Ju¬
risten durchgeführt werde . Die Tätigkeit der
.Spruchkammern sei viel zu formell und büro¬
kratisch geworden .
Kamm für gleiche Entnazifizierungsmethoden

in allen Zonen -
Der württemberg -badische Minister für po-

Soll Deutschland die Brücke bilden , muß der Mittjlpfeiler stabil sein Zeichnung ; Süptita

litische Befreiung , Gottlob Kamm , wies darauf strengungen gemacht hat , politisch ; wirtsetoaft -

hin , daß * eine Entnazifizierung nun» gerecht lieh und geistig neu zu gestalten und Ver-

durchgeführt werden könne , wenn sie für alle trauen zu erwerben , ist eine längere Verzöge-

Zönen Gültigkeit habe . Er forderte eine vor - rung des Friedensvertrags schwer verständlich ,

dringliche Behandlung der nominellen klei - Ein noch längeres Zögern gefährdet aufs

nen Parteimitglied « . Fortsetzung au< s*it» i Schwerste das bisher mühsam Erreichte . W.S.
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SPD, Religion und Kirche
Von Dr . Heinrich Dietrich

Ueber dieses Thema wurde schon viel ge¬
schrieben und gesprochen , so daß man mit Fug

Zerrüttetes Deutschland vergiftet Europa
■ Für soziale Neuordnung der Wirtschaft

Eden kritisiert Verwaltungsmethoden in britischer Zone — Deutsches Wirtschaftsleben muß fortbestehen
Für soziale Neuordnung der Wirtschaft

„Die Wirtschaft des Landes hat der Befrie -
und Recht annehmen sollte , daß die Fronten London , 15. Nov . (dana -Reuter ) „Es ist nicht Eden schlug vor , die Regierung solle unver - antwortliche Minister , beantwortete am 14. nerr ^ ^ n^ em ^ bsdudtt über

^
die ^ raiaL - undklar vor aller Augen liegen . Man kann sich in- ein Teil unserer Politik , ein anderes Land züglich einen Minister im Kabinettsrang , der d . M. vor dem Unterhaus mehrere Punkte der Wirtschaftsordnung der neuen Verfassung für

dessen des Eindrucks nicht erwehren , daß im- wirtschaftlich zum Zusammenbruch zu brin - Erfahrungen in der Verwaltung besitze und von Anthony Eden zuvor ah der britischen Be- Württemberg -Baden ist dieser Grundsatz ver -
mer wieder von gewissen Seiten versucht wird , gen “

, erklärte Anthony Eden am 14 . d . M. in über ein gutes politisches Urteil verfüge , zur Satzungspolitik geübten Kritik . ankert worden Wird unser Wirtschaftsleben
die Fronten zu verschieben , um dann von einer einer Unterhausdebatte über die letzte Rede Unterstützung des Oberkommandierenden in Es sei damit zu rechnen , daß die erhöhte Ta- heute von diesem Prinzip bestimmt und be-
solchen Einbruchstelle aus zum Angriff über - König Georgs . „Ich sage dies nicht etwa aus die britische Besajzungszorie Deutschlands ent - gesration von 1550 Kalorien für mindestens herrscht ? Niemand wird wohl vorbehaltlos
zugehen . Im Interesse der Wahrhaftigkeit wollen Liebe zu Deutschland , sondern weil ein hun - senden . Der Minister müsse sich in Deutsch - 80 Prozent der Bevölkerung der britischen diese Frage bejahen Maßgebend für die Er-
wir wieder einmal den Versuch unternehmen , gerades und wirtschaftlich zerrüttetes Deutsch - land aufhalten . Er solle so lange die Verant - Zone bis zum Ende des Monats aufrechterhal - zeugung von Bedarfsgütern sind nicht die lei
das Verhältnis zwischen SPD , Religion land in der Mitte Europas uns alle vergiften wortung tragen , bis die gegenwärtige Periode ten werden könne . bensnotwendigen Bedürfnisse der breiten
und Kirche in einigen markanten Strichen würde .“ Die Lage in der britischen Besatzungs - der Sorgen überwunden sei . Das inp vergangenen März von Morrison mit Schichten des Volkes , sondern größtenteils die
herauszuarbeiten . zone Deutschlands gebe berechtigten Anlaß zu Eden brachte zum Ausdruck , daß er mit der Regierung - der Vereinigten Staaten getrof - Profitinteressen einer kleinen Unternehmer¬

in ihrem geschichtlichen Ursprung und Wer- tiefster Beunruhigung in Großbritannien . Der Außenminister Bevin darin übereinstimme , daß fene Uebereinkommen für eine Zusammen - / Schicht. Für die kapitalistische und liberalistl -
degang ist die SPD die Partei jener Bevölker - gegen den Winter werde wesentlich die britische Regierung keinen Anlaß hkbe , die arbeit der britischen und amerikanischen Zone/ sehe Wirtschaftsauffassung ist der Profit das
ungsschicht , die unter dem aufkommenden In - harter sein als der des vergangenen Winters . Abtretung deutschen Gebietes an Polen end - stehe im Begriff wirksam zu werden . „Wir Grundprinzip der Produktion . In normalen
dustrialismus ihre ländliche Bindung verlor Die Regierung müsse nun erkennen , daß Groß - gültig anzuerkennen , solange nicht freie Wah - haben die Hoffnung noch nicht aufgegeben “, Zeiten * sind Krisen , Arbeitslosigkeit und

britanmen seine internationalen Verpflichten - len in diesem Lande durchgeführt worden sind , erklärte Hynd weiter , „daß wir die Sowjet ^ schweif Erschütterungen des Wirtschaftsorga¬
gen nicht emhalten könne , wenn nicht auch die Hinsichtlich der Stellung der Sowjetunionp un ion und Frankreich zur Mitarbeit an einer nismus die Folgen dieser Wirtschaftspolitik ,anderen dies taten . Insbes . betreffe dies die Be- zu den übrigen europäischen Staaten vertrat zentralen Verwaltung bewegen können .“ Heute wirkt sich diese Wirtschaftsanarchie
handlung Deutschlands als wirtschaf tl . Einheit . Eden die Ansicht , daß es für Europa dgs Beste Darüber hinaus habe Großbritannien mit . noch viel verheerender gegen die Allgerpein -

„Ich habe heute einen Bericht gesehen , der , sei, wenn zwischen der Sowjetunion und ihren anderen Alliierten Vereinbarungen getroffen , interessen aus . Die planlose , vom Profit dik -
uie wtaen mrer iuui - w*e ^ ^^au^e , wahrheitsgemäß ist , danach Nachbarn freundschaftliche Beziehungen er - <ü e bei genauer Durchführung einen rascheren tierte und geleitete Produktion bewirkt , daß

ttekeit . Arbeitsfreude und ihres Klassenbe - werden einige Transporte Weizen aus der richtet würden , doch wurde sich die Sowjet - .Fortschritt in der Wiederherstellung der deut - die wenigen noch vorhandenen Rohstoffe teil -
nrußtseins in der Welt fast unerreicht dastand Sowjetunion nach der britischen Zone gelie - union m einer stärkeren Position befinden , schen Industrie und der Beschaffung von Nah- weise sinnlos vergeudet werden . Das wirt -

fert E® ist notwendig , daß diese Zufuhr in wenn diese Verständigung mit Regierungen er - rung mögiidl mach ten. schaftliche Chaos als Folge der imperialisti -
einem wirklich ins Gewicht fallenden Ausmaß zielt werde , die den wahren Volkswillen ver - Die Behauptung Edens , es lägen umfang - schen , nazistischen Kriegs - und Aggressions -

Im Geg^ satz zu England und Amerika waren fortgesetzt wird , denn dieses wichtige , ausglei - traten , > . reiche Beweise darüber vor , daß die britische politik , wird dadurch nicht beseitigt , sondern
? ^ Deutschland , soweit sie sich cfaende Element des Potsdamer Abkommens Abschließend erklärte Eden , er würde engere Verwaltung in Deutschland versage , wies vertieft . Um eine Gesundung des Wirtschafts¬
in politische und wirtschaftliche Fragen ein - ist bisher überhaupt noch nicht in , Erschei - wirtschaftliche und kulturelle Beziehungen Hynd zurück . lebens zu erzielen , ist die Vorbedingung , daß
mischten , das Sprachrohr der bürgerlichen und nung getreten .“ Großbritanniens nicht nur zu Frankreich , son- Großbritannien habe die Absicht , die deut - der Aufbau unserer Wirtschaft nach neuen Ge-
bauerlichen Welt . Unterstützt in der Abnei - _ _ Sicherstellune deutschen Wirtschaftslebens <̂ eiT1 7X1 Holland , Belgien , Skandinavien scbe Produktions -Kapazität zu heben , um sie sichtspunkten vorgenommen wird . An Stelle
gung gegen die Kirche wurde die sozialistische und anderen westeuropäischen Staaten begrüßen . nach (jer Entwaffnung friedlichen Zwecken zii - der privatwirtschaftlichen Planlosigkeit des
Arbeiterschaft noch durch manchen ihrer Im weiteren Verlauf semer Ausführungen , Antwort auf die Kritik Edens zuführen . Das deutsche Kriegspotential , das Produzierens ist eine nach den Interessen der
Führer , die den sozialen Kampf der Arbeiter - stellte Eden an die Regierung _die Frage , wie John Hynd , der für die Verwaltung der sowieso für eine deutsche Friedenswirtschaft Allgemeinheit sich orientierende , planwirt -

und als Großstadtproletariat um ein menschen¬
würdiges Dasein kämpfte . Nicht zuletzt ist es
der SPD und den Gewerkschaften zu verdan¬
ken , daß mit der Zeit me soziale Lage des Pro¬
letariats gebessert wurde und eine deutsche
Arbeiterschaft entstand , die wegen ihrer Tüch -

Vertrauen zu Kamm
Schaft zu einem Kampf um eine neue Welt - sie sich zu der fortgesetzten Demontage von britischen Besatzungszone Deutschlands ver - unnötig sei , werden ausgeschaltet werden ,
anschauung zu erweitern suchten . Sozialismus Industriebetrieben in der britischen Zone
als Kampf um eine neue Wirtschafts - und Ge- Deutschlands stelle , die für das wirtschaftliche
seilschaftsform hat aber weder mit Kirche noch Leben dieser ? one lebensnotwendig seien ,
mit Religion grundsätzlich etwas zu tun . So- >>̂ s scheint , daß wir mit diesen Reparations -
zialismus undReljgion liegen auf verschiedenen beferungen noch immer fortfahren oder auf t « M . « ih . tcriji » «
Ebenen Fs kann also einer eieiehreitie ein Jeden Fall noch die Demontage industrieller Stuttgart , 15. November . sehen Stellen zugesagte selbständige
«niter riirist „n/i »in enter CoTifiist 16 Einrichtungen für Reparationslieferungen fort - Der aus Vertretern der politischen Parteien Durchführung durch die dazu berufenen
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. . setzen . Dies steht in einem Mißverhältnis zu und der Gewerkschaften zusammengesetzte deutschen Stellen wurde einmütig als eine ent -

Programmatisch hat sich che SPD niemals der Tatsache , daß unser sowjetrussischer Al - Beirat des Ministeriums für politische Be- scheidende Voraussetzung für die positiveweder gegen die Kirche noch gegen die Re- inerter bis vor sehr kurzer Zeit noch keinerlei freiung hat sich in seiner Sitzung vom 15. No- Mita , beit aller Kreise der Bevölkerung bezeich-
ligion ausgesprochen . Wenn sie von Trennung Beiträge dazu geleistet hat , Deutschland als vember im Anschluß an einen ausführlichen net Der Beirat ist sich der großen Bedeutung

eine wirtschaftliche Einheit zu behandeln . Bericht des Staatsministers Kamm , über die eines raschen und gerechten Abschlusses der
Er glaube , daß die gegenwärtige Produktion jüngste Entwicklung in den Fragen auf dem Entnazifizierung aus politischen und Wirt¬

in der britischen Zone Deutschlands nicht der Gebiet der Entnazifizierung , mit . den der sch^ ftlichen Gründen durchaus bewußt und
Höhe entspreche , die im Potsdamer Abkom - neuen Sachlage ergebenden Fragen befaßt . wird alle die hinter ihm stehenden Organi -
men und in späteren Vereinbarungen zugelas -

von Staat und Kirche gesprochen hat , so forderte
sie das , was in vielen Ländern — nicht zum
Schaden ' der Kirche — schon längst durch¬
geführt ist und was fromme Protestanten und
Katholiken zu allen Zeiten ebenfalls als der In der Aussprache ist in erster Linie auf die sationen und Kreise in verstärktem Maße zu
Kirche gemäßer vertreten haben . Der Satz : sen worden sei . Die britische Verwaltung in vielfältigen großen Schwierigkeiten hingewie
„Religion ist Privatsache “ ist doch nur in seiner Deutschland entspreche nicht den gestellten geH wor (jen , die insbesondere durch die v e r -
Gegenüberstellung richtig zu verstehen . Keine Anforderungen . schiedenartige Durchführung der
Staatssache , wie es doch durch die Jahrhunderte Im weiteren Verlauf seiner Darlegungen er - Entnazifizierung in den 4 Besatzungszonenzum Nachteil der Kirchen selbst der Fall ge- örterte Eden die Emährungslage in Deutsch - entstanden sind . Es wurde auf die seit Erlaß
;wesen ist land . Er fragte , was aus der von den Vereinig - des Gesetzes wiederholt als notwendig bezeich - los seines Vertrauens .

Die sozialistische Bewegung Ist in die Brette ten Staaten zugesicherten Zusammenarbeit hm - 'nete einheitliche gesetzliche Regelung und ins - Verfassnnns -Parlainent
und Tiefe gegangen und hat Einlaß gefunden besondere tatsächliche Durchführung der Ent - Fortsetamg Zsl

* 3 Partament

entsprechender Mitarbeit veranlassen .
Auf Grund seiner auch in den letzten Mo¬

naten und in der Sitzung gewonnenen Ein¬
drücke , versichert der Beirat das Mini¬
sterium für politische Befreiung vorbehalt -
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' nazifizierung innerhalb ganz Ö e u t s ch 1 a n d s,
stärksten oder zweitstärksten Partei machten .
Wenn sich die Kirchen den Auseinandersetz -

schaftliche Produktion zu setzen .
Nach dem Wortlaut der Verfassung können

durch Gesetz Erzeugungs - und Bewirtschaf¬
tungsmaßnahmen angeordnet werden . Inner¬
halb der hierdurch gezogenen Grenzen soll die
wirtschaftliche Betätigung frei sein . Die Mög¬
lichkeit , die Wirtschaft nach planwirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten zu organisieren , ist da¬
mit theoretisch gegeben . Die praktische Ver¬
wirklichung wird jedoch entscheidend beein - '
fiußt von der zukünftigen Zusammensetzung
des Landtages und der Aktivität der Arbeiter¬
schaft . Besonders den Gewerkschaften , den
Trägern des wirtschaftspolitischen Kampfes
fällt in der Durchsetzung dieser Forderung
eine große Aufgabe zu . Das Verhalten der bür¬
gerlichen Parteien zu diesen Fragen läßt nicht
erwarten , daß bei einer Mehrheit dieser Par¬
teien im Landtag entscheidende Maßnahmen
zur Durchführung einer planvollen Produktion
getroffen werden . Es ist eher mit einem star¬
ken Widerstand gegen alle in dieser Richtung
gehenden Vorschläge und Anträge zu rechnen .
Die Beratungen in der verfassunggebenden Ver¬
sammlung haben hierfür bereits hinreichende
Beweise geliefert Der kommunistische Antrag ,

kehr aus Amerika erklärt , die Regierung der ^on dir eTsamten öffetelX ^ Meteun ^ getra - PlenP » drei von den Parteien gemeinsam aus - bau
”monö^ Tist̂ dler
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Vpreini <»tpn Staaten hnhe Tiieesavt heiöe 7n- von aer gesamten oirenmcnen Meinung getra gearbeitete Anträge zur Abstimmung vorgelegt . _ _ _ miShranfhc

Nach Abschluß der Aussprache wurden dem dag die wirtschaftliche Freiheit nicht zum Aus-

nnapn X \ TpärtXn
‘
fernhin “ Vereinigten Staaten habe zugesagt , heide Zo- von aer 8— uimun « .« . * sc“ a“ gearbeitete Anträge zur Abstimmung vorgelegt .

p̂ fanL nen mit Lebensmitteln zu beliefern und dafür gepe rasche und gerechte Anwendung des Ge- m den Anträgen wird _
das Staatsministerium

es keinem Sozialisten einfallen , in irgendeinem
Sinne sich feindlich gegen die Kirche einzu¬
stellen . Sobald sich aber eine Kirche in den

zur Erlangung politischer Macht mißbraucht
werden darf “ wurde von der CDU und der

Sorge zu tragen , daß die Ernährung in beiden setze ® hingewiesen . ^ , ersucht , bei der amerikanischen Militärregie - DemokratiTchen
"

Volkspärter
"

abgelefint Mit
Zonen auf einer gleichmäßigen Höhe gehalten Der Beirat begrüßte einstimmig die rung erneut und mit Nachdruck für die Ge- dieser Ablehnung haben sich diese Parteien

t ,w _ , werde . Wie sei es möglich , daß schon so bald Absicht der Regierung , baldmöglichst mit nehmi ^ung von parteipolitischen Tageszeiten - nicht ntu . schützend vor die Herren des Trusts -
Dienst einer politischen Gruppe stellt , wird nach einer g^ n Emte die Emährungslage in Nachdruck eine Aenderung verschiedener ge- gen einzutreten und sich bei der Militärregie - d Monopolkapitals gestellt , sondern gleich-
eie der SPD als scharfe Gegnerin begegnen . der britischen Zone ^ verzweifelt geworden setzlicher Bestimmungen herbeizuführen , die rung dafür einzusetzen , daß der Stromsperr - zeitig ihre n willen bekundet , keine emsthaf -

Aber auch dann noch wird die SPD nicht ge- sei Dies lasse sich nur durch eine schlechte den zwischenzeitlich gemachten Erfahrungen erlaß unverzüglich überprüft werde . Ferner t ^ dsnahmpn zur Umwandlung der Wirt¬
gen die Religion kämpfen . Sie macht einen kla - Verteilung und damit durch eine schlechte Ver - und den allgemeinen Bedürfnissen Rechnung wurde das Staatsministerium ersucht , durch S(±iaft zu ergre ifen .
ren Unterschied zwischen Religion waitung erklären . trägt Die bei Erlaß des Gesetzes den deut - Vermittlung des Länderrates die Zustimmung Diese Umwandlung der Wirtschaft kann sich
und Kirche . Kirche ist eine menschliche _ _ der amerikanischen Militärregierung Deutsch - 4edocb nicht allein auf die Einführung plan -
Organisation mit allen Vorzügen und Sdiwä - T * _ _ M. - I - . f Tff Ä lands für folgende Regelungen zu beantragen : Wirtschafüicher Maßnahmen beschränken . Un¬
eben , die nun einmal Menschenwerk anhangt | JP ! * tXDÖn QAT I 1. Freigabe der zur Auszahlung einer Ausfall - ter dem Nationalsozialismus wurde das System
Man kann auch eine Kirche oder eine kirch - A Vergütung erforderlichen Mittel aus dem der Planwirtschaft im Interesse der Kriegfüh -
liche Maßnahme aus einer tiefen religiösen Hai - * Reichsstock für Arbeitseinsatz . 2. Erhöhung der , bis ins Letzte ausgebaut Gerade diejeni -
tung heraus bekämpfen ! Man kann aber wohl Frankfurt , 15 . Nov . (dana ) Auf 1 200 000 Dol- Auf 629 Stück stieg im Monat September in § 3 der Verordnung über Ausfallvergütung een Kreise die heute gegen die Planwirtschaft
nicht mehr länger bcApupten , die SPD sei kir - lar belief sich der Wert des Gesamtexports der die Lastwagenproduktion in der US-Zone ge- vom 16. Dezember 1942 vorgesehenen Sätze von auftreten waren in dieser Zeit die eifrigsten
«henfeindlich , nachdem sie in der kommenden amerikanischen Zone im August und Septem - genüber 445 Stück im Vormonat . Ebenso zeigte 60 und 80 Prozent auf 75 und 90 Prozent . Sämt - Befürworter Sie waren es deshalb , weil die
Verfassung die Bedeutung der Kirchen für die ber , wie aus dem am Freitag veröffentlichten sich eine Zunahme der ttesamtproduktion bei liehe Anträge wurden von der verfassungge - pan7g Wirtschaft unter ihrer Kontrolle und un -
Bewahrung der religiösen und sittlichen Grund - Monatsbericht der amerikanischen Militärregie - der Herstellung von Papier und . Papierproduk - benden Landesversammlung einstimmig ange - ^ jbrem Einfluß stand . Riesengewinne aus der
lagen des menschlichen Lebens voll aner - rung für Deutschland hervorgeht Die Exporte ten , Möbeln , Maschinen , Schwefelsäure , sowie nommen . ^ Rüstungsindustrie flössen dadurch in ihre Ta-
kannt hat gingen nach den Vereinigteh Staaten , Oester - Porzellan für technische Zwecke und Textil - Deutsche Krieqsqefanaene in Polen sehen . Eine solche Planwirtschaft kann eben -

Die SPD ist so erfüllt vpm Gedanken der reich , Frankreich , Dänemark , Schweden und waren . Die Steigerung der Textilproduktion R„rli 15 N .Jana ) sowenig wie die von einer Verwaltungsbüro -
Toleranz und der Freiheit , daß sie stets auf der Norwegen . Annähernd drei Viertel der expor - erklärte die ' amerikanische Militärregierung Vater Erich in . 11. <n , Vater Alfred la . a . oe . Wa<*- kratie beherrschte , das Ziel bei der Neuord -
Seite jener stehen wird , die um ihres Glaubens tierten Waren setzten sich aus Rohmaterialien durch die Einfuhr von Rohbaumwolle aus den ölte Walter l . » . 27, Wachoiz Kurt l. a. 04, Wachoiz nung unserer Wirtschaft sein . Vorbedingung
oder ihrer Ueberzeugung wegen verfolgt wer - wie Salz , Zement , Bauxit und Soda -Asche zu- Vereinigten Staaten . a
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1 ist hierfür , daß in allen Organen der Wirt -

den . Bei keiner anderen Partei ist also die sammen , während die verbleibende Menge aus Britische Lebensmittel für die Ruhr zaohet j«iiua 8. s . io .
" ’ schaft , vom Betrieb bis zu den höchsten Spit -

Religion besser aufgehoben . Die SPD kann des- Halbfabrikaten wie Chemikalien und Diesel - , c N „ » „ « rtrnRhWte inien Aiigaier Gotthilf 6. 2. 04 , AUgater Karl 2. lt . oe , Aiimann zen dje Arbeiterschaft durch die Betriebsräte
halb nicht verstehen , daß sich politische STS . Ä aViÄJ 'ÄTrS Si SS Gewerkschaften eine gleichberechtigte
Parteien nach Konfessionen ausrich - Stahlrohren , Elektrogeräten , Druckereimascm - Lebensrnittel nach Deutschland celiefert um Bachiom. Alfons (Gebuitsdatum fehlt ) , Chabowski Josef Mitbestimmung erhalten . Nicht nur m den Aus¬
ten . Denn ein weltanschauliches Bekeimtnis in nen und Präzisionsinstrumenten bestand . d -e Ernährungsla ge im übervölkerten Ruhr - IfT 2̂

‘
c'harietTiV D^ irS ^ n

" Schüssen, sonderp auch in allen wirtschaf t-
der Politik hat doch nur solange emen Sinn , so- Die im September vorgelegten Haus - gebiet zu erleichtern , wo in dieser Woche 3t. 12 Lhw ' Frite 19. i 04 D. bm i.uWg

”
a Sh liehen Verwaltungsorganen muß die paritati -

lange eine soldie Weltanschauung poli - haltspläne der drei Länder der amenxa - nur die Hälfte der Brotrationen ausgegeben Datu* «* Karl 22 . 8. t9 , Eberl Karl 15. 10. 27 , Bberi Ludwig sehe Zusammensetzung von Gewerkscnafts -
tisch verfolgt wird . Da das heute in nischen Besatzungszone verzeichneten ein De- WGrden konnte .

" i0*. 6; “ ’t jä* n . 10, und Unternehmer -Vertretern Verwirklidumg
.Württemberg -Baden von keiner Partei geschieht , flzit von insgesamt 1 361 000 000 für das am ^ 27 . g äTFakJ ' EcLundli , wiiy ie

” finden . Erst durch die . Mitwirkung und Mit¬
kämpfen konfessionell gebundene Parteien ge- 31 . März 1947 endende Rechnungsjahr . Ern ueireiae aus aer sowjeizone 96> Gafert Mai 3. 6. 27 , Gabi Herbert 15. 2. ls .Gahier Ru- bestimmung der Arbeiterschaft werden die
gen ein Phantom . Um seine Daseinsberechti - Vergleich mit den im Monat Juli eingereichten Hamburg , 15. Nov . (dana -Reuter ) Etwa 500 t *e»f 29. 5. 95 , Ha^ e Erich 22 . 5. 04 Haase Friedrich 6. 1. voraussetzuAgen und Garantien geschaffen ,
gung nachzuweisen , muß nach Beweisen gesucht Haushaltsplänen zeigt eine Abnahme des in Getreide aus der sowjetischen Zone wurden Herst

a| o.
e

i . 21 ,
"
iigen Werner 26

S*
2. 1

™
Hies Paul 4.

'
4. ^

” daß die Wirtschaft der Befriedigung des Be-
Sverden , die die anderen Parteien als Kirch en - Rechnung gestellten Defizits um 614 MilL Mk. am 13 . d. Mts . als erste Lieferung im Rahmen iikenhans kari 4. 2. 14, Jacobsen Heinrich 14. 1. 01 , darfs der Bevölkerung dient . Die K o m m u -
oder Religionsfeinde stempeln . Da- Ai ‘ — . . . . . . ^

durch wird ein Ton in das politische Lieben ge- Juli
tragen , der verletzend und vergiftend Bai - — - - - - - „ - — =- - ^ „
Wirken kann . trag sowohl die blockierten als auch die frei Austausch gegen Industrieprodukte nach der 2°^

^
Maobiljek a

c^ S
n iias , s

Fri
w? Forderungen einsetzen .

Kirchliche Bekenntnisse ragen , aus der Ver - verfügbaren Summen enthalten sind . britischen Zone geliefert werden . > , (Fortsetzung in nächster Nummer )
' KPD , Landesleitung Baden ,

gangenheit in' unsere Tage hinein . Einst wurde I
auch um sie gekämpft und gerungen , solange
sie noch die Menschen in ihrem Innern beweg¬
ten und packten . Wirkliche religiöse Bekennt¬
nisse sind Gegenwartsfragen , die in die
Zukunft weisen . Der Sozialismus will nicht
Unordnung , sondern Ordnung , nicht Un¬
gerechtigkeit , sondern Gerechtigkeit , nicht

wurden , wie die deutschen Kriegsgefangenen . Informationsmaterial den Gefangenen zur Ver - „ohne Kraft “ übersetzt . Erste Kategorie hat ,
Es war eines der wenigen Lager für beiderlei fügung stünden .

' Ein schweres Los habe auch um mehr als Grundverpflegung zu bekommen ,
Geschlecht . In den meisten Fällen , speziell bei die Angehörigen der deutschen Wolgarepublik 100 Prozent der vorgeschriebenen Arbeitsnorm
russischen Staatsangehörigen , die aus politi - getroffen , die , nach Geschlechtern getrennt , in zu erfüllen ; 2. Kategorie 80 Prozent und 3.
sehen oder anderen Delikten strafweise nach den Arbeitslagern ihr Dasein fristen . Im übri - Kategorie 60 Prozent ; während oK .-Männer
dort verbracht wurden , wurden getrennt in gen sei das National -Komitee „Freies Deutsch - meist nur für Lagerdienst verwendet werden ,

anner - oder Frauenlager untergebracht . land “ aufgelöst , das Zeitungsorgan eingegangen . Außer Offizieren ist die gesunde Lagerbesat -
Stacheldraht geführt hat , gilt im besonderen Die Behandlung war für alle gleich , ob Russe Daß von keiner systematischen Ausrottung ge- zung zur Arbeit verpflichtet und in Arbeits -

und von ganzen Klassen , sondern Lebens - die aiigeme ine Anteilnahme . Der Großteil der oder Angehörige anderer Nationalitäten , ob sprachen werden kann , beweist die Unterbrin - brigaden auf geteilt , um ihr Pensum planvoll
m ö g 1 i c h k eit für alle . Geht es im tiefsten Kriegsgefangenen sitzt heute noch in den Ge- Mann oder Frau . Ueberraschend groß soll die gung der Kranken in Lazaretten , wo gute zu leisten . Nach Feierabend unterschreibt , der
Grunde dem Christentum nicht auch um Ge- fangeneniagern jm Osten , und schon deshalb Zahl der deutschen Zivilinternierten sein . Ueber Aerzte um die Kranken besorgt sind . PJ3. Ingenieur , der Kolchosenchef oder der Forst -

VwiAWa VlAlt iirtH UrAI ® ° * . . . .. . . _ . . . . — . j u - - T_ J i —. n „ .' <cnJA

Ein Heimkehrer berichtet
über Rufiland

Die Ernährung das schwierigste Problem
Dem Schicksal derer , die das schreckliche Fi-

Völkerhaß , sondern Völkerfrieden , nicht nale deg Krieges als letzte Etappe hinter den Männer - oder Frauenlager untergebracht .
Ausbeutung und Unterdrückung von einzelnen u « *- r*; n- im kocmmioran "nie RoHanHiimg war für aiip crifürh nh

xechtigkeit , Friede , Freiheit und Freude ?
Wer die Menschheitsgeschichte kennt , der dürfte den dortigen Verhältnissen .ein beson - allen Sorgen und Nöten der Menschen hinter

deres Interesse gelten . Andererseits sind die den Zäunen erhob sich drohend die Ernährungs -
meister den Prozentzettel , wonach die Brigade
ihre Verpflegung erhält . Hat ein zuverlässi¬
ger einzelner Gefa'ngener außerhalb des La¬
gers zu tun , so darf er ohne Bewachung , nur

tt tt. . „ . , , mit einem Ausweis , fort .Von Ernst Grlesbedc Auf dem Papier erhält der Gefangene tagl .
Millionen Familien , die ihren Sohn oder 606 g Brot , arbeitet er die Norm , je nach

Vater seit Jahr und Tag in Rußland wissen Schwere der Arbeit , 800—1500 g. Für die tägL

Der Kriegsgefangene
in RufilandWeiß , däß in der Religion die stärksten Kräfte Berichte der Heimkehrer sehr widersprechend , frage . Bei harter Arbeit in primitiven Kohlen¬

beschlossen sind . Und wer die Geschichte der \yj r haben deshalb die Gelegenheit wahrge - Schächten über und unter Tag verzehrten sich
sozialen Bewegung der letzten 200 Jahre ver - nommeni einen Heimkehrer zu befragen , der , die Kräfte . Die grimmige Kälte des Winters
folgt hat , der erkennt , daß der Sozialismus vor - fre j von jeder Polemik und politischen Ten - tat das ihre , um das Gespenst , das über allen
■wärtsführende und helfende , erlösende denz > konkrete Angaben über das Leben in Lagern schwebt / die Unterernährung , zu fördern .
Kräfte ausgelöst hat . Der Sozialismus ist nicht und außerhalb der Lager machen könnte . Er Auf die Frage , ob damit eine gewisse Me- - — - r - - - - _rreiigionsieinalicn , sondern selbst ein Teil jener wurde als Angestellter der amerikanischen Bot - thode verbunden sei , verneinte der Erzähler , und inzwischen kaum ein Lebenszeichen er - dreimalige warme Verpflegung liefert die ver -
religiösen Kraft , die stets erneuernd an der gcbaft im Mai 1945 von den Russen Durch einen Freund des Rüdekehrers , der in halten haben , bewegt große Sorge um das Los waitung nur ' das Urprodukt , meist Hirse , Grau -
Menschheit schafft . interniert und mit den Angehörigen der schwei - Moskau IV2 Jahre auf freiem Fuß lebte , er - ihres Angehörigen . Sie können sich das Leben pen , Hafer oder Kleie , nebenbei etwas Zucker ,

Wahlzeit ! Nur kein politischer Haß zerischen , portugiesischen , ungarischen , japa - fuhren wir einiges über das Leben des freien in ’ russischer Kriegsgefangenschaft meist nicht Fleisch , Speck oder Oel , Salzherin -cce oder
oder parteiische Verblendung ! Wir nischen und anderen Gesandtschaften neutraler russischen Staatsbürgers . Der Warenmarkt sei vorstellen . Es sei deshalb aus eigenem Erleben Trockenfische , woraus das Küchenpersonal das
säen eine neue Saat und harren einer Länder zur Repatriierung mit Familie nach äußerst knapp . Ebenso stände es mit der in den wichtigsten Punkten dargestellt . Essen zu bereiten hat . An Tabak stehen dem
neuen Ernte . Die Pflugschar in die Tiefe , Moskau überführt . Ernährung , da die Ukraine entgegen der ver - Nach den allgemeinen Anweisungen des rus - schaffenden Kriegsgefangenen fünf Gr . täg -
den Blick vorwärts zum Ziel ! Dann werden Die Angehörigen der Länder , die in den breiteten Meldung keine Rekordernte verzeich - sischen Lagerkommandanten sorgt der getan - lieh zu.
auch einmal in Deutschland die konfessionell Kriegsereignissen streng neutral blieben , wur - nete , sondern durch eine Mißernte die an sich gene Lagerälteste , daß die Gefangenen ihr Für die Erkrankten hat jedes Lager ein La -
gebundenen politischen Parteien verschwinden den von dort nacb <jer Heimat entlassen . Alle prekäre Lage verschlechterte . In Moskau seien Lager einrichten und peinlich sauber halten , zarett , meist unter einer Aerztin , wie ja das
und in allen Parteien werden die lebendigen anderen , die mehr oder weniger mit den fa - ferner Spruchkammern eingerichtet , die die Für körperliche Reinlichkeit dienen in jedem russische militärische Aerztewesen großenteils
religiösen Kräfte ringen um die Neuge

^
stal - schistischen Nationen befreundet waren , kamen Schuld der russischen Kriegsgefangenen und Lager Entlausungsanlage und Bad . Mit Aüs - in weiblichen Händen liegt . Die Lazarettkran -

1 j - . T - , ^
jn dag Zivilinterniertenlager . In IV ? Jahren insbesondere der Angehörigen der Wlassow - nähme von Offizieren und Lagerältesten ist ken erhalten besondere Verpflegung .
durchwanderte der Rückkehrer mindestens Armee ermittelten und aburteilen . Für letztere allen Gefangenen das Haar abgenommen . Der In der Lagerbibliothek trifft man auf poli -
10 Lager . Zunächst waren sie in einem für lauten die Urteile meist auf 10—15 Jahre Ar - rassische Offizier verlangt auch von den tische i Literatur , aber auch Tolstoi , Gogol und
russische Verhältnisse komfortablen Haus un - beitslager . Der Verdienst der russischen Arbei - Kriegsgefangenen militärische Disziplin . Wer Puschkin , nicht selten Schiller , Goethe und
tergebracht , erhielten deutsche und russische ter stehe unter dem der übrigen europäischen vor ihm oder einem gefangenen Vorgesetzten Shakespeare . Der politische Aktivist jeden La -
Literatur und allerlei kulturelle , abendfüllende Länder . Ehrenbezeugung versäumt , kann mit Arrest gers veranstaltet regelmäßig seine Zirkel ,

fengenen in den US-Lagem Europas sollen Veranstaltungen . Jede Verbindung naeft außen In Gesprächen mit deutschen Kriegsgefange - und Nahrungsminderung bestraft werden . Sonntags führen Gefangenentrupps im Lager -
bis zum 1 . Juli 1947 entlassen werden . Die « war dort allerdings unmöglich . Von Moskau nen bedauerte er die politische Einstellung , die Der russische Lagerarzt schreibt allmonatlich theater für die Kameraden und das russische
Kriegsgefangenen in den US-Lagem Frank - 1 ging dann die Reise nach Staflno -Gorsk , wo die immer noch an den Ideen des vergangenen Re- den Kriegsgefangenen , je nach Körperzustand Lagerpersonal Musik und Schauspiel auf .
reichs sollen bereits bis zum 1 . März 1947 nach gesamten Zivilinternierten unter den gleichen gimes festhalten . Nach den Gründen befragt , erste , zweite oder dritte Kategorie oder auch Zweimal im Jahr darf der Kriegsgefangene
Deutschland überführt werden . Bedingungen zur Kohlengewinnung eingesetzt erklärte er , daß weder Zeitungen noch sonstiges oK , von den Gefangenen am treffendsten mit seine Angehörigen benachrichtigen .

tung des Leb 'ens in Gemeinde , Staat
und Volk .

Entlassung aller Kriegsgefangenen
aus US -Lagem

Frankfurt , 15. Nov . (dana ) Alle Kriegsge -
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Wahl - und Yerfassungsdiskussion der Parteien

SPD : SozialistischeV erfassungsarbeit
Von Werner Orth

AJs die amerikanische Militärregierung den
^oftrag erteilte , für das von ihr gebildete
kand Württemberg -Baden eine Verfassung zu

| jdjaffen , arbeitete der Sozialdemokrat Staats -
! Prof . Dr . Karl S ch m i d den ersten Ent -
. aus . Diese Feststellung erscheint im Hin -
1

blidc auf die am 24. November stattflndende
Abstimmung besonders bedeutsam . Nach reif¬
licher Ueberlegung wurde eine Voll verfas -
jung und nicht nur ein Organisatiönsstatut

1vorgelegt , weil es gut und wünschenswert ist,
guch für unser Land , das nach Art . 43 ein
Glied der deutschen Republik ist , eine Verfas -

[
"
sung zu schaffen , die ihren Namen auch wirk¬
lich verdient . Alle entgegenstehenden Beden

den Wählern empfiehlt , so geschieht dies vor
allem im Hinblick auf die gleichzeitig statt¬
findende Landtagswahl . Was aus dieser Ver¬
fassung gemacht wird , das wird der Landtag
aus ihr machen . Es ist selbstverständlich , daß
eine Partei , die sich schon bei der Schaffung
der Verfassung so ganz besonders für die
wahrhaften Interessen des arbeitenden Volkes

eingesetzt hat,
" im kommenden Landtag für

die praktische Durchsetzung ihrer Forde¬
rungen mit nachdrücklicher Energie eintreten
wird . Wenn alle Parteien vorgeben , demokra¬
tisch zu sein — die SPD verlangt mehr : sie
will die Zustände der herrschenden Gesell¬
schaftsordnung ändern , sie will es für die
Zukunft unmöglich machen , daß Menschen
Menschen ausbeuten , sie will aber auch nicht ,
daß der Staat — der Diener des Menschen ! —
zu seinem Fronvogt wird . Das Ziel der SPD
ist die einige freie sozialistische deutsche Re-

’publik !

CDU : Wille und Weg der Union
Von Staatsrat a . D . Fr . Heu rieh , Vorsitzender der CDU Nordbadens

__ _ _ _ _ _ Das Volk und die Parteien in unserem Lande rung der Steuerschraube , die Beschleunigung

ten — die fehlende Staatshoheit , die noch im- rüsten sich zur Landtagswahl am 24 . Novem - der Denazifizierung , die Aufhebung der Zonen -

mer in übergroßer Anzahl auf die endliche ber , mit der die Volksabstimmung über die grenzten und die Wiederherstellung der politi -

Heimkehr wartenden Kriegsgefangenen , die Verfassung verbunden sein wird . Wir werden sehen Einheit Deutschlands , alles unbedingte

got und politische Unausgeglichenheit unserer durch diese Wahl in der Regierungsbildung aus Voraussetzungen für eine Besserung der Ver -
1 - ■ . - . . . . . . - . . — hältnisse . Was die einzelnen Erwerbs- und Wirt¬

schaftszweige für das Allgemeinwohl tun kön¬
nen und was ihnen nottut , ist ebenfalls klar
skizziert . Was hier gedruckt steht , ist nicht

Tage •>— mußten zurückgestellt werden , wollte
man daran gehen , der werdenden Republik
4je demokratische Plattform zu geben .

Das hohe Pathos der Grundrechte , die an
ffgter Stelle der Verfassung verankert sind ,
soll den Staatsbürgern Mahnung und Verpflich¬
tung sein, es niemals wieder zu dulden , daß
ein barbarisches Regime die mit dem Men¬
schen selbst unlöslich verknüpften Rechte mit
jüßen tritt . Selbst . wenn nicht alle diese
Hechte heute verwirklicht werden können , weil
als Folge eines sie mißachtenden Systems
Deutschland und die Deutschen heute hoch
nicht frei sind , so sollen sie doch die Regie¬
rung an die Regeln der Menschlichkeit , des
Rechtes tmd der staatsbürgerlichen Freiheiten
binden . Aber auch die Besatzungsmacht , die
die Verfassung genehmigt hat , wird ihrerseits
nicht an den nun wieder von uns Deutschen
selbst postulierten ewigen Menschenrechten
vorübergehen können .

Von dieser Grundlage aus muß als Die¬
ner des Menschen der Staat errichtet wer¬
den, dessen Ausgestaltung im einzelnen der
kewiroende Landtag bestimmen wird . Er stellt
das höchste Orgg^ . dar , durch das das Volk
die Staatsgewalt ausübt . Darum verzichtete
die SPD auch auf einen Senat , von dessen
durch die CDU beantragten 32 Mitgliedern
beiläufig auch ganze 4 Vertreter der Arbeiter¬
schaft sein sollten . Gleichwohl wünschen wir
eine bei aller Kontrolle starke Regierung und
wollen der Staatsbürgerschaft die Gefahr rei¬
ner Propagandaabstimmungen auf dem Wege
des Volksentscheids « sparen . Darum wird
das Mißtrauensvotum gegen eine Regierung
erst dann rechtswirksam , wenn der Landtag
einer neuen Regierung das Vertrauen aus¬
spricht. Um edle Zweifel auszuschließen , sei
hier mitgeteilt , daß diese jedem Einsichtigen
«fflleuthtende Regelung des Art . 73 auf unse¬
ren Gen . Oberbürgermeister Veit zurück¬
geht, während die CDU dem lediglich zuge-
itänmt hat . ✓

Für unsere die arbeitenden Menschen ver¬
tretende Part « ist aber der Abschn . III des
ersten Hauptteüs von besonderer Bedeutung .
Wenn der Art . 22 bestimmt , daß die Arbeit¬
nehmer an der „Verwaltung und Gestaltung “
der Betriebe za beteiligen sind ,

'so ist es ein
Verdienst unser « - Abgeordneten , daß diese
Formulierung geprägt wurde . Sie haben sich
afcht damit begnügt , den Arbeitern nur die
„Gestaltung “ zu überlassen , wie es die CDU
mit der Begründung gefordert hatte , daß die
Arbeiter auch am Unternehmensrisiko betei¬
ligt werden müßten und ihre Mitwirkung in
der „Verwaltung “ „gefährlich “ werden könnte .
Während der Begriff „Verwaltung “ rechtlich
einwandfrei feststeht , könnte die bloße „Ge¬
staltung“ auch auf den die „Schönheit der
Arbeit“ verkörpernden Blumentopf vor dem -
Fenster beschränkt bleiben . Es ist auch hier
das Verdienst unseres Gen . Veit , daß den
Arbeitern schon in der Verfassung das Mit-
bestimmungsrecht in wirtschaftlichen Dingen
eingeräumt worden ist Unsere sozialistische
Ueberzeugung basiert auf der Erkenntnis ,
daß es niemals der nach dem Prinzip des Geld¬
erwerbs organisierten kapitalistischen Wirt¬
schaft gelingen kann , den so notwendigen
Bedarf der Bevölkerung zu decken . Darum
bestand die Fraktion der SPD darauf , daß der
Art 25 das Bedarfsdeckungsprinzip für die
Wirtschaft aufstellt , womit die Plarfwirtschaft
verfassungsmäßig gesichert ist . Wenn schließ¬
lich in Art 28 bestimmt wird , daß „geeignete
Unternehmen und Wirtschaftszweige durch
Gesetz in Gemeineigentum überführt werden “
sollen , wenn der „Wirtschaftszweck besser
ohne Eigentum des Unternehmers an den
Ufaduktionsmitteln erreicht werden “ kann , so
stellt diese Formulierung einen Auftrag an
äen künftigen Landtag zur Sozialisierung dar .
Und hier wird sich sehr bald zeigen müssen ,
Welche Parteien diesem Auftrag naehkom -
rnen werden , und es ist von besonderer Wich¬
tigkeit zu betemen , daß bereits der erste von
einem Sozialdemokraten geschaffene Verfas¬
sungsentwurf diese wahrhaft sozialistische Be¬
stimmung enthielt .

Wir halt « ! diese wirtschaftlichen Bestim¬
mungen der Verfassung für wichtiger als die
Urage der Entschädigung der Kirchen für An¬
sprüche, deren Grund in längst vergangener
Zeit liegt , und meinen , daß die Forderungen
der Fliegergeschädigten , Sozial¬
en t n e r , der aus dem Osten Vertriebe¬
nen , der vom Nazismus Geschädigten
Und — nicht zuletzt — der durch Hitler ihres
Eigentums beraubten Arbeiterorgani¬
sationen mit mindestens dem gleichen
Recht eine verfassungsmäßige Sicherung ver¬
langen könnten . Gar nichts hat diese unsere
Einstellung mit einer uns unterschobenen
Gegnerschaft gegen das Christentum zu tun .
“ ie Rechte der Kirchen werden — schon im
Entwurf — anerkannt . Wir verstehen es aller¬
dings nicht , wenn die CDU die Bestimmung
des Art . 29 einen „Maulkorbparagraphen “
Jmnnt , die den Mißbrauch kirchlicher Einrich¬
tungen und Veranstaltungen zu parteipoli¬
tischen Zwecken verbietet . Wenn nach Meinung
der CDU die Kirchen mit diesem Grundsatz
»durchaus einverstanden “ sind , ist nicht ein -
Jmehen , warum dieser Art . eine „Verfemung
der Geistlichkeit “ darstellen soll .
■ Sfeaa die SPD die Annahme der Verfassung

den provisorischen , vorläufigen Verhältnissen
zur Endgültigkeit , zur parlamentarischen Re¬
gierung eines demokratischen Staates kommen .
Wir werden auch in Zukunft keine großen
Schritte machen können . Aber schon die kleinen Schlagwort , sondern -werdende Tat , deren Ver -

Fortschritte sind , gesehen von der Tiefe unseres wirklichung allerdings von der Abstimmung
Elends verheißungsvolle Zeichen einer besseren am 24 . November abhängig ist .
Zukunft . Das Ziel steht klar vor unseren Au - Wir gedenken der vielen Hilfsbedürftigen ,

gen Es geht um die Rettung unseres Volkes der Schwerbeschädigten , der Witwen und Wai-

und um den Frieden der Welt . sen , der Gefangenen und Vermißten , der Ost-

Die Christlich -Demokratische Union ist ge- vertriebenen . Sie alle warten nicht nur auf

willt , führend und verantwortlich mitzuarbeiten .
Die durch sie vertretenen große* Teile unseres
Volkes wollen aus christlichem Verantwortungs¬
bewußtsein ihren gewichtigen Beitrag zur poli¬
tischen , wirtschaftlichen und kulturellen Neu¬
gestaltung beitragen . Die Union führt diesen
Wahlkampf vor der breitesten Oeffentlichkeit
Sie hat in einer eindrucksvollen Broschüre , ge¬
nannt „Wille und Weg der Union “

, die Richtlinien
veröffentlicht , nach denen ihre Vertreter im
künftigen Landtag zu handeln entschlossen sind .

Wir wissen , daß die Wurzel der abendländi¬
schen Katastrophe im Geistigen , in der Ab¬
wendung von den göttlichen Geboten liegt .
Wir halten den Blick fest auf das Ziel der
Wiederherstellung der Würde des Menschen
als eines Geschöpfes und Ebenbild Gottes ge¬
richtet . Wir wollen die Ergebnisse europäischer
Geschichte und Geistesarbeit in den geistigen
Grundkräften des Abendlandes neu begründen .
Nur so wird eine Neuordnung und Heilung
der Welt möglich sein . Darüber berichtet uns
der zweite Teil der Broschüre „Wille und Weg
der Union “ mit der Ueberschrift „Kulturpolitik “
und den

"Untertiteln Kirche und Staat , Erzie¬
hung und Schule , Kunst , Rundfunk und Presse .

Unter dem Eindruck der unmittelbaren , ge¬
genwärtigen Not muß neben dieser Arbeit auf
weite Sicht , ja sie sogar überflügelnd , im Vor¬
dergrund der Tagespolitik die Sorge für di»
Bedürfnisse des Lebens stehen . Das Volk
braucht Nahrung , Wohnung und Kleidung , das
nachte Löben fordert seine Rechte . Arbeit and
Verdienst für jedermann , soziale Hilfe für die
Hilfsbedürftigen , ausreichende Ernährung , not¬
wendige Bekleidung , menschenwürdige Woh¬
nung , umfassende Gesundheitspflege ! In diesen
wenigen Worten aus dem ersten Teil „Wirt¬
schafts - und Sozialpolitik “ der Broschüre ist
ein Meer von Tränen und Not umschlossen . Wir
können nur dann zu einer inneren Befreiung
aus den Verstrickungen der Vergangenheit , zu
einer Wandlung des politischen Denkens im
Sinne einer echten Demokratie kommen , wenn
wir die Sorgen des Alltags umgehend zu lin¬
dern versuchen . Darum steht die Wirtschafts¬
und Sozialpolitik im Vordergrund der Richt¬
linien der Union . Es ist unmöglich , hier auf
die Einzelfragen einzugehen . Ich empfehle mei¬
nen Lesern , die Broschüre zur Hand zu nehmen .
Sie werden in prägnanten Sätzen alle Fragen
angesprochen finden , die unser Volk bedrücken .
Ich erwähne noch die Neuordnung des Geld¬
wesens , die Bekämpfung des schwarzen Mark¬
tes , den gerechten Lastenausgleich , die Locke¬

gerechten Forderungen des Arbeiters nach
höheren Löhnen mit höheren Preisen beant¬
wortet werden . Hier liegt für uns Kommu¬
nisten einer der Schwerpunkte der vorliegen¬
den Verfassung . Wir ließen jedoch keinen
Zweifel darüber , daß wir mit dem Erreichten
nicht zufrieden sind . Sehr vieles konnten
wir nicht durchsetzen oder wurde gegen unse¬
ren Willen in die Verfassung aufgenommen .
Wir sagen daher : „In den Händen reakt .
Kräfte wird die Verfassung sich volksfeindlich
auswirken , in den Händen einer entschlossenen
sozialistischen Mehrheit aber zum Nutzen des
Volkes , das auch außerhalb des Parlaments
seine ganze Kraft hinter die zu schaffenden
Gesetze stellen muß . Wir sind uns völlig im
klaren über die Fragwürdigkeit von Men¬
schenrechten angesichts eines Massenelends
ohne gleichen , dem wie eine eisige Verhöhnung
die Geborgenheit und das Wohlleben der nach
wie vor Besitzenden gegenüberstehen . Doch
unser Blich ist nach vom gerichtet auf das
größere Ziel : Das einigt Deutschland .

In ihm wird das deutsche Volk sich eine
Verfassung geben , das alles Rückständige und

Hemmende beseitigen , den Menschonrechten
zu wirklichem Leben verhelfen und damit den
Weg für die wirkliche Demokratie freimachen
wird .

Beseitigung der Monopole heißt Beseiti¬
gung einer der Kriegsursachen , Bodenre¬
form heißt Vernichtung des Militaris¬
mus , heißt das Land dem geben , der es be¬
baut .

Demokratisierung von Wirtschaft und
Verwaltung heißt Sauberkeit und Spar¬
samkeit und ein erster Schritt zu sozialer Ge¬
rechtigkeit , heißt Wohnung für unsere Ausge¬
bombten und Flüchtlinge , Nahrung für unsere
hungernden Städte und Kleider für alle die ,
die alles verloren haben . Einheit 'Deutschlands
heißt Erhaltung unserer Existenz als deutsches
Volk , heißt den Grundstein legen zum Sozia¬
lismus .

Dafür kämpfen alle Hand - und Kopfarbeiter ,
alle , denen Deutschland und sein Volk am
Herzen liegen .

Darum gebt Eure Stimme der Kommu¬
nistischen Partei !

KPD -Kreisleitung Karlsruhe .

DemVp : Der Weg der DemVp
Von Theodor Heuß (Stuttgart )

Die Demokratische Volkspartei ist , nach zum
Teil voneinander unabhängig improvisierten
örtlichen Gründungen , am 6. Januar 1946 in
Stuttgart ins Leben getreten . Sie begrenzte zu¬

dem Sinn gebraucht — locke keinen Hund
hinter dem Ofen hervor . Das mag für die
schlafenden Hunde zutreifen ; wir wollen sie
nicht stören . In unserem Lande hatte das Wort

earitative Hilfeleistung sondern auch auf nächst bewußt ihre Aufgabe auf Württemberg nie einen bloß formalen Charakter , sondern
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die voll berechtigte und voll verpflichtende Ein¬
gliederung in das wirtschaftliche und berufliche
Leben . Wenn wir jetzt eine Sozialisierung brau¬
chen , dann ist es die Sozialisierung der Not ,
das heißt der gerechte soziale und wirtschaft¬
liche Ausgleich . Im Jahre 1932 ging in der
christlichen Jugendbewegung ei» Spiel „Der
Reichssucher “ durch Deutschland . Dort rief die
Jugend Deutschland zu : „Das Reich ist , daß
wir opfern “ . Das ist damals nicht verstanden
worden . Alles kommt darauf an, daß wir jetzt
wissen : Ein Vaterland haben , heißt opfern und
sich einander lieben . Nicht der Haß , sondern
die Liebe ist Demokratie und Aufbau . Dabei
verkennen wir nicht , daß die entscheidende
wirtschaftliche Aenderung nicht aus der gegen¬
seitigen Opferbereitschaft , nicht aus einer Ver¬
teilung unserer ftestbestände , sondern aus
einer umfassenden Neuplanung unserer Wirt¬
schaft kommen muß . Nur aus ihr können wir
auf die Dauer leben . Wir können auch nicht im¬
mer Almosenempfänger des Auslandes bleiben .
Wir brauchen wieder die Ostgebiete und,eine
kraftvolle Industrie , mit deren Ertrag wir auf
dem Weltmarkt uns das kaufen können , was
uns der Heimatboden nicht gewähren kann . Nur
in einer friedlichen Welt kann eine neue So¬
zialordnung , ein Reich des Friedens für das
deutsche Volk gedeihen . Unsere Parole : „Schafft
Eigentum den Eigentumslosen “

, das Gegenstück
der marxistischen Forderung nach der Ex¬
propriation der Expropriateure , kann nur
in einer friedlichen , arbeit « iden und sich wirt¬
schaftlich ergänzenden Welt gedeihen . Eine neue
Völkerkatastrophe "wäre unser Untergang .

Das Schicksal unseres Volkes wird im poli¬
tischen Weltraum entschieden . Wir werden eine
Demokratie sein , oder wir werden flicht sein .
Dies kommt im dritten Teil der Denkschrift
über die Innen - und Außenpolitik zum Aus¬
druck . Demokratie ist nicht nur eine Staats¬
form , sondern eine politische Lebenshaltung ,
vielleicht noch mehr , nämlich eine allgemein -
menschliche Lebensform , der Takt des Her¬
zens , Ausdruck einer guten Erziehung , über¬
tragen auf das öffentliche Leben . Es ist der Ge¬
danke des Dienens , der die Machtgier aus¬
löschen soll .

Möge es der CDU erneut gelingen , einen kla¬
ren und eindeutigen Erfolg zu erringen , denn
das große Ziel der Union ist die Erneuerung
unseres gesamten öffentlichen Lebens in Staat ,
Wirtschaft und Kultur im Geiste christlicher
Verantwortung . Mögen sich alle Christen dieser
Pflicht am 24. November bewußt sein .

KPD : Brot und Politik
Die Sorge um das nackte Leben , um unsere

Existenz , um das Schicksal eines vermißten
Angehörigen , um die Sicherstellung des aus
der Vernichtung Geretteten , (hängt alle poli¬
tischen Geschehnisse in den Hintergrund . Un¬
ser schwergeschlagenes Volk , dem man einst
sagte : „Kanonen sind - wichtiger als Butter “ ,
glaubt heute mit Recht sagen zu können : „Brot
ist wichtiger als Politik “

, ohne zu sehen , daß
beides , Brot und Politik , zwei Seiten der
gleidien Sache sind , denn unsere heutige
Situation ist die Folge einer Katastrophenpoli¬
tik , die nicht zuletzt dadurch möglich war , daß
Millionen Deutsche aus politischer Indifferenz
ihr Vertrauen einem Verbrecher schenkten , der
ein Landsknechtsführer und Sklavenhalter im
Solde größerer Hintermänner war . Die Beherr¬
scher der Riesenkonzerne , die Generaldirek¬
toren der Großbanken , Kohlengruben , Stahl -
und Chemiewerke brauchten diesen mörde¬
rischen Krieg , um ihre Macht auszudehnen und
sich Europa zu unterwerfen . Die unersättliche
Profit - und Machtgier dieser Männer sind die
Ursachen unserer Leiden . Sollen wir und un¬
sere Kinder einer glücklicheren , friedlichen Zu¬
kunft entgegengehen , dann müssen wir die
Macht der Kapitalisten brechen , d . h . wir
müssen die Konzerne und Trusts , auflösen ,
müssen die Kriegsverbrecher enteignen
und iflre Betriebe in die Hände der Gemeinden
und Länderregierungen legen . Wir müssen
aber auch die würdigen Bundesgenossen der
Bank - und Industriefürsten , den adligen Groß¬
grundbesitz beseitigen , von dem die Repräsen¬
tanten der beiden deutschen Erbübel — Mili¬
tarismus und Bürokratie — imrriör wieder zum
Schaden unseres Volkes hervorwuchsen . Damit
in Verbindung wollen wir durch die Boden¬
reform unseren Klein - und Zwergbauern zu
wirklich lebensfähigen Bauernwirtschaften ver¬
helfen und vielen Heimatlosen eine neue Hei¬
mat schaffen .

Daneben steht die Riesenaufgabe des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaus , der rasch in
Angriff genommen werden muß , wenn das
deutsche Volk nicht völlig im Elend versinken
soll . Unsere Ernährung hat einen Stand
erreicht , der zu den schlimmsten Befürchtungen
Anlaß gibt . Wenn die Produktion nicht
weiter absinken soll, müssen die Lebensmit -

telrationen der Fabrikarbeiter erhöht werden .
Schon müssen im Ruhrgebiet Großbetriebe der
Eisen - und Stahlindustrie schließen , weil nicht
genug Kohlen vorhanden sind . Zur Erhöhung
des Lebensmittelsatzes ist aber notwendig eine
gerecht verteilte und kontrollierte Abliefe¬
rungsquote , die den Bauern gemäß seiner Lei¬
stungsfähigkeit , die sich aus der Größe des
Besitzes und der Qualität „. des Bodens ergibt ,
heranzieht . Es bedarf aber ebenso einer Er¬
höhung der Produktion von Düngemitteln und
landwirtschaftl Geräten , was wiederum die
Steigerung der Kohlen - und Eisenproduktion
zur Voraussetzung hat .

Um einen Erfolg zu gewährleisten , muß an¬
gesichts der uns verbliebenen Möglichkeiten
eine umfassende Planung und Lenkung der
Produktion einsetzen , was einen einwandfreien ,
sauberen Verwaltungsapparat voraussetzt .

Es ist also möglich , eines dieser Teilpro¬
bleme allein zu lösen . Sie alle , auch die drin¬
gend notwendige Währungsbereinigung , sind
nur im Rahmen des Gesamtproblems lösbar .
Dieses lautet :

Wirtschaftliche und politische Einheit
Deutschlands

Diese Einheit ist der Sinn unseres Kampfes ,
weil ohne sie unser Volk nicht gefettet werden
kann , es sei denn , daß wir zum Bettler vor
den Türen anderer Völker herabsinken sollen .

Wir Kommunisten haben der Verfassung
zugestimmt , weil sie die Sicherung der Einheit
Deutschlands unter Verhütung des Wirksam -
werdens der beiden größten Hindernisse einer
demokratischen Entwicklung in den Ländern
— Senat und Staatspräsident — gewährleistet .
Wir haben gleichzeitig erreicht , daß bei den <
kommenden Kämpfen um die Verteilung îer
Lasten des Krieges der Arbeiterschaft eine
Waffe in die Hand gegeben wurde , die ihr er¬
möglicht , das Schlimmste von den wirtschaftl .
Schwachen abzuwehren . Es darf nicht der Will¬
kür unsozial denkender Unternehmer überlas¬
sen bleiben , wie ein Arbeiter zu schaffen und
was er zu verdienen hat . Hier muß sich das
Mitbestimmungsrecht in Gestaltung und Ver¬
waltung der Betriebe durchsetzen , das in der
Verfassung verankert ist .

' Durch die Kontrolle
der Produktion müssen wir verhüten , daß die

und Baden . Der . Verdacht , der gelegentliche
Vorwurf , sie folge damit partikularistischen
Instinkten oder Interessen , brauchte sie kei¬
nen Augenblick zu stören . Die Ueberlegung zu
solchem Entschluß war ganz einfach : man
wollte die vorhanden « i Kräfte im überseh¬
baren Raum einsetzen . Dort sollte und soll zu¬
nächst in Werbung , Sammlung , Erziehung eitle
Bestandsaufnahme vollzogen werden . Natürlich
schirmte man sich nicht gegenüber dem ab , was
sich, in anderen Gegenden Deutschlands ent¬
wickelte . Es gehörte und gehört ihm eine über
betrachtsame Neugier hinausreichende Sach-
teilnahme ; man weiß , es handelt sich um die
Vorfeldgefechte für die deutsche Gesamtzu¬
kunft . Aber wenn man dann Reden und Reso¬
lutionen las , die da , dort gehalten und applau¬
diert wurden , sagte man sich : schön , die mö¬
gen da , dort gut passen , wir vermögen die
Atmosphäre nicht recht zu beurteilen , wir ken¬
nen auch die Leute nicht , die sie zu verant¬
worten haben , oder kennen sie zu gut — für
uns passen sie nicht .

Dieses „für uns “ blickt auf einen Raum mit
der Ueberlieferung einer gewachsenen Demo¬
kratie , der gewiß , wenn freilich erst spät , vom
Nationalsozialismus auch verschlammt wurde .
Doch zeigt die Reinigung des Geländes , daß
die Triebkraft einer im Volkswesen begrün¬
deten Grundgesinnung nicht verdorben oder er¬
stickt wurde . Mochte die £äsur noch so heftig
sein , der Ansatz zu Neuem ist im Alten ge¬
blieben . Das eben unterscheidet vielleicht diesen
Bereich von anderen : er lebte nicht daraus , daß
er aus vielerlei Herkünften irgendeine „Ge¬
genfront “ zu formier « ! und sie mit einem pro¬
grammatischen Stichwort zu plakatieren brauch¬
te : er konnte in Gesinnungen , Menschen , Fa¬
milienüberlieferungen , unerschütterten Sach-
überzeugungen einen unzerstörten Bestand an -
treten . Das soll man nicht falsch verstehen ,
als ob es sich nur um die Verwaltung eines
Erbes handle , an deren Ende eine romantische
Selbsttäuschung steht . Wir wissen auch , daß
eine Welt sich verwandelt und daß wir in die¬
ser Wandlung eine Zukunft mit zu verantwor¬
ten habefl . Wir spüren , wie für eine Genera¬
tion die geistigen Zusammenhänge zerrissen
sind und daß ihr mit alten Formen und For¬
meln allein seelisch nicht gedient ist . Aber wir
erachten es als Gewinn , gerade heute , in einer
seelischen Kontinuität zu stehen , ohne Sklave
der Vergangenheit zu sein ‘

Zu dieser Kontinuität gehört auch der Name ,
der gewählt wurde . „Demokraten “

, „Volkspar¬
teiler “ — das war seit 1863 hierzulande eine
feste Marke , bevor es Allerweltsmode wurde ,
sich „Demokrat “ zu nennen und bevor Hugo
Stinnes in der Fraktion einer „Deutschen Volks¬
partei “ saß . Es ist verzichtet worden , irgendein
schmückendes und auszeichnendes , vielsagen¬
des oder nichtssagendes Beiwort anzufügen .
Ist das nicht zu wenig , zu bescheiden oder zu
— / unverbindlich ? Es könnte einer meinen ,
das Bekenntnis zur „formalen . Demokratie “ —
dieser Begriff war immer in leicht herabsetzen -

war sinnerfüllt , von praller Inhaltlichkeit :
Bürgertrotz gegen Kasernengeist , Selbstver¬
waltung gegen Staatsbevormundung , wirt¬
schaftlicher Wagemut gegen Behördengänge¬
lung , .Freiheit des Menschentums im bürger¬
lichen und religiösen Raum gegenüber histori¬
schem Legimitätsanspruch , war er staatlich ,
sei er kirchlich gemeldet ; dies Land kennt ja
auch seine religiösen Sonderungen .

Um der Stellung der Kirchen willen im
Volksbewußtsein halten wir gerade heute die
Beanspruchung des Christlichen im parteipoli¬
tischen Vordergrund für bedauerlich , ja für be¬
denklich , und wir wissen uns dabei eins mit
hervorragenden Männern der Kirchen . Das
Christentum ist ein wesenhaftes Element der
deutschen Volksgeschichte ; vielleicht ist dies
eine von den Urhebern gewiß nicht gewollte
Wirkung der nationalsozialistischen Herrschaft ,
daß auch „Kirchenfremde “ begriffen haben ,
was das Christentum für Deutschland erneut
zu bedeuten hat . Aber diese Erkenntnis , die
in mancher Begegnung etwas Ergreifendes hat ,
darf nicht gefährdet werden durch Beanspru¬
chung in der Firmierung ’ und im tagespoliti¬
schen Kampf . Die Kirchen sollen sich nicht auf
Parteien stützen — sie haben ihren Auftrag
aus dem Ewigen —, die Parteien sollen sich
nicht auf Kirchen stützen , denn die Zwänge
von tagespolitischen Entscheidungen eindeu¬
tiger Diesseitigkeit mögen unerwünscht genug
zurückwirken . Gerade heute war — und ist
vielfach noch — die Chance einer geschichtlich
großen Verständigung »wischen dem Staat¬
lichen und Religiösen , nicht in der Scheidung ,
sondern im Wissen um den Sinn des gemein¬
samen Dienstes am Menschen , am Mensch¬
lichen . Sie darf nicht , sie sollte nicht aus dem
Raum der Parteipolitik gefährdet werden .

„Die Demokratie “ als solche hat dafür keine
gültige Formel zur Verfügung . Kein Bezirk ist
so stark , geistig und politisch , mit territorialer
Geschichte durchsetzt . Die Lösung kann nicht
nach einem abstrakten Schema , sondern nur
in der deutschen Gegebenheit gefunden wer¬
den . Das gilt auch für die Anlage des demo¬
kratischen Funktionalismus . Die Demokratische
Volkspartei anerkennt das paslamentarische
System . Sie kennt die Fehlentwicklungen , de¬
nen es mit dem Weimarer Vielparteiensystem
ausgesetzt war , und will es gesichert wissen
gegen jene Unfälle von „unechten Mehrhei¬
ten “

, da heterogene Gruppen der Rechten und
der Linken es lähmten , ohne die Fähigkeit ,
einen neuen Weg gehen zu können . Aber die
Situation , in der das nicht souveräne Deutsch¬
land heute und auf absehbare Zeit steht , scheint
uns eine gewisse Elastizität im Regierungs¬
apparat zu gebieten .Die pädagogischen Ele¬
mente sind dabei stärker als etwa die starre
Form der Schweizer Demokratie , die sich ge¬
wiß bewährt hat , aber auch bewähren konnte ,
weil sie nie , oder doch nicht vergleichbar in
den Fährnissen eines außenpolitischen Krisen¬
druckes lag .

Aus dem Gewerkschaffsleben
Deutsche Gewerkschaftskonferenz ln Mainz

Mainz , 15. Nov . (dana ) Der Generalsekretär des Welt¬
gewerkschaftsbundes , Louis Sadllant , wohnte am 6. Nov .
einer Konferenz deutscher Gewerkschaftsvertreter aus al¬
len vier Zonen bei , auf der unter anderen ein Abkom¬
men über deÄ Austausch von gegenseitigen Informationen
zwischen den vier Besatzungszonen besprochen wurde .
Die Konferenz beschäftigte sich ferner mit der Entnazifi¬
zierung und den Entscheidungen des Zentralbüros ĉ es
Weltgewerkschaftsbundes .

Gewerkschaftsführer zur Ernährungskrise
Hamburg , 15. Nov . (ap ) Der Vorsitzende der Hambur¬

ger Gewerkschaften und Mitglied des Zonen -Gewerkscbafts -
ausschusses , Franz S<pliedt , erklärte am 8. d . Mts . vor
Pressevertretern , daß die Gewerkschaften nicht länger
in der Lage seien , ihre Leute vor Gewaltmaßnahmen zurück¬
zuhalten , wenn die katastrophalen Ẑustande in der briti¬
schen Zone weiter anhielten . Er beschwor das Gewissen
der Welt , doch Deutschland nicht verhungern zu lassen .

Krise Im FdGB .
Berlin , 13. Nov . (dana ) . Der FdGB . hat seine Kräfte zur

Sicherung der uebensexistenz der Arbeiter und Angestell¬
ten nicht genügend eingesetzt , weil er sich selbst in
einem Krisenzustand befindet . Von ca . 420 000 Organi¬
sierten haben über 100 000 Mitglieder seit einem Viertel¬
jahr keine Beiträge mehr bezahlt . Die parteipolitischen
Spannungen im FdGB . würden sich erneut verschärfen

Gegen ArbeUsverüichtung
Berlin , 15. Nov . (ap ) Der Vizepräsident der amerikanischen

Gewerkschaftsorganisation AFL (American Federation of La¬
bor ) William C - Doherty , erklärte am 1. November in
einem Radio -Interview , daß die AFL , .niemals irgend eine
Form von Arbeitsverpflichtung anerkennen " werde . Arbeits¬
verpflichtung sei Sklavenarbeit . In einer Demokratie darf
kein Arbeiter oder 'ein anderer Staatsbürger gegen seinen
Willen von seiner Familie und seinem Heim getrennt
werden .
Weihnachtsspende für bedürftige Gewerkschaftsmitglieder

Stuttgart , 15. Nov . \ dan3 ) Eine einmalige Sonderunter -
Stützung in Höhe von 30 Mark kann nach einem Be¬
schluß des Gewerkschaftsbundes Württemberg -Baden vom
11. November an alte , bedürftige und erwerbsunfähige
Gewerkschaftsmitglieder gewährt werden . Voraussetzung
für die Auszahlung dieser Sonderunterstuteung ist , daß
der Empfänger bis zum 3. 5. 33 mindestens 10 Jahre un¬
unterbrochen gewerkschaftlich organisiert war . Als Ge¬
werkschaften gelten alle früheren Arbeiter - , Angestellten -
und Beamtenverbände der freien , christlichen und Hirsch -
Dunkerschen GeweTkschaftsrichtungen .

Der neue Präsident des Weltgewerkschaftsbundes
Der englische Gewerkschaftsführer Arthur Deakin , der

an Stelle des zurückgetretenen Lord Walter Citrin « zum
Präsidenten des Weltgewerkschaftsbundes ernannt wurde ,
ist 56 Jahre alt . Er ist der Sohn ^ines Schuhmachers ,

Geweik -
Lohnfra -
raschem

Im Jahre 1919 begann er seine Laufbahn als
schaffsfunktionär , wobei er sich besonders den
gen und dem Arbeitslosenproolem widmete . In
Aufstieg wurde er bald zu einer der bedeutendsten Per¬
sönlichkeiten im englischen Gewerkschaftsleben . 1940 Wurde
er nach Bevins Eintritt in die Regierung an dessen Stelle
zum geschäftsführenden Leiter des englischen Transport¬
arbeiterverbandes ernannt . An der Gründung des Welt¬
gewerkschaftsbundes nahm er zusammen mit Walter Ci - ,
trine einen beträchtlichen Anteil . Er wurde in den Exe - ’

kutivausschuß gewählt . 1946 erhielt er den Titel des
ersten Vorsitzenden des englischen Transportarbeiterver¬
bandes , nachdem Bevin endgültig wegen Erreichung der
Altersgrenze von diesem Posten zurückgetreten war . Der
englische Transportarbeiterverband als einer der stärksten
gewerkschaftlichen Berufsverbände hat über eine Million
Mitglieder , (dana )

US -Gewerkschaftsfiihrer über deutsche Gewerkschaften
Frankfurt , 15. Nov . (dana ) „ Die deutschen Arbeiter wol¬

len keine Wohltätigkeitsgaben , sie wollen arbeiten " , er¬
klärte der Leiter des amerikanischen Gewerkschaftsbundes
AFL , William C . Doherty , am 4 . Nov . bei einem Be¬
such in Frankfurt .

Das außerordentliche Interesse 1der deutschen Arbeiter¬
schaft am Aufbau von Gewerkschaften habe zu erstaun¬
lichen FortschritKn geführt . Wo es am notwendigsten Ma¬
terial fehle -, wolle der amerikanische Gewerkschaftsbund
versuchen , zu helfen . Die Gewerkschaften müßten völlig
organisch von unten wachsen , ihr Aufbau sei vom Aufbau
Deutschlands nicht zu trenne n . Der amerikanische Geweik -
schaftsbund sehe es als eine Kernfrage für Deutschland
an , daß die Bevölkerung zunächst einmal ernährt und be¬
kleidet werde , um in - guter Gesundheit zu sein .

Für Lohnerhöhung von Bergarbeitern
Berlin , 15 . NoV. (dana ) Die deutschen Ge¬

werkschaften haben die Erlaubnis erhalten ,
in den nächsten drei Wochen Verhandlungen
wegen Lohnerhöhungen für die Bergarbeiter
in ganz Deutschland zu führen .

Die Verhandlungen betreffen etwa 400 000
deutsche Bergarbeiter ^ Durch diese Verhand¬
lungen wird es zum ersten Mal seit der Kapi¬
tulation einer ganzen deutschen Industrie ge¬
stattet , sich für höhere Löhne einzusetzen .
Bisher durften die Gewerkschaften nur wegen
besserer Arbeitsbedingungen verhandeln .

Die neuen Lohnsätze für deutsche Bergleute
werden spätestens am " L Dezember wirksam
-werden .

I
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Schlußdiskussion LpV
Zu der in Nr. 103 BNN veröffentlichten Er¬

klärung desLandesausschussesWürttemberg-Ba -den der vom Naziregime politisch Verfolgtennnd der Entgegnung von Herrn Ä . Bürger¬meister Heurich in Nr. 104 bringen wir nach¬stehend noch zwei Zuschriften und beenden da¬mit die Diskussion über die in Frage stehende
Angelegenheit. — Die Schriftleitung.Herr Regteranfadirektor A. Kühn , z. ZU «teilvertr . Land«nt , schreibt :

„In der „Erklärung der LpV" in Nr . 103 der BNN vomS. 11. 1946 wird im zweiten Teil Bezug genommen auf Vor.ginge , die sich beim Wirtschafts - un-d Ernährungsamt desLandkreises Karlsruhe in Ettlingen abgespielt haben . DieDienststelle ist zwar nicht ausdrücklich genannt . Es istaber deutlich genug ersichtlich , auf wen die Bemerkungengemünzt sind . Dazu muß festgestellt werden , daß das in der
Erklärung Gesagte den Tatsachen weitgehend widerspricht .Es kann keine Rede davon sein , daß sich der LandkreisKarlsruhe bei der Entlassung eines Angestellten , der zu denKreisen der politisch Verfolgten gezählt wird , über diegesetzlichen Bestimmungen hinweggesetzt und ihn unterfadenscheinigen Begründungen oder gar aus einer unsach¬lichen und parteipolitisch nicht neutralen Haltung herausau« seiner Stellung verdrängt hat . Richtig ist , daß beim Wirt .Schafts - und Ernährungsamt des Landkreises Karlsruhe voreinigen Monaten mehrere Personen wegen Unregelmäßigkei¬ten in Haft genommen wurden . Diese harren noch ihrerAburteilung . Im Anschluß an dieses Vorkommnis wurdendie leitenden Beamten und Angestellten beurlaubt , da eineVerletzung der Aufsichtspflicht in Frage kam . Im weiterenVerlauf wurde einem Angestellten , der erst verhältnismäßigkurze Zeit die Leitung des Wirtschafts - und Ernährungs¬amtes inne hatte , gekündigt , da auf Grund bestimmter Ein¬drücke und Tatsachen mit Sicherheit angenommen werdenmußte , daß er nicht alle nötigen Eigenschaften besitzt , umein so großes und verantwortungsvolles Amt erfolgreich*u führen . Es erübrigt sich, hier nähere Einzelheitenwioderzugebes . Nötigenfalls kann dies aber zu gegebenerZeit geschehen . Der betreffende Angestellte hat gegen die

Kündigung Widerspruch erhoben . \ Infolgedessen wird derKreisrat demnächst Gelegenheit haben , die endgültige Ent¬
scheidung in diesem Falle zu treffen . Es lag demnach auchhier bis jetzt kein Anlaß vor , die Oeffentlichkeit mit derSache va. .befassen . Der Landkreis Karlsruhe genießt dasRecht der Selbstverwaltung und der Selbstverantwortung .Ohne eine gesetzliche Handhabe — nnd eine solche ist indies » Angelegenheit nicht gegeben — kann keine Stelle indie Kreisverwaltung hineinreden . In der erwähnten Erklä¬
rung ist darnach völlig daneben gegriffen , wenn von „Vor-und Verstößen gegen Recht und Gesetz " gesprochen wird .Es erübrigt sich auch , ein besonderes Wort gegen die zumAusdruck gebrachte politische Verdächtigung meiner Per¬son zu sagen . Ich habe zur Genüge selbst erfahren , wie dieNazis ihre Gegner verfolgten und weiß auch sehr gut , daß
politisch Verfolgte , soweit dies irgend vertretbar ist , Rück¬sicht verdienen . Mit derartigen unrichtigen „Erklärungen "
wird dem wahren Interesse der politisch Verfolgten undder Demokratie ganz bestimmt nicht gedient ."Der Landesausschuß Württemberg -Baden der vom Nazi-
Regime poiittsdi Verfolgten , Kreisstette Karlsruhe , schreibtIn seiner Erklärung o» a.:

„Wir nehmen abschließend kurz Stellung zur Antwort desHerrn Bürgermeistern Heurich vom 7 . Nov . 1946. Unsere
Darstellung entspricht durchaus den Tatsachen und wirverweisen auf das Schreiben des Herrn Heurich an denL.P .V. vom 30. 10. 1946, worin mitgeteilt wird , <!»ß der
Mietvertrag de« Herrn Hetz zurückgezogen werde , da FrauRummel Beschwerde bei Herrn Heurich erheben habe . . Be¬
gründet wird die Aufhebung n. a. damit , dal Frau Rummel
nur der Prauenschaft angebörte und auf die politische Be¬
lastung ihres Mannes nicht abgehoben werden könne . HerrHeurich steht 'hier in offenem Gegensatz zu Herrn Mini¬
sterpräsident Köhler , der noch vor gar nicht langer Zeit
öffentlich erklärte , daß auch die Frau das Schicksal des
politisch belasteten Mannes tragen müsse .Was das Wirtschaftskontrollamt anbelangt , so hat dieshi der Angelegenheit noch nicht Stellung genommen . .Die Ausführungen zu den Prinzipien der Demokratiedurch Herrn Heurich begrüßen wir in jeder Form , zumalwir für Freiheit und Demokratie einige beachtenswerte
Opfer gebracht haben . Doch gerade die Entscheidungen desHerrn Bürgermeisters waren wenig in diesem Sinne aus¬

gerichtet , denn sie haben in das schwebende Gerichts¬verfahren eingegriffen , da Frau Rummel , wie sie uns selbstauf unserer Geschäftsstelle mitteilte , diese Entscheidungenals Beweismittel über die Einstellung der Stadtverwaltungvor Gericht angewandt hat . Weiterhin erklärte Flau Rum¬mel auf unserer Geschäftsstelle mit seltener Offenheit , daßes die in den Konzentrationslagern der Gestapo inhaftier¬ten politischen Gefangenen doch eigentlich ganz gut gehabthätten , da sie ja schuß , und bombensicher gewesen wären ,im Gegensatz zu ihrem Manne , der nicht gestorben , son¬dern gefallen sei .
Im Namen von 16 Millionen ermordeter , verhungerterund vergasten Opfer des Naziterrors erbeben wir Einspruchgegen eine solche Stellungnahme . Sie kennzeichnet die

politische Einstellung einer Frag , die heute die Rechte derDemokratie , für sich beansprucht . Wir haben den Eindruck ,daß bei einer solchen Auffassung Frau Rummel besser mit
Spaten und Schaufel am Wiederaufbau der Stadt Pforzheimmitarbeiten würde , anstatt in Karlsruhe ein Lebensmittel¬
geschäft zu führen .

Auf Grund des bei uns vorliegenden Materials haben wirkeine Ursache , die Oeffentlichkeit zu scheuen und könnenin unserer Darstellung auch keine Diskreditierung desHerrn Bürgermeisters Heurich erblicken . Zu einem solchenVersuch haben wir um so weniger Veranlassung , als ineinem Schreiben der C .D.U . vom 18. 9. 1946 an den L.P.V.mitgeteilt wird , daß Herr Heurich als politisch Verfolgterdie Interessen seiner Partei beim Landesausschuß der politischVerfolgten zu wahren wünsche . Seine Anerkennung durchden Landesausschuß würde sicherlich dazu beitragen , be¬stehende Mißverständnisse in Zukunft sofort zu bereinigen ,ohne die Oeffentlichkeit anrufen zu müssen ."Was unsere weiteren Ausführungen anbelangt , so fügenwir abschließend hinzu , daß wir von der bisher zuständi¬
gen Stelle . eine juristisch verklauselierte Belehrung er¬hielten , daß ein Erlaß des r-Arbeitsministeriums zum Kon¬
trollratgesetz Nr . 3 keine gesetzliche Grundlage für die
Landkreisselbstverwaltung in Ettlingen «ei , (wörtlich ) dadiese , ihre Stellenbesetzung unabhängig im Rahmender Gesetze (welcher ?) regle . Also eine Motivierung , worin xeine Begründung die andere aufhebt . Zur Klarstellung zitie -ren wir Artikel 5 :

„Die politisch Verfolgten genießen den vollen Kün¬
digungsschutz im Sinne der Sonderbestimmungen für
Schwerbeschädigte . Ee kann ihnen nur mit Zustimmung desBetriebsrates und des Landesarbeitsamtes gekündigt werden «wobei die Landes stelle Württemberg -Baden für di» poli¬tisch Verfolgten zu hören ist . Nach Artikel 4 bezieht «ichdies auch für die Öffentlichen Verwaltungen . In Artikel 3ist angezogen , daß zum Einarbeiten o<deT zur Umschulungebenfalls Kündigungsschutz besteht . Somit hatte der Ent¬
lassene , da er nur erst kurze Zeit im Dienste war , be¬
sonderen Schutz zu beanspruchen und durfte für während
dieser Zeit eintTetende Fehler von Untergebenen noch nicht
verantwortlich gemacht werden .

Klar und deutlich sind diese Punkte herausgeetellt und
keine juristische Spitzfindigkeit vermag dies z» ändern .Unser » Aufgabe ist es , darüber zu wachen , daß unserem
Personenkreis der Schutz gewährt wird , der ihm ru -
• teht . Die Oeffentlichkeit muß sich mit diesen Fragen be¬
fassen , wenn die betreffenden Dienststellen zu keiner Zu¬
sammenarbeit mit dem L.P .V. bereit «ind . Verständnis und
Entgegenkommen gehört zur Wiedergutmachung , die dem.
nächst Gesetz wird , vermutlich auch für .den Landkreis
Karlsruhe in Ettlingen ."

Zn Geßners Rücktritt
München, 15. Nov. (dana) Der Rücktritt Her¬

bert ' Geßners von seinem Posten als poli¬tischer Kommentator von Radio München be¬
deute nicht, daß die Nachrichtenkontrolle der
amerikanischen Militärregierung für Bayern
wegen Geßners Kritik an der Entnazifizierung
und Dr. Pfeiffer irgendwelche disziplinarischeMaßnahmen gegen ihn zu ergreifen beabsichtige,heißt es in einer am 13 . d. Mts . veröffentlichten
Erklärung des Chefs der amerikanischen Nach¬
richtenkontrolle in Bayern, Oberst B. B . Mc-
M a h o n. Sein Rüdctrittsgesuch sei nur des¬
halb angenommen worden, da Geßner es als

freie Persönlichkeit in seinem Angestelltenver¬hältnis zu Radio München für richtig gehaltenhabe, diese 'Tätigkeit aufzugeben.
Der Protest des bayerischen Kabinetts bei der

amerikanischen Militärregierung gegen die Art
des politischen Kommentars, wie er von Geßner
gebracht wurde, hatte keinen Einfluß auf die
Genehmigung seines Rücktrittes, den er aus
eigenem freien Willen heraus beantragte und
aus Gründen, die er zuerst der Presse und der
Oeffentlichkeitmitteilte, ehe er sie der amerika¬
nischen Militärregierung bekanntgab.

Debatte um Pfeiffer abgeschlossen
München , 15. Nov. (dana) Im Verfassungs-ausschuß der bayerischen verfassungsgebenden

Landesversammlung wurde die Debatte umStaatsminister Dr. Anton Pfeiffer vor dem
Verfassungsausschuß und damit auch für die'
bayerische Staatsregierung abgeschlossen . Die
Abgeordneten der WAV und der KPD forderten
zwar den sofortigen Rücktritt Dr. Pfeiffers,standen hiermit jedoch im Gegensatz zu den
Meinungen der CSU, SPD und FDP, die es
übereinstimmend für notwendig empfanden,nicht Dr. Pfeiffer zu kritisieren , sondern vorallem die Entnazifizierung durchzuführen.Dr. Pfeiffer erklärte , daß er den Ausdruck
.Amnestiegewinnler“ zurücknähme, da dieserihm in der Erregung entfahren sei. Er sprachsich weiterhin für eine beschleunigte Entnazi¬
fizierung der Mitläufer aus .
Protest gegen Politik Maria Sevenichs
Berlin, 15 . Nov . (dana) Gegen die PolitikMaria Sevenichs nahm der zentrale Fraurenausschuß von Berlin in einem öffentlichenProtest am 13. d. Mts . Stellung. Es wird ihr

vorgeworfen, daß sie sich für die Rückerober¬
ung der Ostgebiete durch eine „schwarzeReichswehr“ einsetzen würde.
Rücktritt Schlange-Schöningens gefordert

Düsseldorf, 15. Nov. (dana) In einer Ent¬
schließung gegen die augenblickliche Emäh-
rungslage in der britischen Zone forderten die
2300 Angestellten der Mannesmann-Röhren¬werke , Abteilung Düsseldorf-Rath, am Mitt¬
woch nach einer einstündigen Protestversamm¬
lung den Rücktritt des Ernährungsbeauftragtender britischen Zone , Dr. Schlange -Schöningen.

Angriff gegen Landesvorsitzenden
der CDU Bayern

München, 15. Nov . (dana) Unter der Ueber-schrift „Dr. Josef Müller — KoalitionspartnerHit.Vjrs
“

, bringt die Dienstag-Ausgabe der
„Süddeutschen Zeitung“ auf der Titelseite einenAbdruck aus den Akten der bayerischen politi¬schen Polizei aus dem Jahre 1934, in dem derLandesvorsitzende der CSU Dr. Josef Müller '
auf das schwerste wegen früherer Zusammen¬arbeit mit der NSDAP belastet wird . Danach
soll Dr. Müller u. a. wörtlich gesagt haben:
„Ich bejahe die nationalsozialistische Bewe¬
gung.“ Die „Süddeutsche Zeitung“ meldet: „Im
Spätherbst 1934 hatte der Walhalla-Verlag in

Regensburg die Herausgabe der „RegensburgerNachtausgabe“ übernommen. Einer der Gesell¬schafter des Unternehmens war Dr. Josef Mül¬ler . Unter dem 16. Oktober 1934 wandte sichdaher der Reichsverband der deutschen Zei¬
tungsverleger an die Polizeidirektion München .Der Verband wollte wissen, ob Müller „die für
die Ausübung seiner Tätigkeit erforderliche po¬litische und moralische Zuverlässigkeit“ besitze.Die Polizeidirektion München meldete nachBerlin Angaben, die Dr. Müller am 9 . Februar
1934 selbst gemacht hatte . Folgendes hatte ererklärt :

„Es ist bekannt , daß ich dem früheren baye¬rischen Ministerpräsidenten Dr. Held freund¬schaftlich persönlich nahestehe . Das hat dazu
geführt , daß ich im Dezember 1932 und Januar
1933 insbesondere aber nachdem Adolf Hitler
Reichskanzler geworden war , Verhandlungenüber eine Koalition zwischen Nationalsozialistenund Bayerischer Volkspartei geführt habe.Wenn man von Richtungen innerhalb der Baye¬rischen Volkspartei spricht, so darf ich meine
Stellung dahin kennzeichnen, daß ich .*in allen
Fragen , die nationale Belange betroffen haben,schon deswegen, weil ich Frontsoldat und Re¬
serveoffizier bin, stets rechts gestanden habe.Schon aus dem Gesagten geht hervor, daß ich
den neuen Staat absolut eindeutig bejahe. Ich
habe mich vollkommen darauf eingestellt, nicht
nur den neuen Staat zu bejahen, sondern auchdie nationalsozialistische Bewegung als Reprä¬sentanten der Völkergemeinschaft anzuerken¬nen.“

Antwort Dr. Müllers
Dr. Josef Müller, der Landesvorsitzende der

CSU in Bayern, erklärte zu den gegen ihn inder „Süddeutschen Zeitung" erhobenen Beschul¬
digungen, daß er die Aufmachung und denInhalt des Artikels „als eine sehr niedrige, mo¬ralisch verwerfliche Methode, einen politischen
Gegner erledigen zu wollen“ , empfinde. Der
Chefredakteur der „Süddeutschen Zeitung“ ver¬
schweigt, daß es sich bei den Erklärungen um
einen Auszug aus einem Gestapo-Protokoll vonetwa 36 bis 38 Seiten handelt . Würde der Chef¬
redakteur , wenn er wegen hochverräterischen
Komplotts unter Anklage steht , bei einem Ge¬
stapoverhör erklären : „Ich bin Staatsfeind
Nr . 1“? Im Kampf gegen Nazihenker ist einem
Beschuldigten wohl noch mehr als in einem
normalen Strafverfahren gestattet , alles zu be¬
streiten und den Gegenbeweis mit allen Mitteln
zu führen. Ich habe im Winter 1933/34 gemein¬sam mit Paul Schmidt und einem Beamten der
damaligen bayerischen politischen Polizei na¬
mens Gerum geplant, Heinrich Himmler, da¬
mals Leiter der bayerischen politischen Polizei ,und seinen Adjutanten Heydrich zu stürzen.“
15 Jahre Zuchthaus für Helene Schwärzei

Berlin, 15. Nov . (dana) Helene Schwärzei ,die wegen Verbrechens gegen die Menschlich¬
keit in Tateinheit mit Mord angeklagt war,wurde am 14. d. Mts . vom Schwurgericht Ber¬
lin-Moabit zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverlust und Einziehung des Vermögensverurteilt .

Anklageschrift gegen Milch fertiggestelltNürnberg, 15 . Nov . (dana) Die Anklageschriftgegen den ehemaligen Feldmarschall und Ge,neralinspekteur der Luftwaffe, Erhard Milchwurde am 12 . d . Mts . fertiggestellt und ihrrj.zugestellt. Das Verfahren wird voraussichtliq,noch vor Ende des Jahres beginnen. UnteJPunkt 1 der Anklageschrift wird ihm vorge.worfen, sich in der Zeit zwischen September1939 und Mai 1945 an Plänen und Unterneh,mungen beteiligt zu haben, die Sklavenarbeitund Deportationen der Zivilbevölkerung Oe,sterreichs, der Tschechoslowakei , Italiens , Un,garns und anderer von der deutschen Wehr,macht besetzten Ländern zur Folge hatte.Punkt 2 d.er Anklageschrift wirft Milch ver.brecherische Experimente an alliierten Zivil.Personen vor. -
Kriegsverbrecher

vor deutschem Gerichtshof?
Stuttgart , 15. Nov . (dana) „Die alliierte Kon.trollbehörde befaßt sich zur Zeit mit der

Frage der Durchführung eines Kriegsverbre.
chenprozesses vor einem deutschen Gerichts¬hof. Es ist alles getan worden, um die Auf.merksamkeit der alliierten Kontrollbehördenauf die Bremer Entschließung zu lenken“,heißt es in einer Antwort der amerikanischen
Militärregierung auf eine Entschließung, dieanläßlich der Interzonentagung in Bremen ge¬faßt wurde und sich auf das Nürnberger Ur¬teil bezog . Das Antwortschreiben wurde tmVerlauf der Pressekonferenz des Länderrats
am Freitag bek^tnntgegeben.

Zweite Münchener Zeitung
München, 15. Nov . (dana) „Eine wahrheits¬

getreue Presse ist die sicherste Kriegsversiche¬
rung“, erklärte am Mittwoch Oberst McMa-
hon, der Chef der amerikanischen Nachrich-tenkontrolle für Bayern, anläßlich der Lizen-
sierung des „Münchener Mittag“, der zweiten
Zeitung in München und 21 . in Bayern. Li¬
zenzträger sind : Peter A . Stern und Verlags¬leiter Hans Heinrich.

Heinrich George f
Berlin, 15. Nov . (dana-Sonderdienst ) Wie

jetzt bekannt wurde, ist der Schauspieler und
ehemalige Intendant des Schüler-Theaters in
Berlin, Heinrich George am 27 . September,kurz vor der Vollendung seines 53. Lebens¬
jahres in einem Internierungslager in der Sow¬
jetunion an eitriger Blinddarmentzündung ge¬
storben. George ist vor allem durch seine Dcu>
stellung des Götz und durch zahlreiche Film¬
rollen bekannt geworden. JKtr den ' zwanziger
Jähren war er Mitglied der Piscator-Bühne in
Berlin und wirkte in Veranstaltungen der kom¬
munistischen Partei mit Nach 1933 stellte er
sich imnjer mehr in den Dienst der Goebbels -
Propaganda. Er war Staatsschauspieler des
„3 . Reiches “ und wurde nach dem Zusammen¬
bruch als Nazi -Aktivist in ein Internierungs¬
lager in die Sowjetunion gebracht.
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Reise nach Oesterreich
„Wenn Ith ■-nächstens in den Urlaub gehe,wül ich mir auf der Victoria-Station eine Fahr¬

karte lösen und fahren können, wohin immer
ich will. Auf dieser Reise soll mich dann nie-

. mand nach meinem Paß fragen können.“ Das
hat Außenminister Bevin in seiner geraden,erfrischenden Art neulich einmal gesagt. Auf
die Frage nach seiner Vorstellung von der Zu¬
kunft der Welt

Nun, wir sind noch nicht ganz so weit Und
mit einem leisen Stoßseufzer der Resignation
entgleitet uns dieser Wunschtraum wieder.Die erste freiwillige Reise ins Ausland! Seit
fast 10 Jahren ! Wir sind zwar zwischendurch

, iin Welikije Luki und in Florida gewesen, aber
von Freiwilligkeit konnte dabei nicht gut die
Rede sein.

Für die Reiselustigen: Oesterreich ist wieder
Ausländ. Die Fahne ist rot-weiß. Man rechnet
nach Schilling und Groschen. Die Zollbeamten
fragen höflich , aber bestimmt nach Devisen¬
genehmigung und Zigarettenüberschuß . Aber
der Arlbergtunnel und die Berge der Nord¬
kette , im Stubay und Zillertal stehen noch inalter Schönheit und Würde. Der Inn führt
seine . grauen, wilden Wasser noch immer un¬ter der Kettenbrücke in Innsbruck durch. Unddie Glocken der Dorfkirchen mischen ihre
mahnenden Rufe in das Läuten der Kuhglok-
ken. Wie vor dem Kriege ! Tirol und Vorarl¬
berg sind relativ glimpflich durch die Kriegs¬jahre gekommen. Es gab zwar in Innsbruck
Seit einer Woche keine Butter , aber Papier¬mangel herrscht nicht. Man kann auf denStraßen und in Trafiks amerikanische, franzö¬
sische und österreichische Zeitungen aus allen
„Ländern “ kaufen . Im Gebäude des Gouverne¬ment Militaire gibt es einen Stand , an dem
„LTUustration“

, „Time“ , „Picture Post“ , Vo¬
gue“ und „New York Herald Tribüne “ der Pa¬riser Ausgabe zu haben sind. In den Buchläden
lagen Romane der englischen Guild-Books -
Ausgabe für 3 Schillinge aus.Wir waren nicht wenig erstaunt , Paul Kempin „Charleys Tante“ unter eigener Regie zusehen. Er hat nichts von seiner Frische undseinem Humor verloren . Nein, es sind nichtalle Reichsdeutschen ausgewiesen. Auch imInnsbrucker Rundfunk begegneten uns einigeHerren mit einwandfrei norddeutschem Dia¬lekt.

Nachdem wir eines Abends in Seefeld einehalbe Stunde durch Dreck und Schnürlregengetappt waren , fanden- wir endlich zum Burg¬
schauspieler F . L. Er wohnt mit Frau undKind in zwei winzigen Stübchen, genau wiewir andern Sterblichen. Bei Kaffee und Ziga¬retten gab ’s eine lange Unterhaltung . Heidel¬
berger Festspiele 1939 , Krieg und Wien in der
Nachkriegszeit — es gab genug zu erinnernund zu berichten. Er erzählte unter anderemvon der Aufführung eines russischen Stückesim Ronacher, bei der die Theateroffiziere derrussischen Militärregierung von der ersten biszur letzten Probe anwesend wären . Sie ach¬teten darauf , daß keine Striche gemacht wur¬den und sorgten für eine neue Uebersetzung,als sie ihnen nicht gut genug erschien. Als einWiener Theaterberichter die unrussische Dar¬stellung kritisierte , erschien eine Gegenerklä¬rung , des Inhalts , daß das Stück auch in Mos¬kau nicht russischer hätte dargestellt werdenkönnen. , Einige Tage vorher hatten wir L . beieinem Rezitationsabend heiterer und lyrischerGedichte gehört. Ein reiner Genuß! Die
Sprechkultur der Burg, o fiele doch ein Ab¬
glanz davon in unser Städtchen!

Es wird viel Theater gespielt in Oesterreich.

Diese Blüte — ist es etwa eine des holden
Scheins ? — ähnelt sehr der deutschen in ihrer
Farbigkeit und Pracht. Dazu kommt die weite
Verbreitung der , Laienspiele. Fast jedes Dorfbesitzt eine Laienspielertruppe. Wir sahen eine
Aufführung in Mayrhofen im Zillertal, „DieHexe vom Hellerhof“. Das Publikum bestand
aus Eingeborenen und Franzosen, die Anteil¬nahme am Geschehen auf der Bühne war großund unverfälscht.

Wir sprachen Professoren, Holzschnitzer,Studenten, Stadt- und Dorftiroler. Das ergabnatürlich einen ganzen Hut von Urteilen überdie gegenwärtige Situation.
Der Tiroler raunzt ; freüieh längst nicht so

kvtnstvoll wie der Wiener, der ja den redege¬wandtesten Berliner in den Schatten raunzen
kann . Im Vordergrund steht natürlich die Le¬
bensmittelfrage. Wie überall machen sich die
Nachwehen dieses unseligen Krieges in den
Städten weitaus heftiger bemerkbar als in den

„ Prophetien wider das Dritte Reich *
Zu den Publizisten, die ’ sich in den Jahren Gewiß waren Gerlieh and Naab nicht (Sevor dem „Umbruch“ die Feindschaft der ' zur einzigen Rufer in der Wüste , die das kommende

Macht drängenden Nationalsozialisten im beson - Unheil und sein Ausmaß weitblickend voraus-deren Maße zugezogen hatten , gehörten der sahen. Gleichwohl ist es lehrreich und nütz¬frühere langjährige Chefredakteur der Münch- lieh, nachzulesen, welche Anstrengungen sie-
ner Neuesten Nachrichten, Dr. Fritz G e r 1 i ch, unternommen haben, um die Oeffentlichkeitder seit 1930 in München den „Illustrierten über die Größe der Gefahr aufzuklären und
Sonntag“ herausgab, und der Kapuzinerpater alle, die guten Willens waren oder es hätten
Ingbert Naab , der 1924 die Zeitschrift „Der sein müssen, zum Widerstand zusammenzu-
Weg“ gründete , die später mit dem »Illustrier- raffen. Das nprdisch-arfsch-germanische Ras¬ten Sonntag“ verschmolzen wurde und in die sen- und Heldengeschwätz, der Macht -vor-den und Bekannten war jedermann uns auf von Gerlich und Naab gemeinsam geleitete Wo- Recht -Standpunkt , die Gier nach Gesinnungs-- - m~‘- “■ — J "•- * '- - '- -•' *' -•-1- chenschrift „Der gerade Weg“ einmündete. In diktatur und Staatsausplünderung , die Absageihr gingen die beiden Herausgeber, die den an alle sittlichen Bindungen, die in HitlersKampf gegen das rechtsradikale Verbrechertum und Rosenbergs Fibeln der „Bewegung“ dasals vordringlichste politische Aufgabe betrach- Kernstück bildeten und auf der sich ihr*teten , ihren Weg wirklich so gerade und kom- „Welfanschauung“ aufbaute , das Bekenntnispromißlos, daß sie , als schließlich die Kata- Hitlers zu Lüge und Betrug als politisch er-

Dörfem . Aber man hofft vertrauensvoll aufdie Hilfe des Auslands. Diese Hoffnung wirdnicht unbegründet sein; Oesterreichs Ruf bisLand des Walzers und des Fremdenverkehrs
ist unerschüttert .

Rührend ist das nahezu unbegrenzte Ver¬
trauen , das der Oesterreicher in den Fleiß des
Reichsdeutschen setzt. „Ihr schafft’s bestimmt
schneller als wir“ . Das war beständig zu hö¬
ren . Und alle bösen Gerüchte über die Abnei¬
gung gegen Reisende aus dem „Altreich“ wur¬
den durch die Erfahrungen dieser Reise wider¬
legt. Von zufälligen Begegnungen in der Tram¬
bahn über Behördenvertreter zu alten Freun-
selbstloseste Weise mit Rat und Tat behilflich.Ja , es schien uns, als wollte man besonders be¬
tonen, daß wir zwar unter, einem unglücklichenStern zusammengekommen waren, daß aber
gemeinsames Leid und gemeinsame Schuld uns
Menschen über die Grenzen hinweg binde —
und daß im Großen und Ganzen hüben und
drüben nun mal deutsch gesprochen wird.

Dr. H . Blume.

Von Kunst und Künstlern / a ph

Strophe dennoch hereinbrach, keine Gnade zu
erwarten hatten . Gerlich, der, obwohl er , be¬
droht und gewarnt , genau wußte , was ihm be¬
vorstand , sich trotzdem nicht zur Flucht ent¬
schließen konnte , wurde am 9. März. 1933 ver-

laubten Kampfmitteln, kurz — die Umkehrungaller Werte, die in Reden und Veröffentlichungder Parteiführer gelehrt und für die Praxi*
des Neuen Reiches in Aussicht gestellt wurde,sind der Leserschaft der „Geraden Wegs“ in

orismen von Dr. Ö. Gilten
Die Künstler müssen doch einmal dazu kom¬

men , sich von den ewigen Nachahmungen der
Antike oder irgendeiner vergangenen Stilart frei
zu machen . Unsere’'Götter wohnen mitten unter
uns. Wir brauchen nur die Augen aufzumachen,dann begegnen wir ihnen allerwegen. Es ist
nur Bequemlichkeit, wenn wir das tausendmal
Gemachte tausendmal wieder machen . Wo bleibt
die originelle schöpferische Leistung, wenn die
Formen, die einer anderen Zeit, einer anderen
Sonne, einem anderen Volk gehörten, immer
wieder von den Späteren übernommen werden;sie können sie allenfalls verkleinern , niemalsaber steigern.

*
Die Musik ist keineswegs eine „abstrakte “

Kunst. Musik muß ebenso „anschaulich“
, sosinnlich sein, wie jede andere Kunstgattungauch . Sie muß Fülle, Farbe , Spannungen haben

wie alles Leben, wie alle Kunst. Da die Musikauf die meisten Menschen nur gefühlsmäßigwirkt , ohne daß sie Form und Stoff erfassenkönnten, wie etwa bei der Dichtung und derbildenden Kunst, ist ihr Gefühl der einzigeMaß¬stab der Beurteilung. Aber nur wenige haben
noch unverbildete Gefühle.

*
Der Dichter ist der Typus des absoluten Men¬

schen . Er trägt den Maßstab seines Denkens,Empfindens und Lebens in sich selbst und inden . Gesetzen des Kosmos , um die er gläubigund ahnungsvoll weiß und denen er dienend
folgt. Er weiß um das wesentliche Leben undlebt wesentlich, anders ist er kein Dichter. Erdarf nur seinem Gewissen folgen . In seinemGewissen aber ruht das Gewissen der Mensch¬heit

*
Der Dichter empfängt seine Anregungen un-

Laban , der dem Tanz und deip schöpferischenTänzer neue Möglichkeiten zu erschließen
suchte, hat Mary Wigman das Verdienstin der Ausbildung tänzerischer Persönlichkei¬
ten tatsächlich bis dahin ungekannte Wege mit
Erfolg erprobt zu haben. Die Namen von Harald
Kreutzberg, Xvonne Georgi, Vera Skoronel,Margarethe Wallmann, Max Terpis, GeorgGroke u. a., die aus ihr« Schule hervorge¬
gangen sind, beweisen es . In eigenen Tänzen
löste sie Kunstwirkungen von elementarer
Kraft aus und brachte dadurch den Tanz als
Urkunst zu einer Geltung, die weit über das
ästhetische Vergnügen gewohnter künstlerischer
Tanzdarbietungen hinausging.

Das „dritte Reich “ nahm ihr schrittweise eine
Schaffensmöglichkeitnach der anderen, zwangsie, ihre weltbekannte Dresdener Schule auf-

haftet und nach langer Einzelhaft und mannig- ihrer ganzen Verderbtheit als Elemente desfachen Mißhandlungen am 30. Juni 1934 im sich am Horizont abhebenden Niederbruchs vorZusammenhang mit den Ereignissen um den die Augen gerückt worden.Röhm-Putsch nach Dachau geschleppt und Es fehlt auch nicht die Kritik an den Män-bestialisch ermordet ; Naab, schon damals sehr nem , die dem Nationalsozialismus es erst er¬leidend, entzog -sich dem Zugriff der braunen möghehten, seine verschwörerischen Pläne inHäscher durch die Flucht in die Schweiz undstarb zwei Jahre später in einem Krankenhaus
in Straßburg .

Den Beitrag, dien die beiden unerschrocken« ! .Kämpfer zum Widerstand gegen die Deutsch - ®f.
m

.
G^'Y1SJSland und die Welt bedrohende Verschwörung der “ ächtet , wird

die Tat umzusetzen. Hugenberg, Papen und
Hindenburg werden zeitig als SteigbügelhalterHitlers erkannt . In einem offenen Brief wen¬det sich Gerlich an Hindenburg und appelliert

(wissen, und als dieser Appell nichts
seine Absetzung durch einen

Unterwelt geleistet haben, wertet jetzt ein im Volksentscheid gefordert und AnklageerhebungMünchener Verlag Dr. Schnell und Dr. Steiner ge8en ihn vor dem Staatsgerichtshof durch den
erschienenes Werk „Prophetien wider Reichstag . In dem Komplott der Reichswehr-das Dritte Reich “ , das von Dr. Johannes generale, die mit Hindenburg und Dudendorff
Steiner, einem Mitarbeiter der Verstorbenen, zusammen den Krieg verloren haben und die
aus ihren Veröffentlichungen zusammengestelltwurde . Nahezu 600 Seiten füllen diese Artikel,Aufrufe und Karikaturen , durch die das vom
Nationalsozialismus drohende Verhängnis auf-

mit Hilfe des Gefreiten Hitler zu einem neuen
Kriege treiben , durch dessen siegreichen Aus¬
gang ihr ramponiertes Prestige wieder her¬
gestellt werden soll , wird mit Recht eines derzugeben und bemühte sich seit 1939, sie völlig gezeigt wurde , und die Hellsichtigkeit, mit der größten Gefahrenmomente gesehen.+ t „ r _ 1_ , . T>- _ ,_ . _ 1 . _ . • ■1_ _ , Die . .Pronhetien wider dfla DHtotzuschweigen. In Leipzig überstand sie die

Gefahren des Krieges und hat mit der Aus^
bildung tänzerischen Nachwuchses bereits wie¬
der begonnen. (dana-Sonderdienst).

die nahende Katastrophe auch in ihren Einzel¬heiten vorausgesehen und ausgemalt wird, er¬lauben es tatsächlich, diese Aufsätze als Pro¬
phetien gelten zu lassen.

Vor und hinter den Gittern / vo „ Kurteroos
Die Kinder des Professors preßten die Nasen

gegen die Gitterstäbe des Affenkäfigs und sa¬hen den Affen zu , deren Gebaren sie überalle Maßen belustigte. „So etwas Verrücktes
wie diese albernen Affen habe ich mein Leb¬
tag noch nicht gesehen“, sagte der AeltestedesProfessors. „Ja , die Natur macht oft seltsame
Seitensprünge“, äußerte seine Gattin.

Dem Professor wurden die Seinen zu aus¬gelassen; er ermahnte sie zur Haltung. „Wirdünken uns erhaben über diese so nutzlos er¬mittelbar aus der Natur, der Literat aus den scheinenden Wesen da hinter den Gittern“
Büchern.

Mary Wigman 60 Jahre alt
Die deutsche Tänzerin Mary Wigman be¬

ging am 13 . Nov . ihren 60 . Geburtstag.
Als bedeutendste Persönlichkeit und Mit-

Dem Affen wurden die Seinen zu ausgelas¬sen; er ermahnte sie zur Haltung. „Wir dün¬ken uns zu erhaben über diese so nutzlos er¬scheinenden Wesen da vor den Gittern“, sagteer, „die weise Natur wird schon ihren Grund
gehabt haben , sie so und nicht anders zu er¬schaffen. Danken wir dem Schöpfer, daß wirnicht so sjnd — aber keiner breche über denanderen den Stab !“

„Meinst du“, fragte die Aeffin abends ihrenGatten , „daß diese Menschen uns gegenüber
Minderwertigkeitskomplexe haben?“

„Das ist unbestreitbar “
, sagte der Affe,

„glaubst du , diese Geizhälse würden uns
sagte er , „die weise Natur wird schon ihrenGrund gehabt haben , sie so und nicht anderszu erschaffen. Danken wir dem Schöpfer, daßwir nicht so sind — aber keiner breche überden anderen den Stab !“

. . .. . . m . Die Kinder des Affen preßten die Nasen « uv., ,■Schöpferin einer neuen
^

Tanzriditung , des gegen die Gitterstäbe des Affenkäfigs und noch einmal auf den Zoobesuch zurück,„neuen deutschen Tanzes , hat sie ln vielen sahen den Menschen zu , deren Gebaren sie „Meinst du, daß wir vom Affen abstammen?"Tourneen, solistisch und mit ihrer Gruppe, über alle Maßen belustigte. „So etwas Ver- fragte sie ihren Mann. Aber der war schon

Die „Prophetien wider das Dritte Reich“
rücken die , Kräfte , die das Unheil der letzten
13 Jahre heraufbeschworen haben, ins richtigeLicht upd warnen , sie in irgendeiner Tarnungwieder wirksam werden zu lassen. S.

Nobelpreis für Hermann Hesse
Bad Nauheim, 15. Nov . (dana) HermannHesse , der schon im ersten Weltkrieg ein¬deutig seine Abkehr von allem Nationalismus

vollzog und ein erbitterter Feind des DrittenReiches war , wurde am 13. November der
Nobelpreis des Jahres 1946 für Literatur ver¬liehen.

Zwei Premieren im Staatstheater
Der morgige Sojmtag bringt für die Schauspiel - nnd

Opernfreunde Karlsruhes die interessantesten künstlerischen
Ereignisse der bisherigen Spielzeit : Zwei Premieren vonhöchstem Niveau . Am Nachmittag , 14.30 Uhr , gelangt al*
Austauschgastspiel der Städt . Bühnen Heidelberg das hei¬tere Spiel „Galgenfrist " von Paul Osborn zur Aufführung *Das große , in allen Literaturen wiederkehrende Motiv vonder Ueberlistung des Todes durch den Menschen wird in
gemütvoller und herzerfrischender Weise behandelt . Die

dauernd Lerfrerhic ^en dureh die ttitterstahe Hauptrollen sind der Großvater und sein Enkel , gespieltdauernd ijecKerDissen auren die uitterstaDe voa waideck^Süßenguth und dem kleinen Peterzustecken, wenn sie nicht ein Gefühl der Hoch- Hacker.achtung vor uns hätten ? “
Die Premiere des Abends ist die Neuinszenierung vonAuch die Frau de <? Professor« kam abends Beethovens Oper „Fidelio ". Musikalische Leitung : OttoAuen die r rau des Prozessors Kam aoenas Matzerath . Inszenierung : Otto Matzerath und Hein* Ger¬

hard Zircher . Bühnenbilder und Kostüme : Heinz Gerhard
Zircher . Neuartig an dieser Inszenierung ist die inter¬
essante Ausdeutung des Werkes durch die beiden Inter -

gungen
°

gegeben rücktes wiediesealbernen Menschen habe ich eingeschlafen im Nebenbett und begann laut C2 ' 'M .SSifl 6
.
1
?’ Ü e

, .er En twipdung des mein Lebtag noch nicht gesehen 1
, sagte der zu schnarchen. Die Gattin sah ihn sehr auf- fen , und die das Geschehen der Oper in die Zeit der.Dunnenianzes von nacnnaitiger Wirkung sind. Aelteste des Affenvaters. „Ja , die Natur macht merksam von der Seite an, dachte über ihre französischen Revolution rücken, in besonderer Betonungs Schülerin des ungarischen Tanztheore- oft seltsame Seitensprünge", äußerte die Frage nach, seufzte bekümmert und drehte das ff Schwarr -Wein-Konteaste des Textbuch« , «. de* . ichtikers, Choreographen und Tänzers Rudolf von Affengattin. Licht aus. eine an Goya erinnernd » unkonventionell » Inszenierung

ergibt . ,

/
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^ftveranstaltungen sind das ureigenste Ge -
Jugend. Sie folgt gerne dem Rufe der

«te, die den beherzten Kampf im seilge -
gten „Ring“ anzeigen, oder das Spiel mit^ runden Lederball. Wenn es die Leistun-
verdienen , soll das Recht der Begeisterung
i beschnitten werden. Dazu bedarf es kaum
. Aufforderung.
Ug steht es bei schlechten Leistungen?

saß neulich in einer Veranstaltung . Es
harter Männersport geboten. Wuchtig

Ĵangen die Gegner ihre ledergepolsterten
-te. In Weiß gekleidet sorgte ein anderer
die korrekte Kampfesweise. 0 #er tat er

jjrht ? Jedenfalls tobte und pfiff es wild
Zuschauerraum . Minutenlang. Voran die
„re Generation und — und das war das
faschende — Püppchen mit kirschroten

und sorgfältig nachgezogenen Augen-
jen , spitzten das ' Mündchen und ließen als
jjeterinnen des zarten Geschlechts Zurufe
^ Stapel, die rauhen Männern nicht geläufig

Auf einem Sportplatz war es ebenso,
ith glaube, die gleichen Gesichter wieder-

aant zu haben.
( dachte an die vielen Artikel, die Zeitun-
und Zeitschriften der Jugend widmeten,

t wurden sie nicht gelesen. Jedenfalls
g fe sich die Jugend davon nicht angespro-
rahrheits - Eweil sie direkt an sie gerichtet sind. Sie
(versiehe ^ ■ 'unbeobachtet und unbeeinflußt ihre Wege
; McMa- Ken und selbst das aus dem Leben picken ,
Nachrich- kihr gut dünkt . Daß sie dabei den rechten
;r Lizen- Ei nicht verläßt , ist Sache der Erziehung.

zweiten Edaran fehlt es nicht nur bei den geschil -
em . Ll- Eten Vorgängen.
Verlags - Umehung ist Glücksache , hat einer gesagt

ht hatte er nicht. Dcxh scheint es noch
Glücksache zu sein, Eltern zu finden, die
ien können. P. S.

Radio Stuttgart Forum
[jsdio Stuttgart veranstaltet am 17 . Novem -

11 Uhr, im Konzerthaus in Karlsruhe sein
Das Forum ist der Titel einer Veran-

jtung , in der Fragen von unmittelbarem
liehen Interesse vor einer breiten Oef-

iichkeit diskutiert werden. Als Besonder-
dieser Aussprache soll vermerkt werden,
die Zuhörer selber Stellung nehmen kön-
zu den Ansichten der einzelnen Diskus-

»ilnehmer.
[Du Thema der Veranstaltung in Karlsruhe

„Sind Frauen fähig, den' gleichen An -
&m öffentlichen Leben zu nehmen wie

Männer oder nicht? “ Diskussionsleiter ist
jürgermeister Hermann Veit , Diskus¬
teilnehmer Frau Minister Dr. Elfriede
1, Hannover, Minister für . Wohlfahrts-
Sozialpflege, Oberbürgermeister Dr. Pe-

B ^andenburg , Pforzheim, Frau Maria
re d o w , Studienrat R e i ch e 1.

Veranstaltung sieht ihre Aufgabe darin,
ein Thema mit Vernunft und Redlich-

zu diskutieren und in vollkommener To-
die Meinung der anderen anzuerkennen

gelten zu lassen. Aufgabe der Aussprache
es nicht sein, zu einer vollkommenen Lö-
zu kommen, sondern Zuschauer und
fanzuspornen , über das Problem nach¬
ten, nachdem die breite Oeffentlichkeit

ien letzten 12 Jahren dazu erzogen worden
Befehle entgegenzunehmen und sie ge-
llos auszuführen. Daß Radio Stuttgart

diesen Aussprachen sich nicht nur au/ die
dt Stuttgart beschränkt, sondern auch an-

Städte befeucht , beweist, daß man bemüht
einen möglichst engen Kontakt ' mit allen
sn Hörern herzustellen.
Wer gewann das Einfamilienhaus?

Pas „Badener Tagblatt“ hat übe* die Ziehung
‘ Lotterie der Karlsruher Arbeiterwohlfahrt

itet, daß Oberbürgermeister Veit als erster
Idie Lostrommel gegriffen und den Haupt¬

ein Einfamilienhaus — gezogen habe.
i Formulierung der Meldung ließ die Auf-
ng aufkommen, daß das Karlsruher Stadt-
aupt der glückliche Gewinner sei , sich
: also den Haupttreffer gezogen habe. Dies
1cht jedoch , wie ausdrücklich festgestellt

Lnicht den Tatsachen, sondern der Haupt-
hn ist selbstverständlich dem Inhaber des
Senden Loses zugefallen. Oberbürgermei-

' Veit hat lediglich als Vorsitzender des
ausschusses die Ziehung eröffnet, indem

,
; erste Los aus der Lostrommel entnahm ,

• das der Hauptgewinn fiel . Im übrigen hat
‘ der glückliche Gewinner bis jetzt noch

gemeldet
★

,SUunitielabsdinitt behält seine Gültigkeit.
auf der Lebensmittelkarte der 95 . Zutei-

iriode befindliche Nähmittelabschnitt im
von RM — .20 wird auf RM — .25 erhöht.

Nähmittelkartenabschnitte verfallen n i ch t
Ablauf der 95. Zuteilungsperiode und be-

än ihre Gültigkeit bis zur Belieferung.
Jrtedrieh Sigmund f . Ein unentwegter Kämp-

*ür Demokratie und Sozialismus. Friedrich
'und, hat im Alter von 72 Jahren die

len für immer geschlossen . Der nun Ver-
wirkte viele Jahrzehnte für die Ge -

[kschaft. Bis zum , Verbot des deutschen
’beiterverbandes im Jahre 1933 war er

'n Geschäftsführer. In der Sozialdemo-
schen Partei stand Sigmund jahrzehnte -“ auf vorgeschobenem Posten, viele Jahre" Vorsitzender . Im Karlsruher Bürgeraus-

- wirkte er, zuletzt als Mitglied dos Stadt-'ordnetenVorstandes , unablässig am Ver-
hter der Belange der arbeitenden Schichten .

besonderer Liebe widmete er sich dem'ossenschaftswesen und gehörte viele Jahre
5 Aufsichtsrat der Gartenstadt an . Als Vor -
'äsmitglied und dann als Vorsitzender der

^ meinen Ortskrankenkasse erwarb er sich«e Verdienste um die Versicherten. Uner-
"tterlich galt sein Kampf dem Nazismus.
er nach seiner Verhaftung im August 1944
der Vernehmung durch die Gestapo ge-

Wurde, wie er zum Nationalsozialismus
antwortete er, daß ein alter Baum nicht
versetzt werden könne. Ebenso mutvoll

®i sich der damals bereits 70jährige im
r
Dachau. Mit Friedrich Sigmund ist ein

lezeichneter , liebevoller und toleranter
ein vorbildlicher und verdienstvoller

teiterführer von uns gegangen. -e.
^// ^-Versammlung. Am Montag , den 18. No-
^ ber , abends 20 Uhr, spricht im Bonifatius-

Landtagskandidat Werner Orth über
kommt nach der Verfassung?“

Warenlotterie . Um den Berufstätigen die
Abholung ihrer Gewinne zu ermöglichen, ist
die Ausgabestelle der Arbeiterwohlfahrts -
Warenlotterie auch am Samstagnachmittag und
Sonntag von 10 bis 16 Uhr geöffnet .

Jubiläumsfeier der Färberei Printz A.-G.
Anläßlich des hundertjährigen Bestehens der
Firma Printz A .-G . fand in den Fabrikräu¬
men der Färberei eine schlichte Feier statt .
Die musikalische Umrahmung wurde durch
Mitwirkung der Bläser - Kammermusik - Ver¬
einigung der Badischen Staatskapelle verschö¬
nert , die mit einer Andante aus dem Bläser¬
quintett von A . Klughard die Feier einleitete .
In einem Prolog rezitierte Marianne Wiede¬
mann die Geschichte des Werkes. Bürgermei¬
ster Riedinger überbrachte die Glückwünsche
der Stadtverwaltung und sprach den Wunsch
aus, daß das Werk seine Friedensleistung wie¬
der erreichen möge . O. K.

Auslandsvermögen der Ausgewiesenen . Wie
uns das Sekretariat der SPD , Karlsruhe , mit¬
teilt , müssen Flüchtlinge und Ausgewiesene ,
die nach dem 31 . Dezember 1937 Verflögen im
Ausland zurückgelassen haben, dieses nach
einer Mitteilung des Staatskommissars gemäß
Kontrollratsgesetz Nr. 53 schnellstens anmel¬
den. — Die Wohnungsinhaber werden gebeten,
die Flüchtlinge auf dieses Gesetz aufmerksam
zu machen.

Einbruchsdiebstahl . Bei einem nächtlichen
Einbruch in ein Lederwärengeschäft in der
Kriegsstraße wurden einige Ledertaschen sowie
eine größere Anzahl Füllfederhalter entwendet.

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Thomas
Abendschön , Karlsruhe , Eschenweg 17 ,
feierten am 11 . November 1946, und die Ehe¬
leute Eduard. S ch w a r t z , Karlsruhe, Morgen¬
straße 39 , ajn 14 . November 1946 das Fest ihrer
goldenen Hochzeit . Der Oberbürgermeister ließ
den Jubelpaaren die herzlichsten Glückwün¬
sche nebst einer Ehrengabe übermitteln.

Geburtstag . Am 17 . November feiern Frau
Marie Steffin , Gerwigstr. 4, den 82 . und
Wilhelm Frank , Karlstr . 104, den 80. Ge¬
burtstag .

Jubiläum . Sein 60jähriges Geschäftsjubi¬
läum und seinen 75 . Geburtstag feierte Josef
Kirrmann , Klauprechtstr . 34.

Tillessen auf der Anklagebank
„stud . jur. Riese “ und „stud . phil . Bergen“ in Oppenau — Mißglückte Mystifikation

Eindrucksvolle Kundgebung der SPD
Staatsrat Prof. Schmid über den staatlichen und wirtschaftlichen Wiederaufbau
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Die SPD leitete die Vorbereitung auf die
Wahlen am Donnerstag mit einer Kundgebung
im Konzerthaus ein , zu deren Beginn Ober¬
studiendirektor Dr. H . Dietrich im Namen
des vollbesetzten Hauses als Redner des
Abends Staatsrat Prof. Schmid - Tübingen
willkommen hieß . Prof. Schmid sei durch sei¬
nen ausschlaggebenden Beitrag zum Verfas¬
sungsentwurf für Nord -Württemberg-Bäden
und als hervorragender Kenner der politischen
und wirtschaftlichen Probleme besonders be¬
rufen , über die \ ufgaben unserer Zeit und die
Ziele der Partei zu sprechen.

Prof . Schmid umriß zunächst die Bedeutung
des 24. November, der dem Wähler nicht nur
Gelegenheit gebe, Männer seines Vertrauens in
den Landtag zu schicken , sondern sich auch
für oder gegen die Verfassung zu entscheiden,die auf lange Zeit hinaus die Entwicklung un¬
seres Landes bestimmen werde. Die Partei
empfehle mit gutem Gewissen dringend ,die
Annahme des Entwurfs, der , im wesent¬
lichen ihr Werk darstelle und mit dem sie ihr
politisches Wollen identifiziere. Zwar könne er,wie alles Menschenwerk, nicht den Anspruch
auf letzte Vollkommenheit erheben, aber die
Sicherungen, die er dem privaten , wirtschaft¬
lichen und staatlichen Leben gebe und die
durch ihn vorgenommene Abgrenzung von
Rechten und Pflichten des Einzelnen und des
Staates stellten eine brauchbare Grundlage für
eine Neuordnung der Dinge dar.

Aus den durch ihre Gründlichkeit und Warm¬
herzigkeit packenden Ausführungen des Red¬
ners , die die heutige deutsche Gesamtsituation
von allen Seiten beleuchteten, die Bedeutung
der Verfassung in ihren wesentlichen Punkten
klar herausstellten und Tradition und Ziele
der Partei einprägsam umrissen, seien hier nur
die hervorgehoben, die die stärkste Resonanz
bei den Zuhörern fanden und sie immer wie¬
der zu anhaltenden Beifallsbezeugungen hin¬
rissen. Eindeutig ist in der Verfassung, so be¬
tonte Prof . Schmid , die Absage an den Staat
als Götzen festgelegt. Der Mensch ist in sei¬
ner privaten Sphäre ganz in das Recht ein¬
gebettet . Einen Staatssozialismus lehnen wir
ebenso ab wie eine von Monopolen beherrschte
Wirtschaft. Was wir wollen , ist eine Wirt¬
schaftsdemokratie mit sinnvoll abge¬
grenzten Rechten des Unternehmers und des
Arbeitnehmers . In ihr ist eine Monopolwirt¬
schaft unmöglich , aber dem mittleren und klei¬
nen Unternehmer soll Initiative genug ein¬
geräumt bleiben. Es wird sich heraussteilen ,
ob die Parteien , die sich theoretisch für die So¬
zialisierung gewisser Betriebe erklären , aüch
praktisch für sie eintreten werden. Als Ideal

Spannungen aus der Zeit, da die Kirchen so¬
zialpolitisch einseitig orientiert waren, brauch¬
ten heute nicht mehr zu bestehen. Es sei ein
Mißbrauch, wenn heute bestimrrite Parteien
sich als christlich firmierten und die SPD als
unchristlich ablehntetk obwohl sie niemanden
daran hindere , christnch zu leben und zu han¬
deln. Wer ehrlich sei , tnüsse das ebenso zu¬
geben, wie er den Vorwurf ablehne, daß die
Partei klassenkämpferisch eingestellt sei , weil
sie den Klassenkampf, der dujrch ein gewissen¬
loses Unternehmertum entfesselt worden war,
aufgenommen habe . So scharf die SPD gegen
den Nationalsozialismus eingestellt gewesen
sei, so energisch verurteile sie es , daß heute
die Jugend für seine Untaten büßen solle .
Nicht die Jungen hätten das Unheil herauf¬
beschworen, sondern die alten - Parteien , die,
mit . Ausnahme der SPD , im März 1933 für
das Ermächtigungsgesetz eintraten und Hitler
zur Macht verhalfen . Von den Frauen sei zu
erwarten , daß sie am 24. November nicht ver¬
gäßen, daß es gerade die SPD gewesen sei , die
als erste Partei sich für das Frauenstimmrecht
eingesetzt habe . Prof . Schmid schloß seine
Rede, die durch ihren Verzicht auf dialektische
Spitzfindigkeiten, ihre bei aller Entschieden¬
heit' vornehme Mäßigung, ihre ungeschminkte
Sachlichkeit und ihre Versöhnlichkeit für alle
Zuhörer ein tiefes und nachhaltiges Erlebnis
wurde , mit der Aufforderung, am übernäch¬
sten Sonntag aus ihren Erkenntnissen die
praktische Nutzanwendung zu ziehen .

Mit herzlichem Dank an den Redner schloß
Dr . Dietrich die an starken Eindrücken reiche
Veranstaltung . —s.

Am 25 . November beginnt im Freibur¬
ger Justizgebäude vor der Strafkammer
des Landgerichts Offenburg der Prozeß
gegen Heinrich Tillessen wegen Er¬
mordung Erzbergers am 26. August 1921.

Freiburg . Am Mittwoch , 7. Juni 1922, hatte
sich der aus Lindigi in Sachsen stammende
Manfred von Killinger vor dem Offen¬
burger Schwurgericht wegen Beihilfe zum
Mord an dem früheren Reichstagsabgeord¬
neten und Jteichsfinanzminister Matthias E r z-
berger und wegen Begünstigung zu verant¬
worten . Nach sechstägiger Verhandlung ver¬
kündete der Obmann der Geschworenen, daß
diese beide Schuldfragen verneinten , worauf
der Angeklagte freigesprochen und nach genau
9 Monaten aus der Haft entlassen werden
mußte.

Warum an diesen ersten Erzberger-Mordpro-
zeß erinnert wird ? Weil dieser Prozeß in der
Hauptsache, wenn auch als Abwesenheitsver¬
fahren gegen Tillessen und Schulz geführt wer¬
den mußte — denn wo kein Täter ist, kann auch
von Beihilfe, die dem Külinger vorgeworfen
wurde , nicht die Rede sein. Und dieser Be¬
weis der Täterschaft von Tillessen und Schulz
wurde .damals , knapp 1 Jahr nach der Mord¬
tat vom Kniebis, lückenlos geführt.
Den Mördern auf der Spur

Am Abend des 25 . August 1921 betraten
zwei mit schweren Koffern beladene jüngere
Herren das Gasthaus zum „Hirschen“ «in Op¬
penau. In das Fremdenbuch trugen sie sich
als „Franz Riese, stud . jur ., aus Düsseldorf“
und „Knut Bergen, stud . phil ., aus Jena “ ein .
Es waren die gleichen jungen Männer, die
von Zeugen als „der größere Blonde mit ver¬
stümmeltem Ohr“ und „der kleine Dunkle mit
Nasennarbe“ geschildert worden waren . Sie
waren personengleich mit dem „Kaufmann
Ernst Berkner aus Jena “ und dem „stud. jur .
Rudolf Briese aus Lindenthal “

, die am 19 . Au¬
gust nachts gegen v,12 Uhr im Ulmer „Gol¬
denen Engel“ abgestiegen waren , sich tags
darauf beim Klosterpförtner der Erzabtei
Beuron telephonisch näch Erzbergers Aufent¬
halt erkundigten und , als Bruder Hanser aus¬
weichend von einem j„Sanatorium im Rench -
tal“ sprach, arri nächsten Tage über Stuttgart
und Karlsruhe nach Oppenau fuhren und von
dort am Mordtage, 8 Stunden nach Erzber¬
gers Ermordung , wieder abgereist waren. Die
beiden Deutschen, die vom 8 . November bis
22 . Dezember 1921 als „Stechlin “ und „Trost“ ,
als „Schwindt“ und „Thule“ in den vornehmsten
Hotels von Budapest ein kostspieliges Leben
führten , waren wieder niemand anders als
Heinrich Schulz aus Sjaalfeld und Heinrich
Tillessen aus Köln-Lindenthal .
Wer gab die tödlichen Schüsse ab?

An der Tatbeteiligung sowohl von Tlllessen
als auch von Schulz ist nach der Beweisauf-

Ministerpräsident Dr. R . Maier in Karlsruhe
Kundgebung der DVP im Konzerthaus

Am Freitagabend veranstaltete die Demo -
kratische Volkspartei im Städtischen
Konzerthaus eine gut besuchte Wahl¬
kundgebung , bei der Ministerpräsident Dr.
Reinhold Maier sprach. Oberstudiendirektor
Keßler entbot Rednern und Hörerschaft den
Willkommengruß. Mit Aufmerksamkeit folgten
diese den Ausführungen des Ministerpräsiden¬
ten , der alle politischen und wirtschaftlichen
Fragen behandelte , die unser gegenwärtiges
Leben bestimmen.

Der Kriegszustand in Europa und in der Welt
kann nur dann beendet -werden, wenn Deutsch¬
land auf eigene Füiße gestellt wird. Der neue
deutsche Staat fällt uns nicht von ungefähr in
den Schoß . Es wird harter Arbeit bedürfen,einer Sozialisierung schwebt uns die der „„ __

Zeißwerke ta Jena vor die sich nun schon ^
ein halbes Jahrhundert lang bewahrt hat und
die dem schöpferischen Willen ihrer .Leiter den
weitesten Spielraum läßt . Da die troduktiv -
kraft auf lange Zeit hinaus in den Dienst des
Wiederaufbaues gestellt ■sein muß , werden wir
ohne eine Planwirtschaft nicht auskommen.
denn ohne sie könnte ein Schiebertum von un¬
vorstellbaren Ausmaßen sich breitmachen. Die
Produktion muß daher durchweine General -
lenkupg an 'die . Konsumenten verteilt wer- ,
den. Die Verfassung gibt die Möglichkeit , die
Monopole in den Allgemeinbesitz zu überfüh¬
ren und wir werden dafür sorgen, daß vor
dieser Verpflichtung keine Partei ausweichen
kann . Daß aber Verstaatlichung nicht Bürokra¬
tisierung bedeuten soll , versteht sich von sel¬
ber . Stürmischen Beifall fanden das Bekennt¬
nis des Redners zum deutschen Einheitsstaat
und seine Forderung , den Verpflanzungen von
deutschen Werktätigen ins Ausland ein Ende
zu machen und ' die Millionen deutscher
Kriegsgefangenen aus Gründen der
Menschlichkeit und mit- Rücksicht auf unsere
Wirtschaft endlich in die Heimat zurückzu-

allen Stürmen gewachsen ist . Ein Stüde vor¬
wärts auf dem steinigen Weg des Wiederauf¬
baus und der ^Erhebung aus Not und Elend
bedeutet die neue Verfassung . Das Schick¬
sal des Volkes ist nun den politischen Parteien
ü̂berantwortet , und dies verpflichtet die
Parteien gegenüber der Bevölkerung. Parla¬
mentarisch stehen wir an einem Anfang, und
wenn nach den Wahlen das Staatsschiff dem
Landtag anvertraut wird , beginnt die wirk¬
liche Arbeit . Diey-nächsten Jahre entscheiden
über unsere weitere Existenz, und in diesem
Zeitraum darf es keine Opposition aus Grund¬
satz geben. Von der Mitarbeit aller hängt
die Rettung ab .

ln seinen weiteren Darlegungen behandelte
der Ministerpräsident die Stellung der Demo¬
kratischen Volkspartei, die eine Partei des
Volkes sei , nicht einer Klasse oder einer
Schicht , und ging dann auf die Voraussetzun¬
gen des Wiederaufstiegs ein, der nur auf der
Grundlage des Wohlergehens aller vor sich
gehen könne. Um das Recht des Mannes von
der Straße , so betonte der Ministerpräsident, geht

führen . Die Nichterfüllung dieser simplen For- , es heute , der sein Leben so gestalten will , wie
derung müsse unweigerlich das deutsche Volk
verbittern und entmutigen.

Allgemeinen Beifall fand auch die Versiche¬
rung Prof . Schmids , daß die weltanschauliche
Einstellung der SPD religiöse Toleranz als
etwas Selbstverständliches ansehe. Gewisse

es ihm am zweckmäßigsten erscheint. Es geht
gegen die Allgewalt des Staates gegenüber
seinen Bürgern , es geht gegen die Allmacht
d'er Aemter gegenüber dem Publikum. Die
Wirtschaft fährt immer am besten, wenn man
ihr die Freiheit gibt. • '

Als Fazit seiner Darlegungen stellte Dr.
Reinhold Maier die Forderung auf, überaus
behutsam mit der Demokratie zu verfahren,
denn auch nur ein Schritt zur Seite fcÄe un¬
weigerlich in einen neuen Abgrund derDikta -
tur . Respekt vor den Berlinern , die trotz*
ihrer Not der sozialistisch/kommunistischeh
Diktatur den Laufpaß gegeben und sich für
die Demokratie entschieden haben. Sehr
scharf wandte sich der Ministerpräsident gegen
das einfältige Kriegsgerfede , das nur Ver¬
wirrung stifte und das Vertrauen untergrabe.

Unrecht ist Unrecht, so stellte der Redner
zum Schicksal der Ostvertriebenen
Stellung nehmend fest , wenn es von Deut¬
schen , aber auch, wenn es gegen Deutsche be¬
gangen wird . Was an unseren 10 Millionen
Ostvertriebenen geschieht, führt in die kompro-
mittiferende Nähe der nationalsozialistischen
Verbrechen.

Erfreulich war die Feststellung des Minister¬
präsidenten , daß wir heuer einen der besten
Weinherbste hatten , aber unerfreulich die wei¬
tere Feststellung , daß wir keinen Tropfen bis
jetzt von diesem Wein gesehen haben . Zu Weih¬
nachten wenigstens soll jeder Erwachseneüber
20 Jahre dreiviertel Liter zugeteilt erhalten.

Die Lösung der deutschen Frage , so
schloß der Ministerpräsident , schließt »den
F r i fe d e n auf der ganzen Welt in sich. Am
deutschen Wege lauert noch immer die Todes¬
gefahr , und so muß unsere ganze Arbeit dar¬
auf gerichtet sein, das letzte Unglück unseres
Volkes zu verhüten . Im Osten und im Westen
werden Amputationen vorgenommen, und
schließlich droht die Verewigung der Demar¬
kationslinie zwischen dem Westen und dem
Osten. Das dringendste Erfordernis der Stun¬
de ist deshalb die politische und die wirtschaft¬
liche Einheit.

Nach dem Ministerpräsidenten sprachen noch
Frau Heuß - Knapp , die Gattin der badisch -
württembergischen Unterrichtsministers , und
der Karlsruher Abgeordnete der DVP , Rechts¬
anwalt Dr. Keßler . Erstere über die beson¬
deren Aufgaben der _ Frauen , die heute in der
großen Ueberzahl in "Deutschland sind, letzterer
über die neue Verfassung und die Bedeutung
der Wahl vom 24 . November 1946.

55 Jahre Karlsruher Fußballverein
55 Jahre Fußballgeschehen sind ein Markstein in

des Fußballgeschichte , an dem man nicht ohne Kommen¬
tar vorübergehen kann . Der KFV, als Vorkämpfer des süd¬
deutschen Fußballsports verdankt seine Gründung einer
kleinen Anzahl von Schülern des Gymnasiums , die damals
kaum geahnt haben , welch mächtige Ausbreitung der Fuß¬
ballsport nehmen wird . Zu den Gründungsmitgliedern zähl*
ten Walter Bensemann , der Herausgeber des „ Kickep "

,
Langer , Roht , Zinser , Drach , Stutz , Wagner und Just .

Die Gründung weiterer Fußballklubs und der sich damit
entwickelnde Spielverkehr regte 1897 unter Führunq des
KFV. zur Gründung des süddeutschen Fußballverbandes
an , der von dem Vorsitzenden des KFV., R. Drach , ge¬
führt wurde . Der Karlsruher Fußballverein zählte zu den
spielstarksten Mannschaften und vertrat den deutschen
Sport im In- und Ausland würdig . Von 1900—1906 errang
er ununterbrochen die süddeutsche Meisterschaft , trotz
starker Konkurrenz . Mehrmals drang er in das Endspiel
um die deutsche Meisterschaft vor , aber erst 1910 ge¬
lang ihm der große Wurf durch einen l :0*Sieg über Hol¬
stein Kiel . Das Hauptaufgebot für damalige Rep.räsentativ -
spiele und Nationalmannschaften stellte der KFV. Des öf¬
teren konnte man von einer Karlsruher Nationalmannschaft
sprechen , da auch Phönix stets Spielet für die Mannschaft
stellte . 1905 wurde der eigene Sportplatz eingeweiht , der
als die erste Anlage mit einer Tribüne , für damalige Zelten
etwas Unerhörtes , darstellte .

Nach dem ersten Weltkrieg folgte nochmals ' 1eine Glanz¬
zeit . 1926 wurde der KFV. Bezirksmeister von "Württem¬
berg -Baden und ia den Jahren 1928, 1929, 1930, , 1932 und

1933 eirang er den Titel eines badischen Meisters . Auch
die Leichtathletikabteilung halt - beachtliche Erfolge zu
verzeichnen . Die Olympiasieger .n .̂ m 800-m-Lauf in Am¬
sterdam 1928 , Radtke -Batsc ! "uer , ging aus der Frauen -
Leichtathletik «fbteilung hervor . Der jetzige Krieg hat bei
dem Verein deutliche Spuren hinterlassen . Klubhaus und
Tribüne sind abgebrannt und das Spielfeld zerstört . Die
VeTeinsleitung hat trotz ungeheurer Schwierigkeiten den
Neubau . in ' Ânqriff genommen , und man hofft, im Sommer
1947 auf der neuen Anlage , die über ein Fassungsver¬
mögen von über 30 000 Zuschauern verfügen wird , den
Spielbetrieb aufzunehraen .

Als geeigneter Jubiläumsgegner trifft der KFV. am
Sonntaf auf den 1, FC. Nürnberg . Traditionsgemäß gelang
Nürnberg nie ein Erfolg auf Karlsruher Boden . Es wäre
zu wünschen , wenn dem KFV. , getreu det vergangenen
Jahre , ein Erfolg beschieden wäre als Jubnäumsgeschenk
zum Anfang einer Aufwärtsentwicklung .

Der Sport am Sonntag
Oberliga : Karlsruher FV. ■— t . FC . Nürnberg, 05 Schwein-

' furt —■ Stuttgarter Kickers , VfR . Jdannheim — 1860 Mün¬
chen , VfB . Stuttgart — WaWJjof Mannheim , Ulm 46 —
FC. Bamberg , Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt ,
Sp .V. Fürth — Vikt . Aschaffenburg , Schwaben Augsburg —
VfL . Neckarau , Bayern München — BC . Augsburg , FSV.
Frankfurt — Phönix Karlsruhe .

Landesliga : Söllingen — Ettlingen ; Brötzingen — Wiesen - *
ta ! > Oberhausen — Kmelingens Mühlacker — Mühlburg ;
VfR. — Frankoma ; Daxlanden — Durlach ; Weingarten —
Dillstein ; Neureut — 1. FC Pforzheim .

Bedrksklasse : 21 Karlsruhe — Jöhlingen , 15.30 Uhr ;
Bretten — Forchheim ; Aue — Südstern : Eggenstein —
Mörsch ; Rüppurr — Bulach ; Hagsfeld — Berghausezu

Kreisklasse , Staffel I : Grünwinkel — FT. ' Karlsruhe,
Beiertheim — Grünwettersbach , Südstadt — Kleinstein¬
bach , Wolfartsweier — West , Durlach — Hohenwetters¬
bach . Staffel 2 : Rußheim — Graben, ' Leopoldshafen —
Phönix 2, Liedolsheim — Neureut 2, Linkenheim — Fried¬
richstal , Spöck — Hochstetten . Staffel 3 : KFV, 2 —
Oberweier , 12.45 Uhr , Neuburgweier — Malsch 1. u . 2 .,
Reichenbach — Bruchhausen , Busenbach — Forchheim 1.
und 2. , Spinnerei Ettlingen — Ettlingenweier . Staffel 4 :
Stupferich — Langensteinbach , Spielberg — Palmbach , Auer¬
bach — Schöllbronn , Etzenrot — Pfaffenrpt , Spessart —
Völkersbach . Staffel 5 : Bauerbach — Wössingen , Der-
dingen — Kürnbach , Wöschbach — Flehingen , Neibsheim
— Knittlingen .

Handball
Verbandsliga ; Bulach — Brötzingen , Odenheim Kirr-

lach .
Bezirksklasse : Rüppurr — KTV. 46 , Neureut — Fr.Sp .u.

Spvg . Khe . , Malsch — Durlach , Ettlingen — Grötzingen ,
Neuthard — Bruchsal , Philippsburg — Wiesental .

Kreisklasse : Mörsch — D.-Aue , Bulach — Knielingen ,
Langensteinbach — ASV . Durlach , Söllingen — Graben .

Frauen : Rüppurr — KTV. 46 , Neureut — Fr .Sp .u .Spvg.
Khe . , Ettlingen — Grötzingen , TSV . Bulach — Mühlburg ,
MTV. — Beiertheim , Fr . Bulach — Knielinjen , Graben —
Liedolsheim , Linkenheim — Eggenstein , Blankenloch —
Leopoldshafen . •

Württ. Landesliga — Bad . Landesliga fällt ans ! Das füf
Mittwoch , den 20 . 11. 1946 (Buß- und Bettag ) vorgesehene
Auswahlspiel der württ . Landesli ^a gegen die bad . Landes¬
liga im Fußball in Göppingen muß ausfallen , da der Buß -
und Bettag sowohl in Württemberg als auch in Baden kein
gesetzlicher Feiertag ist .

/ /
nähme des ersten Erzberger -Mordprozesses
nicht der geringste Zweifel möglich. Dem jetzi¬
gen zweiten Prozeß wird es darum insbesondere
obliegen , die Frage zu klären , wer die tödlichen
Schüsse auf Erzberger abgegeben hat . Seine
Leiche wies insgesamt sieben Schußverl&zun -
gen auf : Zwei Kopfschüsse, die/ einwandfrei
tödlich waren, ein Brustschuß , der wahrschein¬
lich tödlich gewesen ist, ein Schuß durch den
linken Oberschenkel und Leib , ein Steckschuß
in die rechte Schulter, ein Streifschuß an der
rechten Schulter und ein Prellschuß auf die
linke Brustseite. .

Die ersten Schüsse erhielt Erzberger auf der
Knfebisstraße, wo auch eine abgeschossenePa¬
tronenhülse, Kaliber 7,65 mm, gefunden wurde.
Während der Getroffene den Hang hinunter¬
rutschte, wurde, wie der Schultersteckschuß
und eine oben am Hang gefundene , unabgeschos-
sene Patrone, Kaliber 9 mm , bewiesen, von
oben auf ihn geschossen . An der Tanne lie¬
gend , wo dann die Leiche gefunden wurde,
hat Erzberger einen zweiten schweren Kopf¬
schuß und vermutlich auch den Schuß durch
den Oberschenkel und Unterleib erhalten ,
denn auf der Böschung lagen drei abgeschos¬
sene Hülsen , 7,65 mm, und auf halber Hang¬
höhe eine abgeschossene Hülse , 9 mm . Und
schließlich feuerten die Mörder auch noch am
Sterbeort ihres Opfers, denn unten am Hang
wurden nochmals zwei abgeichossene Patro¬
nenhülsen, Kaliber 9 mm, gefunden .

Nach alledem hat den ersten Schuß der Be¬
sitzer der 7,65 mm Pistole abgegeben , jvährend
sein Partner erst am Hang zum Schuß kam.
Weiterhin steht fest , daß Tillessen und Schulz
bei ihrem Budapester Aufenthalt im Besitz
von Selbstladepistolen der genannten Kaliber
waren und daß „Stechlin“ und „Trost“ dieser-
halb bei einer Polizeikontrolle im Hotel „Erz¬
herzog Alexander“ beanstandet , aber schließ¬
lich doch unbehelligt gelassen wurden .
Wer ist dieser Tillessen ?

Der „Herr mit der bläulichen Narbe“ - durch
einen Sturz mit dem. Pferde kurz nach der
Rückkehr aus Gefangenschaft hatte Tillessen
sie sich zugezogen — sitzt allein auf der An¬
klagebank, nachdem sich die Frankfurter Mel¬
dung über die Verhaftung des Schulz durch di*
amerikanischen Behörden nicht bewahrheitet
hat . Während er seinen Richtern Rede und
Antwort zu stehen hat , begeht Tillessen seine»
52. Geburtstag. Als Obersekundaner — sein Va¬
ter war General — wurde Tillessen Vollwaise
trat am 1 . April 1912 mit Primareife als See-
kadett in die Marine ein, tat während des er¬
sten Weltkriegs , zuletzt als Oberleutnant z . See.
Dienst auf der 9. Torpedobootsflotille, kam bei
der Ablieferung der deutschen Flotte an Eng¬
land in ein Internierungslager und nach Ver¬
senkung der Schiffe bis 20 . Januar 1920 i»
Kriegsgefangenschaft. Wenige Wochen nach
seiner Rückkehr nach Deutschland schloß er
sich der 2 . Marinebrigade an , war von Juni
1920 bis Mai 1921 bei der Landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaft des Bayerischen Bauern¬
vereins tätig, um dann in die Dienste der Or¬
ganisation Consul übernommen zu werden,
jenes im Verlauf der Untersuchung gegen die
iprzbergermörder ausgehobenen Geheimbundes.
Tillessen sowohl wie Schulz1 gehörten der Ab¬
teilung B dieser Organisation an , die sich hinter
dem harmlosen Firmenschild „Bayerische Holz-
verwertungs-Gesellschaft m . b . H .“ verbarg —
und Leiter dieser Abteilung war — Manfred
von Killinger.

.*i
Es Ist ein trauriges Kapitel innerdeutscher

Geschichte , zu dessen Beginn vor einem Vier¬
teljahrhundert die fluchwürdigen Schüsse an
der Kniebisstraße bei Bad Griesbach stehen,
das im Freiburger Justizgebäude in der letzten
Novemberwoche aufgerollt wird . Möge der
zweite Erzberger-Mordprozeß nicht nur die ge¬
rechte Sühne für vergossenes Blut bringen,
sondern Heutigen und Kommenden abschrek-
kende Lehre sein , damit unser neues demokra¬
tisches Staatswesen vor einer Wiederholung der
Irrungen und Wirrungen bewahrt bleibe , die
die erste deutsche Republik erschütterten und
fi* .die stets das ganze Volk zahlen und sühnen
muß .
3 566 164 Einwohner in Baden/Württbg.
Vorl . Ergebnisse der Volks- und Berufszählung

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Volks- u.
Berufszählungvom 29 . Okt . 1946 beträgt die orts¬
anwesende Bevölkerung von Württemb ./Baden
3 566 161 Einwohner, von denen 2 197 514 auf
den Landesbezirk Württemberg und 1 368 650
Einwohner auf den Landesbezirk Baden ent¬
fallen . Die Zahl der Haushalte ergab in Würt¬
temberg/Baden 996 620 , und zwar im Landes¬
bezirk Württemberg 609 742 und im Landes¬
bezirk Baden 386 878.

Wenn zum Vergleich die dem neuen Staats¬
gebilde Württemberg / Badan entsprechenden
Zahlen vom Mai 1939 herangezogen werden,
ergibt sich eine Bevölkerungszunahme von
387 600, nämlich von 3 178 564 im Jahre 1939
auf 3 586 164 Eihwohner im Jahre 1946 . Aller¬
dings bewirkte der Krieg , wie die Zahlen der
Einwohnerzählung vom 31 . Dezember 1945 aus-
weisen , gegenüber dem Vörkriegsjahr 1939
einen Rüdegang der Bevölkerung von 3 178 564
im Mai 1939 auf 2 977 632 am 31 . Dezember
1945. Die im Jahre 1946 einsetzende starke Be¬
völkerungszunahme ist vor allem der Zuwan¬
derung ausgewiesener Ostflüchtlinge und nur
mit einem geringen Prozentsatz der natürlichen
Bevölkerungsbewegung zuzuschreiben.
Wie werden Einnahmender Bahn verteilt ?

Die Einnahmen aus dem Güterverkehr
der Eisenbahn werden vom 1 . Oktober 1946 ab
zwischen der amerikanischen und britischen
Zone einerseits, sowie der französischen und
sowjetischen Zone andererseits verteilt werden,
teilt das bayerische Staatsministerium für Ver-
kehrsangelegenheiten mit. Die Verteilung er¬
folgt gleichmäßig auf die Abgangs- , Versand-
und Empfangszonen .

Für den Personenverkehr wurde an¬
geordnet , daß die Einkünfte lOOprozentig in den
Zonen bleiben, in denen die Fahrpreise erhoben
werden. Rückfahrkarten dürfen nicht ausge¬
geben werden.

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht vom Amt für Wetterdienst Karlsruhe

Langsamer Temperaturjückgang . Bei schwacher Luftbe ^ e-
gung vorwiegend stark bewölkt . Am Wochenende im we¬
sentlichen niederschlagsfrei , zum Beginn der neuen Woche
wieder Niederschläge . Zunächst tagsüber mild , örtlich
leichte Nachtfröste .

’
Später langsamer Temperaturrückgairg . _
Rhein wasserstände

14. Nov . : Konstanz 284 (— 1) , Breisach 104 (0) , Straßburg
132 (0) , Maxau 329 (—2) , ' Mannheim -Rh . 181 (—1) , Mann¬
heim -Neckar 150 (— 1) . — 15. Nov . ; Konstanz 283 (— 1) ,
Breisach 103 (-—1) , Straßbvrg 135 (+ 3) , Maxau 331 ^ (+ 2),
Mannheim -Rhein 160 1) , Mannheim -Neckar 159 (—1). *
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DAS WORT DER FRAU
Frauen zu den Wahlen
Stimme aus Heidelberg

Die Weimarer Reichisverfassung garantierteden Frauen „grundsätzlich “ die gleichen staats¬
bürgerlichen Rechte wie den Männern ; die jetzt
beratenen Verfassungen der Länder der US-
Zone gehen z. T . darüber hinaus und mani¬
festieren , daß die Frau dem Mann im öffentl .Leben gleichgestellt ist . Alle Parteien erkennen
die Gleichberechtigung der Frau an und wen¬
den sich an die Frauen als , die Hauptmasseihrer Wähler .

In zwei Weltkriegen und in schweren Frie¬
densjahren bat die Frau immer wieder bewie¬
sen , daß sie an jeder Stelle , an die sie gestelltwird , dem Manne Gleichwertiges leistet .

Wie ist es da zu rechtfertigen , daß die Frau

fast keine Frauen an aussichtsreicher Stelle
zur Wahl auf .

In den meisten Stadtparlamenten sind über¬
haupt keine Frauen ; in der Verfassunggeben¬den Landesversammlung Württemberg -Badens
waren unter 100 Abgeordneten 7 Frauen (CDU
3 , KPD 2 und SPD 2) .

Die Frau fordert die Mitwirkung von Frauen
im Parlament und in der Stadtverwaltung nicht
weil sie glaubt , ihre Interessen dort von Frauen
vertreten lassen zu müssen . Sie fordert
gleichberechtigte Mitwirkung , weil es in einer
Demokratie selbstverständlich ist , daß alle Bür¬
ger aktiv an der Politik Anteil nehmen . Die
Menschheit besteht aus Männern und Frauen ,erst wenn beide Geschlechter miteinander die
Politik bestimmen , leben wir demokratisch . Die
Frauen müssen die Folgen männlicher Politikheute trotzdem nach wie vor politisch ausge - jederzeit voll und ganz mittragen , es ist des -

schaltet ist ? Wir finden Frauen nur in ver - halb nur recht und billig , daß sie in allen politi¬schwindend geringer Zahl an entscheidender sehen Fragen mitberaten und mitentscheiden .Stelle im öffentlichen Leben , wir erleben , daß
die demokratischen Parlamente nach wie vor

Das Ausland wird bei den kommenden Wah¬
len sehr darauf sehen , wie die Stellung derso gut wie rein männlich sind . Können wir Frauen in Deutschland sein wird , da der deut -

sentlich mehr Kandidatinnen an aussichtsrei¬
cher Stelle bei den neuen Landtagswahlen . Bin
Verhältnis von 7 : 100 entspricht in keiner Weise
den tatsächlichen Verhältnissen , von der Tat¬
sache des Frauenüberschusses ganz zu schwei¬
gen , die auch um der dadurch entstehenden
besonderen Probleme eine sehr viel stärkere
Mitbestimmung der Frauen verlangen würde .— Daß die Frauen irrten Parlamenten sichebenso durchsetzen wie in allen anderen Be¬
rufen , haben die deutschen Frauen in der Wei¬
marer Republik bewiesen , beweisen die Frauen
in den Parlamenten der ganzen Welt . Trotz der
politischen Ausschaltung der Frau im National¬
sozialismus , die eine politische Schulung und
Bewährung der Frau in Deutschland unmög¬lich machte , haben alle Parteien genügendFrauen , die geeignet sind , als Kandidatinnen zuden Wahlen aufgestellt zu werden . Wenn die
Frauen in Deutschland wieder bewußt vom
öffentlichen Leben und politischen Einfluß -
nahjne ferngehalten werden , gibt es keine an¬dere Erklärung dafür , als daß Deutschland noch
weit davon entferht ist , demokratisch zu den¬
ken und zu leben .

Dr . Erdmuthe Falkenberg ,
Heidelberger Frauenverein e . V.

Schach - Post
Aufgabe Nr . 27

v . H . Bartels , Berlin
Dtsch Schachblätter 1936

heute noch einen Männerstaat als Demokratie
ansehen ? Demokratie setzt die Freiheit und
Gleichheit aller Staatsbürger voraus . Theoretisch
allerdings ist die Frau dem Manne als Staats¬
bürgerin gleichgestellt , praktisch jedoch ist sie
Staatsbürgerin zweiter Klasse . Sie darf wäh -

sche Männerstaat ihm immer bedrohlich er¬
scheinen . wird . Eine stärkere Heranziehung
der Frau ' wird gerade dem Ausland gegenüber
der herte Beweis sein , daß Deutschland der
Diktatur abgeschworen hat und sich zur Demo¬
kratie aus innerster demokratischer Ueberzeu -

Die wildesten Konflikte des Herzens lösen

Matt in 3 Zügen
Konirollstellung :

Weiß : Kh6 , I>g4 , Se4 (3 Steine )
Schwatz ; Kh.8, 1̂ 1, c4 , S(h3 (4 Steine )

Lösungen der Aufgaben 22 bis 26. Niv 22 : (Keirans ) 1.

matt . (Nebenlösung : 1. Ta5 und i . D :h5 ) . Dies «mieden , durch hinzufügen eines schwarzen S
schwarzen Bauern g7 . ^

Alle Aufgaben lösten : Pfarrer Fr . Hebbel ,Willi Weiler , Durlach . Dr . H . Wenz , Pforzheimmann , Karlsruhe -Rintheim . Folker Weis , LiedoL ,Geißler , Duxlach -Ane . Die Aufgaben Nr . 22 , 2ß, 2sE. Ferrari , Khe . L. Bickel , Graben . W . Gaßner , sE. Geidel , Pforzheim . A . Selzer , Grötzingen . J . RfWlach . Nr . 22, 23, 25 : E. Habicht , Khe . Nr . 217 :Fadle , Khe . E . Wunderling , Forst . K. Wächter , Tjm' :
bach . R . Bilder , Khe . Nr . 22 : A . Kühler , Forst , o *
Flehingen . Fr . Frey , Khe -Rüppurr . W . Zimmerm -
delsheira . W . Müller , Khe . Nr . 23 : R . MüllerW . Schwall jr . , Khe -Daxlanden . Nr . 24 , 26 : ’W . HeßAm 27. Dezember 1946 findet in Heidelberg ^Schachkongreß des neugegründeten badisch **verbandes statt . Vorgesehen ist ein Meitser - , Ha,Nebentuniier , sowie ein Jugendturnier . Alle Sehwenden sich dieserhalb an ihre Vereine oderSchriftführer des Verbandes , Herrn Otto DeierUngberg , Keplerstraße 34. Näheres werden wir an die :

’
Veröffentlichen . G . Becker , Duilach, . Aui

Die deutschen Leichtathletikraeist erschaffen
9. und 10. August 47 in Köln stattnnden . Diesesbewerben gehen am 26. und 27 . Juli die Südd «Leichtathletikmeisterschaften voraus , die voraus *iu Ulm ausgetragen werden . Ferner ist ein Vi*.
kampf der Leichtathleten in der amerikamsr # £Qzungszone in Karlsruhe am 26. August geplantTischtennfP -Turnier ln Mannheim , ßei elfter über¬reichen Besetzung konnte Bösebeck/KFV bei den dVden 3. Platz erkämpfen . Bei den Damen erreichte Filden 2. , während sie mit Frl . Boche im Doppel m*. . ■
Endspiel unangefochten Sieger wurde . Im Gemisrh *̂ ;
pel kam Frl . Boche mit Tyroller -Mannheim auf den ’ JDer TuS 1884 Beiertheim veranstaltet heute . 20seinem Vereinsheim auf der Sportplatzanlage h’^O
Hauptbahnhof einen „ Bunten Abend " . 1

Ve
yartoruhe i
Erschemun
igggebeit
1ör Bruchs

sich 'nicht in Tränen und nicht im Blut , son- Dgl :g5 , 1. T :th2 2. Seil . 2. K :d4. 3 . Lc3 matt , (Nebenlösung :
'

Hetausgegeben unter Militär-Regierung -Lizenz USdem nur im reinen Tau de! Waldes . TB2:Te2) . Nr , 2ß (F . Müller ) 1- Lei (droht S :d5 ) 1. Sc7 . Verantwortliche Schriftleiter; Walter Schwprdtfeo,,Peter Rosegger ?' 2 j -?g6„ 31.
L!5 ~ ~ * }■,Lc7^ 2;„Ld7 2 . bei . Wilhelm Baur . — Nachrichten; DANA (Deutsche '

len — und als Wählerin wirbt man um sie — gung bekennt .sie darf auch gewählt , werden , nur stellt man wir fordern daher die Aufstellung von we-

i *eier rtosegger . 3 , Lb5 oder 85 matt . Nr . 24 (Becker ) 1. B :c8S (droht 3. Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher PressedienstAlle Hetze ist vom Teufel . Die Besonnenheit f09* *• r “ ^ :c®- 2- I ?2; ; 2- ®d7 - 3- Jp1? ®?11- • • - > Zorle) , AP (Associated Press ). SNB (Sowjet. Nachc-tat „ nn rtcH - ? • S?61'. K :f6 . 3 . TM matt . Nr . 25 (Keller ) 1. L:d4l [NS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung 'ist von Gott . Arahioohee «JnrinFinrnvt - 'S , “ l " ’’, t *• “ no unrernat . News Service ) . — Für Rücksenduno .Araoisenes öpnehwort . >*r . 26 (Becker ) 1. Ta6 , 1. T :a6 . 2. D :h5 , b7—b6 . 3. K :g6 verlangter . Manuskripte wird keine Gewähr über/L

Gottesdienste
Evang . Gottesdienste » Samstag 16. Nov . t Matthäuskirche :

20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 17. Nov . , Buß - und
Bettag : Karlsruhe -Daxlanden : 8 Uhr Wenzel , mit hl .
Abendmahl . Aibsiedlg . : 9 .30 , Wenzel , m . hl . Abdm . Gei .
belstr . 5 : 9 u . 10 Uhr (m . hl . Abendra .) , Schmittj 15 Uhr
Schmitt , m. hl . Abendm . Markuskirche : 9.30 Uhr Seufext ,m . hl . Abendm . ; , 18 Uhr Farr , m . hl . Abendm . Christus¬
kirche : 10 Uhr Ratzel , m . hl . Abendm . ; 18 Uhr Löffler ,
m . hl . Abendm - Matthäuskirche : 10 Uhr Stupp , m . hl .
Abendm . ; 18 Uhr Stein . Weiherfeld : 9 3̂0 Uhr Stein , mit
hl . Abendm . Wilhelmstr . 14: 8 u . 9.30 Uhr (m . hl . Abend¬
mahl ) , Löw . Luiseastr . 53 : 8 und 9 Uhr Hauß ; 10.15 UhT
Streitenberg , m . hl . Abendmahl ; 17 Uhr Beginn der Bibel¬
woche , m . hl . Abendm . Haizingerstr , 8 u . 9.3u Uhr (m.
hl . Abendm .) , Feßler ; 16 Uhr hl . Abendm . Rintheim : 14
Fehn , m- hl . Abdm . Hagsfeld : 9 .30 m hl . Abdm . Rüppurr :
9 .30 Uhr Schulz ; 19.30 Uhr , hl . Aben -dm . Diakonissen¬
haus : 10 *Uhr Hammami ; 20 Uhr hl . Abendm . Städt .
Krankenhaus : 9.45 Uhr .

Ev .-luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1: So ., 17. 11. , 10 U . : Gdst ,
Ev . Gemeinschaft , Amalienstr . 77 . Sonntag , MlO U . , Predigt .
Katholische Gottesdienste , Sonntag , den 17« Nov . 1946.

St . Stephan : Agneshaus (Hirscnstr . 35b ) 6, 7, 9, 10.15 und
11.30 U . Christuskirche : 8 U . Adlerstr . 26 : 8 und 10.15 U .
V . L. Frau : 6, 6.45 , 7.45 , 9 , 10 u . 11.30 Uhr in der
„ Walhalla " (Augaxtenstr . 27). St . Bernhard :- 6, 7.30,
8.30, - 9.30 , 11.30 Uhr . St . Bonifatluskirche : 7, 8, 9 , 10,
11 .15 Uhr . Herz -Jesu -Kirche : (Grenadiersti . 17) 9 Uhr .
St . Elisabeth : 6.30 , 7.30 Uhr in der Matthäuskirche (Vor -
holzstr . 47) : 10 Uhr Beiertheim . St , Franziskus : 6 Uhr ,
7.30 Uhr , 9 Uhr und 10. 15 Uhr . Mühlburg : 7 Uhr Herz -
Jesu -Stift (Peter - u . Paulsplatz ) ; 8 u . 9 .30 Uhr „ Rhein¬
gold " (Rneinstr . 77) . Beiertheim : 6.30 , 7.30, 8.45, 10, 11. 15
Uhr . Weiherfeld -Dammerstock : 6, 7.30 , 9, 10. 15 Uhr .
Bulach : 6.30 , 8 , 10 Uhr . Rüppurr : 6.30 , 8, 10 Uhr . Dax¬
landen : 7, 8 , 9 .30 Uhr . Grünwinkel : 7 .30 , 9.30 Uhr .
Knielingen : 8.30 Uhr . Eggenstein : 10.30 Uhr . St . Kpnrad
(jetzt Ludendorffstr . 18) : 8, 10 Uhr . Rintheim : 7.30 , 9.15 i
Uhr . Durlach : 7, 9, 10.30 Uhr . Hohenwettersbach : 9 Uhr . j

Cabarett Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr . 91 . Telef . 4259 .
Vorstellungen tägl . 19.30 Uhr , Sonntags 16.00 u . 19,30 U ,
Montags : Betriebsruhe . Novemberprogr . : Buntes „ Allo¬
tria " mit Adi Wal * und neuen Künstlern . Vorverkauf
11— 13 Uhr im Lokal . Gaststätte geöffnet . Mittag , nnd
Abendessen gut bürgerlich .

Kaffee -Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . Ab Sams¬
tag , 16. Nov . , vollständig neues Programm . Mittwoch ,
Samstag u . Sonntag , nachm . 16 Uhr : Kabarett u . Tanz bei
klein . Preisen . Mittwoch , Samstag u . Sonntag , 19.30 Uhr :
Kabarett u . Tanz . An den übrigen Tagen Vorstellungen19.30 Uhri Vorverkauf 11— 13 Uhr .

Passage -Palasf -Betriebe Varietä , Passage 20—26, Tel . 4742.
Tägl . Variete ^Vorstellung 19.30 Uhr , Samstag und Sonntag19 Uhr , jeden Mittwoch 15.30 Uhr Hausfrauen -Kaffee -
Stunde mit halben Eintrittspreisen . Sonntags 15.00 Uhr
Familien -Vorstellung , Kinder halbe Preise . Nachtkabarett
mit Tanz jeden Freitag , Samstag und Sonntag ab 21 .30
Uhr . Vorverkauf täglich 11— 13 Uhr und eine Stunde
vor Beginn jeder Vorstellung .

Freie Spiel - u . Sportvgg , Khe . Voranzeige : Sonntag , den
1. Dez . , 19 Uhr , im „ Ziegler " -Saal , Baumeisterstr . Wer¬
beveranstaltung der Turnerinnen -Abt . „ Gymnastik , Tur¬
nen , Tanz " . Kartenbest , an tJGeschäftsst . , Kaiserstr . 5.

Heinz Hoffmeister , ^ Conzertdirektion
Roman Schimmer , Violine , Herfa Dürr , Klavier , spielen am

Donnerstag , 21. No *v. , 19.30 UhT, im Munzsaal : Beet¬
hoven : Sonate G-Dur , op . 30 , Nr . 3 ; Mozart : Sonate
B-Dur , K .V. 454 ; Debussy : Sonate g -moll ; Dohnanyi :
Ruralia Hungarica . Karten zu RM 2.— bis 5.— Kunst -

Zeit festgelegten Nahzone im UmkTeds von 80 km vomStandort des Kraftfahrzeuges .
IV . Die Tariferhöhung tritt am 10. Nov . 1946 in Kraft .
Straßenverkehxsamt der StadtoKarlsruhe .

Erfassung ! Sämtliche Kraftfahr ^ ^ greifen und Kraftfahrzeug¬schläuche (neue , gebrauchte und nicht mehr gebrauchs¬
fähige ) und zwar solche , die auf Fahrzeuge and Anhän¬
ger (auch zugelassene ) montiert sind und solche , die auf
Vorrat lagern , sei es bei den Reifenhandlem * Reparatur¬werkstätten , Fuhrunternehmern oder Privatpersonen , sindbis zum 30 . November 1946 zu melden . Reifen , die künf¬
tig erworben werden , sind innerhalb 8 Tagen anzumelden .Vordrucke sind ab sofort beim Straßenverkehrsamt , Khe . ,Gartenstraße 71 , erhältlich . Nichtbefolgen der Anord¬
nung wird gemäß Verordnung über die Verhängung von
Ordnungsstrafen und die Beschlagnahme *on Fahrzeugenvom 2. 10. 45 bestraft .
„ Betr . Verwend . v . Reifen aus amerik . Heeresbeständen . "
Von .der amerikanischen Militär -Polizei werden z. Zt .
Nachprüfungen über den rechtmäßigen Besitz von Reifen ,die aus amerikanischen Heeresbeständen stammen , vor¬
genommen . Um die rechtmäßigen Eigentümer solcher Rei¬
fen vor Unannehmlichkeiten zu schützen , stellt das Stra¬
ßenverkehrsamt besondere Bescheinigungen aus . Anträgesind an das Straßenverkehrsamt , Gartenstr . 71 , zu rich¬
ten . Karlsruhe , den 13. 11. 1946 . Der Oberbürgermeister .Öffentliche Zustellung : Fr . Eleonore Scbwaller geb . Hösli
in Khe . , Schützenstr . 1, vertr . d . Rechtsanw . Peter in
Khe . als Prozeßbevollm . , klagt geg . ihr . Ehern . Renatus
Philipp Schwaller , Fris . in Straßbg ., Rue de Lesaune 56 ,

Verkauf
1j Uhrmacherdrehstuhl u . Uhr -
, } macherwerkzeuge zu kauf .

2 Oelgemälde 1000 u . 1250 ] fes * 13 u . 20221 William
zu verk . Anzuseh .

'
zw . 17.00 1 WiIkens . Anz .-Exp . , Han -

und 18.00 Uhr , Karlsruhe, ! . " over > Jordanstr . 11.
Bahnhofstr . 24, 3. Stock . r . : Altkupfer , Messing n . Alumi .

ölgem , m . R . zu verk . Klein,
' "

Khe . , Beiertheim . Allee 36.
Ölgemälde (Blumen ) 58X68 ,

Altgoldr . , z. verk . Wegner ,Khe ., Vorholzstr . 19.
Ölgemälde v . Th . Schindler ,männl . Fig . , , .Fährmann " ,

verkft . Heinz Hoffmeister ,
Mannheim O . 7. 17.

Anfeuerholz (Reisig ) waggon .
w . lief ^ Fr . M . Doll , Hei - :
delsheim/Bruchsal . !

Tabak -Fennentier -Dosen mit j
Beschr . f . 5 M .r fr . Haus ;
Nachn . 6.80 M . L. Schen¬
kel , Durl . , K. -Weyßerstr . 3 . 1

Mehlsiebmaschinen f. Nah¬
rungsmittelind . liefern wir '
wieder . Karlheinz Merz, |

nium , j . Menge , lfd . z. kf .
ges . „ Elektror "

, Karl W .
Müller , Kirrlacli/Bd .

Feldschmiede m. Fuß . o . el .Betr . z . k . ges . £3 a . Kratt ,Khe . , Dammerstockstr . 23.
Vertikalflanschmotor , 380 V.Dr .Str . , 4 KW , n = 920

od . 1420/min zu kauf . ges .Eisenwerk Grötzingen KG .Kl . Drehbank , b . 1500 mm
Sp .-H . , u, Schnellfcohrma *
schine , b . 30 mm Bohrg . ,mit od oh . Mot . , auch rep .,bed . , zu kf . gesucht . Val .Rauch , (17a) Oberweier b .Khe . (Baden 2 Land )

Mötalldruckbank u . schwere

haus Büchle , Germania -Kiosk , Pianolager H . Maurer, ^ f jetzt unbek . Aufenth . , aufgr . d . § 43 d . Kontrollratsg .Kaiserstr . 237 und an der Abendkasse .
Konzertdirektion Kurt Neufeldt

Chopin -Klavierabend Erna Maria Woerz , morgen , Sonntag ,17. Nov ., 19.30 Uhr , Munzsaal . Nocturno op . 27 Nx . 1,
Fantasie -Impromptu , Ballade As -dur , 12 Etüden , f-moll -
Fantasie . Karten v . 2.20—5.50 bei Kurt Neufeldt , Wald -
straße 81 , A . Gräif , Kaiserstraße 201 , h . Germania -Kiosk .

Lieder , und Arienabend Gutrune Lorenz (Wien ) , Montag ,18. Nov . , 19.30 Uhr , Munzsaal . Am Flügel : Erwin Grosse .
Liederqruppen v . Schubert , Mozart , Cornelius , Rebay ,
Pfitzner u . R . Strauß . Arien v . Mozart (Figaro ) , Bizet

Nr . 16 m . d . Antr . a . Scheidung d . am 15. Dez . 1942
geschl . Ehe . D. Bekl . wird hierd . z . mündl . Verh . des
Rechtsstr . v . d . Zivilkammer II d . Landg . Karlsruhe auf
Freitag , den 17. Januar 1947, vorm . 9 4̂ Uhr , Hoffstr . 10,1. Stock , Zimmer Nrj/103 geladen mit der Aufford . , sich
d . einen b . d . Ger . zugel . Rechtanw . vertr . z . lassen ,
falls er d . Klage entgegenzutreten beabs . Khe . , den
4. 1L 1946. Der Urkundsb . d . Geschäftsst . d . Landger .

Grötzingen : 7 , 9 UhxT
Alt -kath . Gemeinde . 9. 30 Amt mit Predigt und Gedächtnis ; (Carmen ) u . Puccini (Madame Butterfly ) . Karten v . 2.20für Karl Johne, -•»Kriegsstraße 88 . bis 4.40 bei Kurt Neufeldt , A . Gräff u . Germania -Kiosk .Die Christengemeinschaft (Munzsaal ) : So . , 10 Uhr , Weihe - j Cello -Nachmittags -Konzert Xurt Schulze . Mittwoch , den

handlg . (Tchn . Hochsch . , Redt .-Saal ) : Sa ., 16. , u . So . , 17. ,11. , je 16M U . , Vorträge Lic . E. Bock , Stuttgart , „ Die !
Zukunft des Christentums " und „ Die neue Reformation " , jKirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn - ,tagsschule 10 Uhi , Predigt n Uhr . Mittwoch 19.30 G .F V . jIm gr . Sitzungssaal d . Reichspost .Dir . Ettünger Str . , 3 . St .Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard - !
Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed So . 10 Uhr . jed Mi . 7 Uhr .

20. Nov . , 17 Uhr , Munzsaal . Am Flügel : Heinrich Schul
ze . Beethoven : Cello -Sonate A -Dur , Op . 69 ; Brahms :
Cello -Sonate e -moll , Op . 38 ; Boccherini : Cello -Sonate
A -Dur . Karten zu 2.20, 3.30 u . 4.40 bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 31, A . Gräff , Kaiserstr . 201, u . Germania -Kiosk .

Theater
irivp ^ h ail « ^ r KriPn «c t . - Badisches Staatstheater Karlsruhe (Konzerthaus )Adventshaus -Saa Knegsstr . 84. Sonntag , 17 Uhr . Vortrag : Samstag rV ^6. n . , 19.30 Uhr . „ Die Czardasfürstin " , Ope -„ Das Schicksal der europäischen und asiatischen Volker : . . [ ^ c ’ . .im Lichte der göttlichen Weissagung " . Freier Eintritt . « / « ifjLlK '»

E“ mer 5~ l. D*
* rrv«Deutscher Zweig d . Ev . Allianz , Gruppe Khe . g. Allianz - So “ nfa 9 » l7 - H -, 14.30 Uhr . „ Galgenfrist (On Borrowed

konferenz v . 19.- 21. Nov . i ! d . Friedenskirche , Karl - . V0J P“ 1 Osbo ™ . Anstansch -Gastspzel der Stadt .
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hr ^ l .FWeTlo ” . Neuinez . , Op . v . L. van Beethoven .
Dr . Hnbef -Stuttgirt : Sap . Hänisch -Elberfeid .

P ' Montag , 18. 11., 19 Uhr : „ Egmonf Schauap . v . Job Wolf . ; Dentist Hellenbroich-- — ' i gang von Goethe , Musik von Ludwig van Beethoven .
j Geschl . Vorst . , Kulturbund , Abt . Volksbühne , 1. Reihe .)

Dienstag , fl9. 11. , 14.30 Uhr : „ Egmont “ , Schauspiel von
i Joh . Wolfgang von Goethe , Musik von Ludwig van

Bausparwesen Versicherungen
Durch den Abschluß einäs Bansparvertrages sichern Sie sich

die hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —
auch bei Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bei ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren / Wir in geeigneten Fäl¬
len auch einen sofortigen Zwischenkredft zu mäßigen Zinsen .
Fordern Sie unsere Druckschriften , wir beraten Sie kosten¬
los und unverbindlich . „ Badenia " Bausparkasse G.m .b .H. .
Karlsruhe , letzt

': Karlstraße 91 .
Es ist zu spät , wenn Sie erst dann zu uns kommen , wenn

Sie krank sind . Sichern sie sich rechtzeitig unseren be¬
währten Schutz für alle Krankheitsfälle . Günstige Fami¬
lientarife . Hohe Prämienrückgewähr bei Nichtinanspruch¬
nahme . Verlangen Sie sofort Angebot von Vereinigte
Krankenversichemngs -A .G. , Landesdirektion Baden -Pfalz ,
Pforzheim , Obere Zähringer Allee 64, Bezirksdirektion
Karlsruhe , Kaiserstraße 101—3.

Holzdrehbank zu kaufen ge -
Khe . , Rüppurrer Str . 114. !
Samst . ah 10, Mont . a . 2 .00. B1®c

^ ef ,“ a *c| ' ' ' Elcklro -Lot -
Ziegelpressen m . 2 n . 4For - S Schrbst . , Zwick - tt.

men sow . Füller u . Rüttl . J Flachzange , Nietwerfczge
stab . Ausf . , kurzfr . ’ieier - .?* !36®8
bar . W . Scheuble , Blanken . ! Steppmaschine (Schuhm .- od .
loch , Tel . Weingarten 3». Portefeuiller ) dring , v . Le

Kleineisen waren , Haushaltar - I öerfirma , zu kf . ges . , auch
tikel , Transportgeräte soL ® S.A 1946
lieferbar . Fordern Sie La - ,

W ? f.
®A '

^ ar
,
be 3 e

0
s - ,

Frank -
qerli . te von Rotte , GmbH, ; „ S‘lf ‘stra ®5^

2-
Rotte & Loerke , (22a ) Wulf . Schuhafc -Zyllnder -Nahmasch . .
rath ’Rhld ! evtl , ganze Werkstattein -

Eisenblechbehält . , 4 St . 1460/ j Achtung , zu ^kf . oder lei -
1300/530 mm h ., 1 St . 2220/ : _h.^? T gesucht . !SJ . 12815
1460/530 mm h . , aus 5 mm *- ®ruc **®al «
st . Mat . , m . Winkeleisen - ; Lle t erwa 5 en b Js 1 \ < auch
rand 40/40/5 u . Ablaufstutz . oh . od . teilw . Bereif . , Zu
2” z . verk . Friedr . Pfeif - 1 ^ ?Uf* 9f s - Gebr - Hartmann ,
fer KG . , Ettlingen/Bd . • _ ^ he .f Hardtstraße 70.

DKW u . Opel , fahrb . , in gt . . B,llldo ® Anhl ' m* 00 • oh *
Zust . z . vk . S 14068 BNN . i Bereif . , rep .bed . , zu kauf .

Schw . Kastenwagen z . verk . _ 9es * ® 14H3 BNN .
S1 13597 BNN .

Schöne Bab ^ wä

„ Neue Produktion ' *. Demokr .Wirtschafts -Zeitschrift , Of .
fertenblatt für alle Kreise
des Hand . , Handw , u . der
Industrie ersch . ab 10. 11.
46 monatl . mit 52 Seiten .
Einzelpr . RM 1.50. Ernst G .S . Bauer , Fachzeitschriften ,Ulm/Donau , Friedenstr , 32.

Bau -Austrocknung f . feuchte ,nasse Räume führt aus
Schawinsky , Telefon 3937 ,Khe . , Schnetzlerstr . 11. _ _ _ _ _ _ cuFür Weihnachten ; Dreirad , • Photo -Tausch u . KampfLastauto u . Kippbrücke , raturen dch . Photo!

Heilwasser jetzt wie^ferbar . Emser Krä--
Staatl . FacÄinger , ^
KarlsqueJle , WildujJ

' "

lenenquelle . Erh . i.u . Drog . od . b . ßâ '
Baßler , Mineralbr .. (̂ ;,Büro Khe ., Moltkesfr
Telefon 255 .

Analysen - u . Präzisions -t
gen rep . P . Bosch , ty,/*
f. Feinmechanik . r €/
bach , Amt Ettlings

Roller selbst bauen . Baupl ,
s/if . lieferb . Preis : Drei
radplan 5.— , Lastauto m .

Verlangen Sie m. fr
bedingung . T 15 detf
Porst Nürnberg .K. 4.50 , Roller 4.— . Geg . j Dörreinrichtungen f . OfcVoreins . od . Nachn . Auch

Wiederverk . u . Vertr . sehr , j
an : H . Körner , ‘Augsburg ,
Gennersheimerstraße 28. !

Fotoapparate — Radioappar . , 1
Bekleid , aller Art u . viele ;
and . Art . tauschen Sie vor . jteilh . durch die Vermittl . j
d . Unterfränk . Tauschzen¬
tralen H . M . Röder , Haupt -
gesch .%telle Vofkach/M .
Bitte teile Sie uns IhTe
Tauschwünsche mit u . verl ..
Sie uns . Sonder -Angebots -
listen u . Bed . geg . Einsend ,
der Gebühr von RM 1.—.

Schneeketten f . Reifengrößen
7,50X20 1,90X20 , 8,25X20 ,
34X7 1,-.', 2,10X20 ,

Gemüse , .insbes . pa$
mein . fr . aus d .
gau gelief . elektro -b-jRaumheizöfen „ Palm " jfert : Dipl, -Ing . Hans
kcnwitz , LaufCTburgB ^4
Prosp . steht gegen Fre:
schlag zur Verfügung .

Verschiedenes
Großhändler ! Eingef . Fl

vergibt Alleinverk . i. Hs
fixativ , Dalierwellets -Kj
zentrat Möbel - , Auto*?w • j -
Metall - u . Fensterpufc

'
(«WjetlSChei

H 180 an Ann .-Exp. 1
Vowinckel , Hannover . 2
tenstraße 6.sof . ab Angen . Verkaufsartikel

Lagep Khe . lieferbar . Auto - j re is
'

Wiederverk . laufhaus Opel , Khe ., Ritter - 1 vergeh . 20 Proz . ProvtnStraße 13— 17. ! a
‘
13747 BNN .Mit der Münchner TT -Spindel Denazifizierung : Ausart ). ikann man a . d . Nähmasch . Schriftsätzen übernimc : nirhtspinnen . Gut . nützl . Gebr .. j Uft Volz , Khe ., - Hinir ® ^ 1

Art . Verkaufsschlager für burgstraße 5, Telefon 3Wiederverk . Th . Trieben - PKW -Lieferwagen (fahrt«bacher , München , Bayer - ;

Wäsche zu verk
(S 11429 BNN Durlach .

Johannisbeerstöcke verkauft
Witzemann , Durlach , Bas¬
lertorstraße 72 .

f aufgesuche

Dentisten

Familien -Nachrichten

Khe .
Kaiserstr . 191. Habe Praxis
wieder aufgenommen .

Mfred Boeld , Studienrat , istiara 7. 11. unerwartet rasch
in Sennfeld verschieden u . dort beigesetzt worden . In
tiefer Trauer : Ida Boeld u . Sohn Günther mit Frau .
Sennfeld und Karlsruhe , Philippstraße 18.

Anna Reh geb . Link , meine liebe Frau , uns . gt . Mutte/ ,entschlief sanft u . unerwartet am 8. Jl . 46. Für herzl .
Anteilnahme danken aufrichtig . Architekt Moritz Reh ,Dr . med . Brigit Reh , Hiltraud Reh .

Babette Huber geb . Mackert , u . gel . Mutter , treus . Groß¬
mutter , Schw .mutter , ist a . 14. 11. 46 im 85. L. -J - sanft
entschl . Beerd . : Samst . , 16. 11., vorm . 11 U . In tief . L. :
Farn . Dr . O Wittmann -Huber u . Ang . , Hirschst . 74, & ■

Maria Kaiser gb . WeidenhÖfer , m . mnigstg . Frau , schied
n . kurz . , schw . Krkh . a . 13. 11. 46 v . uns . In tief . Tr . :
Leo Kaiser nebst Angeh . Die Beisetz , find . a . 16. 11. 46 ,9.30, statt . Zähringerstr . 54 . V . Beil .-Bes . b . w . abzus .

Kuno Stöber , D .-Ing . , m . lb . M . , u . 1b. Vat „ Sohn , Br . ,Schws . , Schw . , Neffe , Onk . u . Vett . , i . a . 31 . 12. 45, n .
schw . Krkh . i . Gfsch . i. Rußl . , 38 J . a . , gest . In tf . Tr . :
Eleonore Stöber geb . Busch und Wilh . Stöber sen .

Verloren
Beethoven . (Geschl . Vorst , für die Karlsruher Schulen ) . IH . -Armbanduhr 12. II . verl -

Walter , Kapellenstr . 14.
Operette von Ledertasche a . Lkw . Wörth —

Khe . 21.10. ▼!., Fot . u . Uhr ,da And . , erb / gg . BeL zur . :
Mtzg . Hasenfuß , Boelkest .23

Immobilien

Abends : Keine Vorstellung .
Mittwoch , 20. 11. , 19 Uhr : HAdrienne *

Walter W . Goetze .
Donnerstag , 21. 11. : Keine Vorstellung .
Freitag , 22. 11. , 20 Uhr : „ 2, Symphonies -Konzert der Bad . _ _ __Staatskapelle " . Leitung : Otto Matzerath . Solistin : Chri - IPol . Jürh .-Kennz . WB 36A499stine Purrmann (Klavier ) . Mac Bride : Strawberry Jam - 4 .-6.11. Khe .vMünch . v . Abz .(Deutsche Uraufführung ) , Ravel : Klavierkonzert ; Beet - Pol .-Präs . , Khe . , Mathyst .9 .hoven : Symphonie Nr . 1. ; Kennz . WB 36A776 v . Auto -Samstag , 23. 11. , 19 Uhr : „ Fidelio " , Oper von L. v . Beeth . ; anh . im Hardtw . verlor . A .Sonntag , 24. 11. , 10.30 Uhr : „ 2. Symphönie -Konzert der Link , Khe . , Gerwigstr . 11.Bad . Staatskapelle " . Leitung : Otto Matzerath . Solistin : . Kl , Wagen , Ritterst .-Nymph -Christine Purrmann (Klavier ) . Mac Bride : Strawberry Jam . gart .-Marktpl . verlor . Bel .Ravel : Klavierkonzert . Beethqven : Ä̂ mphonie Nr . 1.

' Delle , Khe . , Ritterstr . 34 .19 Uhr : „ Egmont " , Schauspiel von Johann Wolfgang von Jg . Schälerh . 13.11. entl . HoheGoethe , Musik von Ludwig van Beethoven . i Bel . Kohm , Eisenlohrst . 49 . Hausverwaltungen übernimmtKartenverkauf : 1. Der Kartenverkauf findet an Kätzchen , weiß , entlaufen . . !an ^ *—?uy,
e/ i ; Hausverwalden Schaltern des Bad . Staatstheaters statt . Kartenver - ' Seufert , Lessingstraße 3a . _ . er *. ® 13477 BNN .

Zuverlässig . Fachmann über¬
nimmt Hausverwaltungen .
Kl 13700 BNN .

Laden , neu renov . (Kreuz -
etr .) gg . Laden i . d . West¬
stadt . S 14084 BNN .

Ing .-Büro geg . kl . Haus od .
gr . Behelfsheim , gledchwo ,
zu tausch . IS 13552 BNN .

Frisler -Salon od . äbnl . z. kf .
od . zu pacht . ges . O Heinz
Keller , Bad Kreuznach ,
Mag .-Faustgasse 62 .

Friseurgesch . v . Friseurmstr .-
Witwe , (Schles .) zu kauf ,
gesucht . E3 13708 BNN .

Herren . *u . Dam .-Schneiderei
geg . bar z. kf . od . mieten

• ges . KI 14027 BNN .
Schreinerwerkstätte zu kauf ,

oder pachten gesucht .
13643 BNN .

Automat . Paplerschneidmasch .
u . sonst . Buchbindermasch . .

( auch fliegerbesch . , zu kauf- g ^s . S 13776 BNN ,
Laborat .-Elnricht . (a . Einzel¬

teile ) , sow . alle f. d . phar -
maz . u . kosm . Fabrik , er -
ford . maschin . Einrichtg . ;' leere Dosen mit Schrautod . ,Flaschen m .

'
Schraubkaps . ,

aparte Parfümflasch . , Karto -
nagen , Seäden - o. Packpap .
etc . Rohstoffe » W/O .-Emul¬
gatoren wie Boerooerin , Hy -
drocerin , Pxotegin , Alrae -
cerrn , Lanolin ,

"VVollfette ,
Wollwachse , Paraffin , La -
nettewachse , Tegin , Stea¬
rin , Vaselinöl , Paraffinum
liqu . Cetaceum , Bienen -

. . . El .-Hdlg . z. miet . twStraße 77a , Telefon 70385 . I '(Craftst . vorh . Gew .-BcGebr . Motorräder u . Motor - Druckluftbremsanlagen f . LK - 1
ja 13785 BNN .radt . kft . : E. Speck , Motor - ( W u . Lastanh . , kplt . Ein - Mode - Modell - Entwürfe ,bausätze sow . Einzelt . , lie - erstkl . Modelle , ges . fr

ferb , Karl Praeg , Stuttgart - ' Direktionsvertr . v . beae
S , Sonnenbergstr . 30, Tele - Firma in Nord - u. hW
fon 92171

fz . , Khe . , Amalienstr . 25a
Motoren : 6 St . 3 PS , 1500 n ,3 St . 4 PS , 1500 n , 7 St .

5 PS , 1500 n , 1 St . 10 PS
1500 sämtl . 220/380 V . : Frostbeulen sind Plagegeister !
neu , gebr . od , rep . -bed . , I
z. k . ges . IS 1184 WEMA ,Ann . -Exp . , Herrn . Cramer, '
Mannheim , B 4, 8.

britischen
Flüchtlinger
■kehren yj

Gruber
Kew Yorl

haucht keinrnm <i iu i>uiu - u. v .
deutschland bei best . H# r® “Hie UilN
rierung . K ! mit Probee f
würfen unt . H 194 an Ax

Werbung

Beugen Sie voj , indem Sie _ _
m . Dr . Scheller Frost -Heil - ; Verm , Tischbein , Hanarii
Salbe die anfällig . Stellen Am Schiffgraben 30.
behänd . Dr . Scheller Frost - Übersetzerin u . Dolm . ft
Heil -Salbe ist ohne Rezept ; u . engl .) behdl . zuge!
in Apotheken erhältl . Her - ! Ansl .-Prax . , übern , r?
st . : Dr . Scheller & Chri - ; Arbeiten (a . Schreibaw
stian Wagner GmbH . , (14a) ten ) . Kl 14033 BNN .
Eislingen/Fils .

„ Freiburger Hot " ,' Khe . , Fa -
sanenst . 19: Ab Samst . , 16.
11. 46, tgl . erstkl . Künst - !

r̂ )e r Mitarbeiter " . Kurzbriefelerkonzerte des hervorragd . j
*

für fortschrittl . Geschäfts -
Konzert -Trios Artur Jung . jeute kostenl . vom Werbe -Gut bürgerliche Küche . I büro Maurer , (14a) Stutt -Wieder -Eröffnung ! Die Müt - I gart -S , Mittelstr . 9/M .zenfabrikat . Rupp (fr . Ne - Leder -Treibriemen bis zubeniusstr . 30) bef . s . jetzt ; cm Breite , ebenso Textil -
Khe . , Scherrstraße 12. | rfemen bis 26« cm Breite ,Musikhaus Schlaile eröffnet ! verk . PektinfaoHk Neuenseine früh . Verkaufsräume ’ bürg/Wt -tbg .Kaiserstr . 96 (neb . Union )

'
Sprengung v . BaumstumpenXX— io ^ sow j A # y Spreng , wird

sof . ausgef . Max Stöltiag »

Ihre Verlobung geben bekannt :
Anni Harter —- Erich Eichsteller , Ritterstraße 34 , Karls¬

ruhe , Adlerstraße 32. 16. November 1946.
Hildegard Layer — Hobart L. Slough jr . Khe . , Rüppurrer

Straße 73. Toledo , Ohio , USA .
Anneliese Knaus — Wilh . Meinecke , Khe . , Eschenweg 25.

Dresden I 17. November 1946. jGerlrod Henning — Fritz Held , Bretten , Melstr . 88 , Nien - !
burg/Saale , Warte 25, November 1946.

Anneliese Martin — Willi Böhme , Karlsruhe , Breitestr . 25,
Ihre Vermählung geben bekannt :

kauf täglich von 10—13 Uhr u . 15— 17 .Uhr , Sonntags von11— 13 Uhr und jeweils % Stunde vor Beginn der Vorst .2 . Samstag -Nachmittag , 15 Uhr : Beginn des Vorverk . fürdi % Vorstellung am Mittwoch .
i . Mittwoch -Nachmittag , 15 Uhr ; Beginn des Vorverkaufsfür die Vorstellungen am Freitag , Samstag und Sonntag .4. Vorkaufsrecht für Schwerkriegsbeschädigte mit Aus¬weis jeweils Mittwochs und .Samstags von 12— 13 Uhr .Kein Vorkaufsrecht bei Erstaufführungen .

Neues Theater Karlsruhe (Festhalle Durlach )Dienstag , 19. 11. , 19.30 Uhr : Erstaufführung ! „ Meine Toch¬
ter — Deine Tochter " . Lustspiel von Leo Lenz u . RalphArtur Roberts . Regie : Haag . Ende : Gegen 22 Uhr .

Unterricht

Wilhelm Baur , Hptschriftleiter — Hildegard Baur geb . Raab , Mittwoch 20. 11. , 19.30 Uhr : Worte * des Glaubens Aus’ am : . . . . — • • . cKhe . , Lammstr .^lb -5 , Untergrombach , Kirchstr . 21. 16. 11.46 ,Richard Geriach — Else G,erlach geb . Dürr . Berlin , Hoch¬
stetten . 16. November 1946.

August Neßmann — Traudel Neßmann geb . Mund . Khe . ,16. 11. 46. Boeckstr . 52. Trauung : 11.30 , Michaelskirche .Reinhold Leis — Alice Leis geb . Lampert . Khe . , 16. 11. 46.
Geboten *

Hans , Michael , uns . Stammh . , i . angek . In dankb . Fr . : Jos .
Strehle u . Frau Mina geb . Kiefer , Khe . , Holtzstraße 5,Rolf : Uns . St -aramh . i. angek . Kapellm . Paul Arnsperger u .
Fr . Elisabeth geb . Clemm , Khe . , 14. 11. 46 , Bunsenstr . 22 .Elke -Elfriede : Gudr . Schw . 1. angk . 10. 11. Fr . Burgstahler u .
Frau Elfr . geb . Süß . Linkenh . , z . Zt . Priv .-Kl . Dr . Stich .

Veranstaltungen
Gloria -Palast (Rondellplatz ) : „ Träumerei " . Ein dtsch . Film

a . d . Leb . d . gr . Kompon . Schumann , m . Hilde Krahl u .
Matth . Wiemann usw . i . d . Hauptr . Beg . : 15, 17.30 u . 20
Uhf . Vorverkauf : 10—12 Uhr Achtung ! Heute , Samstag ,
Spätvorstellung . Beginn : 22. 15 yjhr .

Roxy -Llchtspiele , Waldstr . 30 : „ Träumerei " . Ein dtsch . Film
a . d . Leben d . groß . Komp . Schumann , m . Hilde Krahl
u . Matth . Wiemann usw . in d . Hauptr . Beg . : 14, 16.30 u .
19 Uhr . Vorvk . : von 9— 11 Uhr . Achtung ! Heute , Sams¬
tag , u« morgen , Sonntag , Spätvorstellung . Beg . : 21.30- U.Pall , Herrenstr . 11, Tel . 2502 , zeigt bis 28 . 11. 46 tägl .. 15,17.30, 20 Uhr : „ Ohne Schuld , schuldig " . Ein ergreifenderrussischer Film in deutscher Sprache . Vorverkauf 10— 12
Uhr . Achtung ! Samstag , 22. 15 Uhr , SpätvorsteUung .

Atlantifr -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) . „ Keine
Zeit für Liebe " , eine amüsante , witzige Filmgeschichtemit Claudette Colbert als Fotoreporterin in tausend Nö -
•ten . Anfangszeiten : 15.00 , 17.30 und 20.00 Uhr . Vorver¬
kauf täglich ab 13.30 Uhr .

M ^tropol , K .-Weiherfeld , Neckarstr . 32. Tel . 951 . Der große
Lustspielerfolg „ Sprechst . für Liebe " . Ein lustiger Ehe¬
krieg voller Mißverständnisse , Irrungen und Wirrungen .
Beginn : Werktags 16 u . 20 Uhr . Sonnt . 15, 17.30 , 20 Uhr .Kali in K.-Durlach , Ruf 675 . „ Der Weg zum Glück "

, mit
Bing Grosby , dem beliebtesten Sänger Amerikas . Beginn :
3 .45 , 6, 8.30 Uhr . Sonntags auch 1.30 Uhr .

M .T. ln K.-Durlach , Ruf 864. Ein Expeditionsfilm in deut¬
scher Sprache : „ Tropische Abenteuer " . Beginn : 3.15,5 .30 , 8 Uhr . Sonntags auch 1.15 Uhr .

Sjfala in K.-Durlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180, Wo . 16.00 ,18. 15 u . 20.30 , So . 13.45,
’

16,00 , 18. 15 u . 20.30 . Die atem - |
raubende Urwaldsensation „ Tropisches Abenteuer " in deut - ,
scher Sprache . Vorverkauf an der Tageskasse . jKonzert -Cafö „ Grüner Baum " , am Durlacher Tor , -Kaiser - ,Straße 3 , Tel . 7448 . Jeden Nachmittag und Abend Kon - jzert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 15.30 UhrjTanz . Montags Betriebsruhe 14 “
kannten Kapelle „ The jolly Boys '

Dichtungen v . Angelus Silesius , Matthias Claudius , HansCarossa , Emst Bertram . Ltg . : Niedorf . Ende : Gg . 21.30 U.
Donnerstag , 21. 11. , 19.30 U. : Meine Tochter — D. Tochter " .Die Premiere v . „ Parkstr . 13" muß auf 4. 12. verlegt werd . I

Infolge Erkrankungen im Ensemble sieht sich das . Neue ;

Egli -Schulungsbriefe üb . neu - ;zeitl . Betriebslehre , Fernbe - ,
ratung . Näher , dch . Heinz ;Enilris , Khe . , Friedenst . 8*

Steno u . Maschlnenschr . l Beg . :
v . Anf .- Ftgeschr .- u . Rede - ;
schr .-Lehrg . . Diktatabde . Ab :
Jan . Kurse i . engl . u . frz .
Steno . Anm . 9- 12 u . 14-17 ,
Priv .-Sch . Lutz , Khe . , Kajrl - !
Horfmannstr . 6 (Bahnpost ) . ]

Buchh .-Unterrichtsbriefe . Be

Chemische Fabrik , in . Dampf -
kesselanl . , Rührw . , Kraft¬
strom , Labor -, Büro - u . La¬
gerraum . , angeschloss . ist
ländl . Selbstversorger -Betr .
m . 3 freiw , Wohnungen , in
Holstein , Bez . Hamburg , ge¬
boten ; wir suchen in der
amerikanisch . Zone Badens ,
Heesens od . Württemb . ca .
150—200 qm Räume für Fa¬
brikationszwecke m . Kraft -
anschl ., sovr . 2 Wohn . Ver -
mittl . erw . E3 u . Hbg . 993,
an Dr . Grupe & Co . , Ham¬
burg 36 , Gänsemarkt 44.

am Montag , 18. Novemb
_ , _ Telefon 339.

wachs , Oleum caoao , Va - Spielwaren : Kaufhalle G.m .b .
selinum album , Clycerin . j H . , Khe . , Lammstr . 3-5.
Hamamelis -Extrakt , Kamil - j Damen , u. Herren -Hüte zum
lenextrakt , äth . Oele , Par . j Umpress , werd . angenomm .
fümöle u . synth . Riechst . , j Geschw . Hofhaann , Kaxlsr .,Vanillin , Äthylalk . , Milch - ; Amalienst . 19, Eing . Karlst .zucker , Cetiol , Cetylakohol ’ Uns . Reparatur -Abt , nimmtu . a „ a . kl . Posten , zukf . ; am 18. , 19. u . 20. Nov . ALTEX , das gute u . beliebte
ges . VITA -HORM , Pharm .- , wied . Uniformst , usw . zum ; Wäsche -Auffrisch .mittel istkosm . Fabrik . Anga » nachj Umfärb , entgeg . Kaufhaus ! leider noch nicht lieferbar .Gießen/Lahn , Asterweg 57. j Hölscher , Karlsruhe . !Schwarzwälder Uhren u . Uh - Ludw . Eberhardt , Großhdl . i . j

Spreng -Ing „ Durlach , Kil¬
lisfeld Str , 18. Tel . 295 .

Bezugsquelleuverzelchnis für
Groß -Solingen (Branchen
angeb .) zu bez . d . Handels¬
auskunftei „ Kredi “ , Solin¬
gen -Ohligs , Postfach 104,

ren jed . Art , in gt . Ausf ,
gg . Metallanlief . v . solid .
Fachuntem . in Hessen in
jed . Menge zu k . ges . E3
ra , Muster erb . K . Mees ,
Uhreafachgeschäft , Fulda ,
Löherstraße 14. ^

Ecnt . Schmuck u . Altgold zu
Tagespr . v . Priv . zu kauf ,
qesucht . 13696 BNN .

Schmuckwaren : Erst . Kaufh
hördl . genehm . Buchführ . u .
Bilanz dch . Briefwechs . bis , Restaurant , Gaststätte , Pens ,
zum voll . Lehrerfolg . Preis - , zu pacht . ges . , evtl . Betei
liste kostenl . Bertuch , Badj lig . Erstkl . , fachm . Leitg
Tölz , Merzstr . \ l . ; E5 BA/A 1359 Ann .-Exped

Die bish . Verbr . werd . ge¬
bet, . s . b . Frühj . 1947 zu
gedulden , dann kosamt
ALTEX wieder .

Schlagertexte , Liedertezt «
vergeh . ,- evtl , xn vodM
H 1365? BNN .

Kräft . 2-Spänner f. daaenl
Fahrten v . Bamintenfs
gesucht . Hans Pfeifer , w*
Amalienstraße 83 .

Schuttränmungs - « . Asft*
arbeiten werden lfc. #
genommen . S 14073

Wo fehlt Metzgenne ^ ter
Eröffnung einer Met «je»
Auch w . Mann s . in G*
schaft bef . Sl 13674 BIS

Lohnarbeit hat chem . ^ ahlberecht
Ä Wahlbei
ttsten Grup ;
Ächt Gebra
^>n insgesj
Kreistagsver

Kfz .-Zubehör , - Anh .-Teile ,
Werkz . Meine Gesch .-Räu .
bef . s . z . Zt . Mathystr . 17, Groß -Tauschaktion zu Wefh -
1 Tr . ' Neue Tel, -Nr . 7242 . i nacht : Verl . Sie noch heute

Gasherde , Spez .-Großwerkst . | hns . kostenl . Prosp . , « . Sie
all . Fabrikat . , werd . sehnJ werd . z. Weihnachtsfest d .
rep . R. Kühn , Khe . , Leo - i finden , was Sie suchenl
poldstr . 15 u . 19, Tel . 3387 . jgj Tauschzentrale Ettlin -

An - u , Verkauf v . Nähmasch . ■ qen , Rudi Rübenacker , Alb -
u. Gestelle sow . Repar . ; straße 23 , Telefon 393 .
u . Ersatzteile . Eg . Leiling , Streifenbleche oh . Bezugsbe -^ ”

recht . 4— 10 mm st „ 50 b . i
120 mm br „ 1—2 m lg . ; J
10—20 mm st . , 80—250 mm

Theater Khe . leid , gezw . , diese Spielplanänderung vorzun . i>Privat -UnteTricht ert . fachm . 1 RDS , Heidelbg . ,Hauptst . 122.Kartenvorverkauf jeweils 5 Tage vor jeder Ver - ! Lehrkr . in Engl . , Französ . , , Hotel . Loglerhau » - Ca !4 .anstaltung , Teleph . vorbest . Karten (Tel . 91 299) müssen i Deutsch , Mathem . Kurse n . Groß -Gastst . - Weinstubenspätestens am Vortage jeder Vorstellung bis 12 Uhx ab - : Einzelunterr . Vgrbereit . auf Weinhandl . in gr . Stadt o .geholt sein . Nach jed . Vorstell .. Straßenbahnverbindung 1 Abit . Engl . u . Franz . Uebs . Kurort , mögl . am . Zone , z.n . all . Rieht . Vorverkaufsstellen . Pianolager Maurerr , Kai - Zeil , Khe . , Klauprechtstr . 5 kauf . od . pachten gesucht ,serstr . 237 ; Musikhaus Schlaile , Akademiestr . 18 ; Schreib - Einheitssteno , gründlich und ! s 13765 BNN .
Warenhandlung Ed . Flüge , Kaiserstr . 51 ; Schreibwaren - j leicht d . Steno -Fernunterr . Gesch .. u . Wohnhaus , auch
handlung Alb . Willmann , Schützenstr . 50 ; Geschäftsstelle ! Herrgott , Berlin -Zehlendorf ^Durlach , Pfinztalstr . 51 , Abendkasse : H Stunde vor Beg . I .Camphausenstr . 18. Z. Zt .

I üb . 500 Schüler . Probebrief
_

Amtliche Bekanntmachwigen 2.— RM , Bestell -Nr . 115 a .

su * Dauerverb . m . leistgsf . Khe ., Engesserstr . 2.Lieferanten in Schmuck - stepp - u » Daunendecken wwaren . S ! 18650 OBANEX, : aufgearb . , . gutes Füllmat .Anz .-Exp . , Freiburg l Br , kann gestellt werden . Ph . jArtikel all . Art : Hess . Kauf - : Greiner , Karlsruhe , Her - ;haus f. Hausrat all Att, | reastraBe 23 , HI . I MumannsuaueSpielw . u . Geschenkartik . ,1 intern . ArtistemLoge , Basedow -Kranke nftbrtmchenm . gr . Umsätzen su . Verb . ; Qrtsvertro Khe emof s ! B *
« -. B©oi1auchen

4. Tie - urtsvertrg . Kne „ empt . s . , ^ Heilung „ Hastreiters

bn .

ru verg . an Firmen , dies*
Rührwerkkessel od .
masch . od . MüHen ,
a . Abfüllmasch . verf .
Besdift . mögl . Kl S. P-l*
WEFRA -Werbeges . , P*8*
furt/M . , Stiftstraße 2. ^Wer sucht Einkäufer od. V# § >£) ggkäufer in Hamburg ? Fi£ ifaäar , j » u ,mit best . Verbind , o. M SICa
stellt sich zur Verfäg . 2 * Und KPD
W . 4073 $ n Anz . -Exp . ^liam Wilkens , HarohnJfi '
Pressehäus .

Größ . südd . WäschefabrU s
gT. N &habteil . u . SpWJmasch . Malier Art , eig- T
sterentwurf , übern .
anfert . ▼ .Kleidern , BIosä
Schlüpfern , Hemden , W*
zeßröcken , Nachthemd *7
Schlafanz . bei Zugabe v--;
Stoffen usw . IS L .395f
SÖWEG , Anz .mittler , St ;
gart -W , Hfclderiinstr . 57.- i. V1—2 m lg ., nur wag - i Gr . südd . *

Trikofagea ^
gonweise . Schep ,
Lehmannstraße 3 .

Khe . ,

Vermietungen
Brotausgabe für die 2. Woche der 95. Zutellungsperiode . :F . d . 2. Woche d . 95. Zuteilungsper . dürf . an Brot aus - j .

geg . werd . : Für Erw . 1750.. g , Jugendl . 2750 g , Kinder ! Laden Rheinstr . vermiet .- - - - - w , - , . „ ‘mii2000 g , Kleink . 1500 g , Kleinstk . 900 g , Säug !. 400 g . Es ; Näh . Moltkestr . 133, 1.wird nochm . dar . aufm , gern . , daß die Brotabschnitte nur Klein . Laden Kronenstr . 1entspr . ihr . Wochenaufdr . bei . werd . dürf . Khe . , 15.11.46 , ; m. heizb . Zimm . u . Wass . ,Ettl . , 15.11.46. Ernährungsamt Khe .-Stadt u . Khe .-Land . I Hochpart , auf 1. 1. 47 z.Volksabstimmung am 24. November 1946 : Zur Eins , der vm . Nh . Neu . Zirk . 4 b . Volk ^ Grundst . od . Hs .-Ruine , imWähler lieg , ab sof . b . H.aubmeister d. Neuen Rathauses Stallungen , saub . , hell un .u . bei d . Bezirksstellen . Abdrucke d . Verfassuagsentwurfs ! besch . , a . als Lagerräume

/ schw . od , teilbesch . , f . d .
Wiederaufb . v . Großh .-Fa .
z . k . ges . Besitz , k . Hyp .
auf Wunsch eintr . lassen .
K ! 14123 BNN .

Garten o . Acker gg . g . Bez .
z. pacht . o . kf . ges . Mögl .
Beierth . , Bul . E 14024 BNN

Garten zu pachten qesucht .
Kl 13664 BNN .

Acker in Beierth . -Weiherf .
pacht . ges . 0 13666 BNN .

mit wirkl . leistungsf . Lie - ( Vereinen u . Betrieben f . d .ferfirmen auf Dauerbasis . ✓
Wintersaison Pr0 g r .- :

Kl nur bemwl -^ an ETAG . Gestalt , f. bunte Abende , 1
G .m .b .H . , f_sch

,7
# 9 e -1

Î
9
a f kt '

r Betriebsf . usw . Näh . Ver -straße 44 Postfach 142.) . bands -Büro , Karlsruhe , Kai - !
Artikel d . tagl . Bedarfs von ; serstraße

’
9U ,

Solinger Rasierklmgenfab . Röhrentausch in allen 3e - jzu kf . ges ._ Kompens . eig . ; r jen > Ankauf v . alten Röh -
Erzeugn . mogl . IS R .S ._ 2084 ; ren ü Gerät . Radio -Mann -
an Anz .-Hegemann , Dussel - , heimeri o ur i ac h , Spitalst . ildorf , Inselstraße 8. Schleiferei Fretz , Blankenloch, :Wecker , Wand - , Taschen , u . , Hggensteiner Str . 35 , Kreis -

übern . v . Garn bis z. £
Stuck Lobnanfext . bi ■■
D.- u . Kinderunterwfc ^
S M 400 an SUWEG , * *
bungsmittler , Stuttgart '
Hölderlinstr . 57 , Postb *

k der kosmet .
i. eueisten xieiisrau - j 111 Hamburg (Rührwer
ohne chem . Zusätze ] «el ti . Abfüllipö ^ lichk . ’T
st . und ist bei allen band .) übern , interess . ^

tellung ?- bzw . Lohnart ).

Naturasan "
, d . altbewährt .

Kurmittel in Pulverform . ,
„ Naturasan " wird aus 2Q\ Fabrik ^ der kosmet .
versch . edelsten Heilkräu
tern
hergest .
Drüsenerkrankung , beson -
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diere, um
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Freiburg,
Wrliegendec
lür die beral
km insgesai

SPD 11 ,
Endgfilti

Tübingen,
fiir die bera
tem b e r g s

Von insge
Göneinderat
*H, SPD 75,
teilen sic
W KPD 2
P Sitze , SP]

Ges
Im rhein -

“ön jetzt \
^ gesamt 1 !
Ratenden 1* die SPD

SVB (S

Stäc
Wichtige

auf . Karlsruhe , d . 14. 11. 46. Der Oberbürgermeister .Bucheckern : Die Fa . Heinrich Holelsen , Hardeckstr . 1,teilt mit , daß wegen Ueberlastung der Oelmühle von
Montag bis Donnerstag , 21. 11. 46 , Bucheckern nur v . In¬

best . geeign . , zu vermiet .
Kl 14130 BNN .

Mietgesuche

Stdtztr . , mgl . Kais .- o . Karl -
stir . , z. k . gös , C3 14095 BNN .

Grundstück z . Bau ei . Groß -
Garage gesucht . B. Tack ,
Transp . , Khe . , Ettlingerstr .
14. Telefon 7219. ,

Bauplatz od . Ruine , a . Gar¬
tenland , zu kf . <*es ._ Nähe

hab .ern Z*‘,eI " “ • an 9cn - werd - k6nn - Ab i Laden zu mieten (jesucht .Freitag , 22. 11. , konn . wieder lfd . Bucheckern abgel . werd . : ra 13667 BNN - ^ dkiktBenützung von Kraftfahrzeugen zur Personenbeförderung an Werkstätte , f . ruh . Betrieb ,
'

,
Br“ c

ijf
a '

tSonn - und Feiertagen . Die Benützung von Kraftfahrzeugen | mögl . Oststadt , sofort ge - Oesehäftsgrundstück J 1®3*'aller Art zur Personenbeförderung ist an Sonn - und : sucht . CE3 14251 BNN . Lage , z. spat . Wiederaufb
Feiertagen verboten . Unter dieses Verbot fallen auch Be - 1 Lag .- u . Bttroräume Bbnh .-N .helfslieferwagen . Die Sperrfrist erstreckt sich auf die | gesucht . Tel . Khe . 7219.Zeit nach .20 Uhr des vorhergehenden , bis 4 Uhr des ■Raum f. Betpn -Baustoffefabri -nachfolgenden Tages . Straßenverkehrsamt der Stadt Khe . I kat .

'
geeign . 1. Khe . o . Umg . ,Nahverkehrspreisordnung vom 1. t . 1944 , hier : Erhöhung ges . EJ 11430 BNN Dnrlach . Eintam .-Haus . 4 Zi „ Küche ,de r Tarifsätze um 10 •/. . I . Nach einem Beschluß des Lagerplatz , ca . 1000-15000 qm Trockenr . 1. Ettling , gegen

nur ernste , kapitalkräft .
Interess . zu verk . Wurm &
Co „ Fachg . f . Immob ., Khe . ,
Erbprinzenstr . 33 , Tel . 1439.

Armbanduhren , unbrauchb .
zur Ersatzteilentnahme zu
kaufen qes . KJ 14157 BNN .

Glasscheiben u . Glasperlen ,
rund , Vierkant . , sechsktg .
od . ähni . , in versch . Far¬
ben u . Stärken , m . u . oh .
LöchW , evtl , in Metall ge¬
faßt , roh od . geschliff . , zu
kf . gesucht . IS MONTANA
K .-G. , Modenaxtikel , (l ?b )
Gutach (Schwarzwaldbahn ) .

Getfe Telefonzelle z . kf . ges .
Bez .-Direkt . Rudolf Henle ,
Karlsruhe , Karlstraße 47.
Schreibmaschinen und 2

Sackflickmasch . sofort zu
miet . od . zu k . ges . Eil -

säg . b . 1000 mm Durchm . , :
Bandsägenidter , Kettensäg . , I
Möbelmesser b . 610 m 1. . J

Stuttgart ,
Samstag

Stuttgart

ders wirksam . Preis d . Ori - K 1785 K BNN . _
qinalpack . RM 4.J5 , „ Na - ' Fordern Sie uns . Liste (rmj
turasan ' Hauskur " (10 Pak - ! mäßiq erscheinend ) JgJ
kunqen ) RM 38— Zu he - , anqebot . u . qesuchte
ziehen dch . alle Apothek . : ren . „ Hanseatennng JT i sdI 1
u . Drogerien . Alois Müller ,

1 bürg 1, Meßberghof fortge
Werksvertrieb , Dießen am Ansicht ! - u. Glückvf .-Kr *̂

, v _ . . . . Ammersee . Wer druckt solche ?
Reb - , Blech - u . Schneider - : „ u ! w . qenteilt . EI 13693 Bi¬scher . Walz - u eiacnbohr . F

d
'
en Rin

9* ,
^ (l Kalbt Läm - Addiermaschta . » "

Z- U. v
werd - *• 9 U Hnnd . n l mieten . ES 14135 BNN.

Gesichtshaare , sow . alle läst
Haare , Leberfleck . , Warzen .; . . . , . „ . 1#,stens behob , durch Koale -

Granulat -Ergona . Zu haben
in Drogerien , Futtermittel -
handlg . usw . Otto Koch ,

Muttem , usw . werd . mit ;
mod . u . sich . Verfähr . für i
immer t m . d . Wurzel bes . )
Neuz . Gesichtspfl , G . Borne - j‘ mann , Inst . f . mod . Kosm . ,1
Khe ., Stefanienst . 71, Ecke 1

•
] mern , Schweinen , Hunden, ! %• Hühnern usw . wird schnell - Einzelhändler ! Achtung ! «

•! . tone K-dsV.1«. bitte meine alten
um Angabe d . jetz . An*̂
H . Führ , Textügroßj ^
Frankfurt/Mad n-Fechenh *̂

pharm . Fabrik ,
We ' che Landgemeindostdj

-

Mörlenbach/Ödenw . !' Cj ’em„-Ä r
„
m ' •i odu *‘1 ^ 5 -

Leopol -dsf . Sprchst . j .Dienst . ; Ein Füllhalter fürs ganze . 4000_ 6000 qm Bodenflä -
u . Donnerst , v . 9— 18 Uhr, ! Leben , wie MATADOR lsh bereit ? H , 4,43 gNN - „i. Bruchsal , Rheinstr . 57, i wirkl . selten . Ihn gut zu vy e_ w s sc k # n büaelt f*2 .jeden Mittwoch . _ | »«*. lhr Ste dwn . Lntta geg . gut .

llticii wu. - - — n , , j cszc.il inntfcwci i. - - . . QßQLlXlnQn QUc DP***
ang . Firma Heinrich Krim . ; Taylorix . das dtsch . Groß - ; wird es tausend !, vergelt . ’

ler Khe . , Sachseastr . \ ±Teefabrik , Heidelsheim bei untern , für Durchschreibe - : und tägl . werden Sie '6 er - ^ v Pr
’

fihem
’
fmmt Umh ert*

Bruchsal .

Länderrates des amerik . Besatzungsgebietes vom 4. 6. J946und der nunmehr von der Militärregierung erteilten Zu¬
stimmung werden die Vergütungssätze der ab 1. 1. 1944in Kraft getretenen und jetzt gültigen Preisregelung im
Güternahverkehr mit ,Kraftfahrzeugen , der „ Nahverkehrs ,
preisordnung " um 10 */• erhöht .
II . Diese Erhöhung gilt für die Tages - und Kilometer -
sätze (Teil I) für die Stundensätze (Teil II ) und für die
Leistungssätze (Teil III ) der Nahverkehrspreisordnung ,

äg . Gastspiel der be - [
"
; III . Die um 10 •/• erhöhten Tarifsätze der Nahverkehrs -

[ preisverordnung vom L. 1944 gelten innerhalb dei zur

mit o . oh . Geb . , f . Zement ,
steinfbr . , z. miet . ges . Grßt
Entgegenkom . zuges . , wie
Uebern . d. Instandsetzg . b .
Geb .-Schäd . ® 13585 BNN .

Garage 1. Pkw „ mögl . Nähe

ebens . in Khe . od . Umgeb .
S 13587 BNN .

3 Famillenhs . , beste Stadtl . .
zerst . , z . Pr . v . 35 000 RM ,
bei 20 000 RM . Anzahl , zu
verkaufen . Kl 14159 BNN .

Kosmet , Erzeugn . : Gut ein¬
gef . Großh .-Fa . f . Friseur¬
bedarf sucht * Herst .-Betr .

untern , für Durchschreibe
Buchhalt . Generalvertr . u .
Auslieferungsl . Fr . Müller ,
Karlsruhe , DanzigeTStr . 8 .
Telefon 3618 .

kosmet . Erzeugn . aller Art j Stahl -Rnndholz -Bau (D.R.P .)

Südend - , ^Hixschstraße , ge . Massiv , Eigenheim , mit 40 qmsucht . E ) 14137 BNN . Grundfi . zusätzl . geb . , wenn
Schuppen od . Hütte , evtl , be - l Bauplatz verk . wird . Hans

sch ., N . Pfinz , f . Paddelb . ,1 Schmitt , Immob . , Karlsruhe ,z . m . ges . K 1^ 20 BNN . ) Vorholzstr . 7 , Tel . 2117 .

sow . Seif . , Parf ., chm . Prod .
Gr . Kundst erstkl , Fachg -
vorh . , dah . dauerh , g . Abs
möglk , ges . K 13206 BNN .

Kl. Koller -Gang zu kf . qes .

fahren : Sie schreib , besser
als zuvor . Schätzt doch
d . Welt st . 50 Jahr , als*j Meisterst , den MATADOR .

Rep . v . elektr . Heizgeräten ,

TKJ 14020 BNN .
Wer strickt Pullover v . H«5“

Kl 14108 BNN .

^ zahlreich
“Rektoren v
■“Srbürgerm

am zwf^ enz. Nach
^Wirtschaf

Ner , der
gdwirtsdiaf
^ eine Verr
piekte , spn
, °ergisch-t
. ,en i Karlsru
.5 Städte irr
T**3}- Er sah
Jfpeitslosigke
T ^ aheirEl 14108 BNN . i wFlick -ArbeiteB in n. « * ■$ Ernähnm

Pektinfabrik , (14b) Neuen - Haben Sie Stoffe ? Anz . , Män -

spars . , zeitgem . Bauweisei Röhrentausch all . Typ . , An -
f . Ind ., Landw . , Notbrück ., 5 kauf v . alt . Röhr . u . Gera -
Hallen , Dächer etc . , , Uefer - ! ten . Radio - Mannheimer ,
bar . Architekt Eiden , Dur - Durlach , Spitalstr . 11, T. 844
lach . Pfinztalstrhße 81 . 60 000 Mauersteine 1 und 1500 ,

Hause werden aus <J®*'
14110 BNN .

Wer - übern . Flickarbeit *8
Wäsche ? !S 13591 BN> #1

Wer fert . lfd . Ra <Uogeh £J;r
Kompens . dch . Ra^ 10"

rechtzei

w ^ rneinde
tJmstän

Stehen kör
bürg (Württemberg ) .

Elektr . Lichtpausapparat , ge - !
br . od . neu , zu kauf , ges . ;E 13668 BNN . ^

tel , Jack . , Hos . , Kost . f . H . ,
D. u . Kd . fert . flott , auch
Umarb , v . Unif . i . Ziv . „ Re - ,
kord "

, Khe ., Markgr .st . 30a . i

RM Reingewinn monatlich ; CS 14081 BNN .
d. Trümmeffsteir -̂Putzmascb , Wer gräbt Garten um
Näher , durch K. Mangold, - Oststadt ) ? Kl 13778
(14a) Bad * FriedÄWishall - , Spalte Holz f . Privat .-- - - - I ins Haüs . El 14111 BN*

Zu wirtsc !

Kochendorf .

die Be

i
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